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Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ftellungen bei den nächſten Poſt⸗ Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermoͤglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗ Preis beträgt am hieſigen Orte 
bel der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗ Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 


Neu binzutretenden Abonnenten liefern wir bei Beginn 


des neuen Quartals den bis dahin abgedruckten Theil des 
Fr. Spielhagen ſchen Original- Romans: 


„Sturmflut“ 


auf Wunſch gratis nach und erſuchen wir hierauf bezügliche 


Anträge direct an die unterzeichnete Expedition zu richten. 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Verſchlechterungen der reg im Herrenhauſe. 


Die Städteordnung, wie ſie —— den Berathungen des Abgeordneten⸗ 
hauſes hervorgegangen if, erſcheint nicht als eine das liberale Pro: 
gramm vollſtändig erfüllende Städteordnung. Gleichwohl brachte fie 
gegen das geltende Geſetz von 1853 große Verbeſſerungen und man 
konnte ihre Annahme in dem Gedanken empfehlen, daß ein liberaler 
Nachfolger des Miniſters Eulenburg mit einigen kräſtigen Strichen an 
den entſcheidenden politiſchen Paragraphen leicht das Fehlende ergänzen 
möchte. Die Herrenhauscommiſſton hat aber dieſe Städteordnung ganz 
weſentlich verſchlechtert. Bei der Zuſammenſetzung des Herrenhauſes 
iſt die Annahme kaum zuläſſig, es werde das Plenum dieſe Verſchlech⸗ 
terungen demnächſt wieder rückgängig machen. Nicht als ob die Städte⸗ 
ordnung, wie fie aus den Beichlüfien der Herrenhauscommiſſion her⸗ 
vorgeht, gar keine Verbeſſerungen gegen die aus Reactionszeit und 
Landrathskammer hervorgegangene Städteordnung von 1853 auf⸗ 
zuweiſen vermöchte. So wenig es aber taktiſch richtig wäre, nur eine 
ſolche Städteordnung anzunehmen, welche alle Forderungen der liberalen 
Parteien erfüllt, ſo wenig genügt auch andererſeits zum Entſchluß der 
Annahme der Nachweis, daß die neue Städteordnung einige Ver⸗ 
beſſerungen gegen die alte bringt. Anzunehmen iſt nur eine ſolche 
Städteordnung, welche alle diejenigen Verbeſſerungen bringt, die im 
Rahmen des liberalen Programms liegend, innerhalb einer abſehbaren 
Zeit erreichbar ſind. Man kann nach dieſer Städteordnung nicht als⸗ 
bald wieder eine neue Städteordnung machen. Diejenigen Verbeſſe⸗ 


Sturmflut. 
Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Erſtes Buch. 
Drittes Kapitel. 

Reinhold hatte Recht gehabt: es war kein Moment zu verlieren 
geweſen. Während das kleine Boot, deſſen Steuer er führte, die 
ſchäumenden Wogen durchſchnitt, überzog ſich der Himmel immer mehr 
mit ſchwarzem Gewölt, das bald auch die legte Spur der Abendhelle 
im Weſten auszulöſchen drohte. Dazu kam, daß der heftige Wind 
jetzt plötzlich aus Süden nach Norden umgeſprungen war und man 
in Folge deſſen, eine ſchnellere Rückfahrt des Bootes zum Schiffe zu 
ermöglichen, nicht an der Stelle landen konnte, wo das große Boot, 
das man jetzt bereits auf der Rückfahrt zum Schiffe begriffen fab, 
feine Paſſagiere ausgeſetzt hatte. Es war dies ein kleines Fiſcherdorf 
in der Tiefe der Bucht geweſen. Man mußte ſchärfer in den Wind 
nach Norden halten, wo auf dem ſchmalen Vorſtrand der kahlen 
Dünen kaum Raum für eine einzelne Hütte, geſchweige denn für ein 
Fiſcherdorf war; und Reinhold durfte ſich noch glücklich ſchätzen, als 
er durch ein kühnes Manöver das kleine Boot fo nahe an den Strand 
brachte, daß die Ausſchiffung der Geſellſchaft und der wenigen Stücke 
Gepäck, die man von dem Schiffe mitgenommen, ohne große Mühe zu 
bewerkſtelligen war. 

Ich fürchte, wir ſind aus dem Regen in die Traufe gekommen, 
ſagte der Präfident kläglich. 

Es iſt ein Troſt für mich, daß wir die Veranlaſſung nicht ge: 

weſen find, erwiderte der General, nicht ohne einige Schärfe in dem 

Ton feiner kräftigen Stimme. 

/ gewiß nicht, ſicher nicht! beſtätigte der Präſtdent; mea 
maxima culpa! meine eigenfte Schuld, gnädiges Fräulein. Aber, 
geſtehen Sie, eng iſt die Situation, ganz verzweifelt troſtlos! 

Ich weiß nicht, erwiderte Elſe; ich finde das Alles wunderſchön. 

Nun, da tr ich von ganzem Herzen, ſagte der Präſident, 
mit einem Verſuch zu ſcherzen; mir für mein Theil wäre ein Kamin⸗ 
feuer, ein Hühnerfiügel und eine halbe Boutellle St. Julien lieber; 
aber wenn es ſchon ein Sof, Leidensgefährten zu haben, fo iſt es 
ein doppelter, zu wiſſen, daß, was dem Einen als ſehr reelles Leid, 
der jugendlichen Phantafie des Andern als ein romantisches Abenteuer 


cheint. 

Der Präſident hatte, während er ſpotten wollte, das rechte Wort 
getroffen. Elſen kam das Ganze wie ein romantiſches Abenteuer vor, 
an welchem fie eine aufrichtige, herzliche Freude empfand. Als ihr 
Reinhold die erſte Nachricht von der hereindrohenden Gefahr brachte, 
war fie wohl erschrocken geweſen; aber Furcht hatte fie keinen Augen⸗ 
blick empfunden; ſelbſt nicht, als ſcheltende Männer, heulende Weiber, 
ſchreiende Kinder von dem Schiffe, welches dem Untergaug geweiht 
ſchien, in das große Boot haſteten, das auf den graulichen Wellen 
auf- und abſchaukelte, während von dem offenen Meere her der Abend 
dunkel und unheimlich heraufzog. — Der junge Seemann mit den hell 
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rungen, welche man ſofort erreicht, müſſen alfo zugleich einen genügen: 
den Preis darſtellen für die nicht erreichten Verbeſſerungen, deren 
Verwirklichung der Erlaß einer neuen Städteordnung ſchon an und 
für ſich weiter hinausſchiebt. Das gilt von den techniſchen Verbeſſe⸗ 
rungen faſt noch mehr als von dem mehr polltiſchen, ſchon weil die 
Erſteren nicht in gleichem Maße von den politiſchen Strömungen ihrer 
Verwirklichung entgegengeführt werden. — Prüfen wir von dleſen 
Geſichtspunkten aus zur Vorbereitung auf die über das Schickſal der 
Städteordnung für dieſes Jahr entſcheidenden Verhandlungen des 
Abgeordnetenhauſes die weſentlichen Aenderungen der Herrenhaus⸗ 
commiffion, wie fie allmälig bekannt werden. 

Die weſentlichſte Aenderung iſt die Erhöhung des Cenſus 
für das Gemeindebürgerrecht von drei auf ſechs Mark Klaſſen⸗ 
ſteuer. Durch Ortsſtatut ſoll dieſer Satz ſogar auf 12 Mark erhöht 
werden können. Der Schleſiſche Städtetag war in feiner Petition an 
das Abgeordnetenhaus davon ausgegangen, daß „keinem beitragenden 
Genoſſen einer wirthſchaftlichen Genoſſenſchaft, wie ſie die Stadtgemeinde 
darſtellt, das Recht an der Mitberathung und Beſchlleßung der Ge 
meinde Angelegenheiten durch gewählte Vertreter entzogen werden dürfe.“ 
Der Städtetag erachtete es „für eine Rechtsverletzung, wenn Steuern 
nicht blos ausgeſchrieben, ſondern veriheilt und veranlagt werden ſollen 
ohne Mitwirkung der Beſteuerten.“ Von dieſem Standpunkt aus 
wollte der Schleſiſche Städtetag auch Denjenigen Wahlrecht geben, welche 
zwar keine Klaſſenſteuer, wohl aber Gemeindeſteuer zahlen. Der Ge⸗ 
ſammtertrag der Klaſſenſteuer und Einkommenſteuer beträgt 74% 
Millionen Mark. Bei Ausſchluß der Dreimarkſtufe würde ein Zehntel 
dieſer Summe unvertreten bleiben. Der Ausſchluß der Sechsmarkſtufe, 
der ortsſtatutariſch zugelaſſen werden ſoll, ſchließt ein weiteres Zehntel 
der Steuerſumme von der Vertretung aus. Die Regierung mag Be⸗ 
denken tragen neben dem Dreimarkcenſus noch die Beſtimmung einzu⸗ 
führen, wonach die erſte Klaſſe mindeſtens ein Zwölftel, die zweite 
Klaſſe mindeſſens zwei Zwölftel der geſammten Zahl der Gemeinde 
bürger umfaſſen ſoll. In großen Fabrikſtädten, wo Reich und Arm 
ziemlich unvermittelt einander gegenüber ſtehen, mögen dabei in der 
That ſeltſame Geſtaltungen des Wahlrechts nicht ausgeſchloſſen ſein. 
Indeß ſcheint man bei den im Abgeordnetenhauſe von der Regierung 
angeführten Beiſpielen nicht erwogen zu haben, daß gerade in der 
unterſten Klaſſenſteuerſtufe eine ſehr große Zahl von Frauensperſonen, 
Minderjährigen (unter 24 Jahren) und vorübergehend ſich Aufhaltenden 
(gewohnlich Tagearbeiter) ſteckt, welche bet der Zwolftelberechnung u. ſ. w. 
Läßt man die Dreimarkſtufe überhaupt außer 
Betracht, fo bleiben für den geſammten Staat überhaupt 2,584,000 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuerpflichtige übrig, aus welchen ſich die Baht 
der Gemeindebürger, nach Ausſcheidung der Frauen, Minderjährigen ıc. 
rekruurt. Da letztere in der unteren Stufe weit ſtärker als in der 
oberen Stufe vertreten ſind, 2 in den Städten dieſe unteren 
Stufen verhältnißmäßig n kuk vertreten ſind wie auf dem platten 
Lande, ſo würde die erſte Je ei der Zwoͤlftellhellung wohl nirgend 
Klaſſenſteuerpflichtige Auen die zweite Klaſſe aber unter die Klaſſe 
von 7— 800 Thaler Einkommen nicht hinuntergehen. Die arithmetiſche 
Eintheilung für den ganzen Staat, einſchließlich der Frauen und Minder⸗ 


leuchtenden blauen Augen hatte gefagt: es ſei keine Gefahr; er mußte 
es wiſſen; weshalb ſollte ſie ſich alſo fürchten? und würde trotzdem 
die Sache gefährlich werden, ſo war er ſicher der Mann, das Rechte 
im rechten Moment zu treffen und der Gefahr zu begegnen. Dies 
Gefühl der Sicherheit hatte ſie ſelbſt vorhin nicht verlaſſen, als ſie in 
die Brandung hineinfuhren, das kleine Fahrzeug wie eine Nußſchaale 
in den ſchäumenden Wellen ſchwankle, der todtbleihe Präſident ein⸗ 
mal über das andere: um Gottes Willen! ſchrie, und ſelbſt auf des 
Vaters ſtrengem Geſicht eine Wolke von Beſorgniß ſich zeigte. Sie 
hatte nur eben einen Blick auf den Mann am Steuer geworfen, und 
die blauen Augen hatten fo hell geleuchtet, wie zuvor, ja heller noch 
in dem Lächeln, mit dem er ihren fragenden Blick erwiderte. Dann 
hatte ſie ſich, als das Boot aufgelaufen war, und die Matroſen den 
Präſidenten, den Vater und die beiden Diener an's Land trugen, an 
der Spitze ſtehend, im Begriff, es mit einem kühnen Sprunge zu 
verſuchen, plotzlich von ein paar kräftigen Armen umſchlungen gefühlt, 
und war ſo — halb getragen, halb ſich ſchwingend — ohne den 
Fuß zu netzen, ſie wußte ſelbſt nicht wie, auf dem ſicheren Ufer 
geweſen. 

Und da ſtand ſie nun, ein paar Schritte abſeits von den berath⸗ 
ſchlagenden Männern, in ihren Regenmantel gehüllt, im Vollgefühl 
eines Glückes, wie fie es nie empfunden zu haben glaubte. — War 
es denn nicht auch wunderbar ſchön! Vor ihr das graue, wühlende, 
donnernde, unendliche Meer, über dem die ſchwarze Nacht drohend 
heraufzog; rechts und links in unabſehbarer Linie die weißlich ſchäu⸗ 
mende Brandung! ſie ſelbſt umrauſcht von dem herrlichen feuchten 
Wind, der ihr um die Ohren knatterte und in ihren Gewändern 
wühlte und ihr einzelne Schaumflocken in das Geſicht trieb! hinter 
ihr die geſpenſtiſch⸗kahlen Dünen, auf denen, noch eben gegen den 
etwas helleren weſtlichen Himmel erkennbar, die langen Strandgräſer 
nickten und winkten — wohin? weiter in das luſtige, prächtige Aben⸗ 
teuer, das ja noch lange nicht zu Ende war, nicht zu Ende ſein konnte, 
nicht zu Ende ſein durfte! — es wäre jammerſchade geweſen. 

Die Herren traten an ſie heran. — Wir haben beſchloſſen, Elſe, 
ſagte der General, eine Expedition über die Dünen in das Land 
hinein zu machen. Das Fiſcherdoͤrſchen, an welchem das große Boot 
gelandet, iſt beinahe eine Viertelmeile entfernt, und der Weg in dem 
tiefen Sande dürfte für unſern verehrten Herrn Präſidenten zu be 
ſchwerlich werden. Ueberdies würden wir dort kaum noch ein Unter⸗ 
kommen finden. 

Wenn wir uns nur in den Dänen nicht verirren! ſeufzte der 
Präſident. 

Dafür bürgt uns die Ortskenniniß des Herrn Capitains, fagte |; 
der General. 

Von einer Kenntniß des Ortes kann ich kaum ſprechen, Herr 
General, entgegnete Reinhold. — Ich habe ein einziges Mal, und 
das bereits vor ſechs Jahren, von der Höhe dieſer Dünen einen Blick 
in das Land geworfen; aber ich erinnere mich mit Beſtimmtheit, in 
jener Richtung einen kleinen Pachthof, oder dergleichen geſehen zu 
88 Das Gehöft zu finden, mache ich mich anheiſchig. Wie es 
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jährigen, läßt allerdings das die erſte Klaſſe bildende Zwölftel in der 
Mitte der Steuerſtuſe von 800 — 900 Thaler Einkommen, die ferneren 
zwei Zwölftel umfaſſende zweite Klaſſe die ein Emkommen von 400. 
bis 800 Thaler beſitzenden Perſonen einſchlleßen. Mag man immerhin 
die Zwölftelung mit einer gewiſſen Begrenzung annehmen, dergeſtalt, 
daß beiſpielswelſe in Folge lediglich der Zwoͤlftelung die erſte Klaſſe 
nicht bis auf Klaſſenſteuerpflichtige, die zweite Klaſſe nicht bis auf Ein⸗ 
kommen unter 500 Thaler ſich erſtrecken darf, nothwendig wird das 
Zwölftel auf alle Fälle als Correctur des Dreiklaſſenwahlſyſtems in dem 
Augenblick, wo man die Dreimarkftufe von dem Bürgerrecht ausſchließt, 
ſchon um „die Präponderanz der erſten Klaſſe gegenüber dem oft nicht 
verhältnißmäßigen Maße von Intelligenz oder Gemeinſinn ihrer Mit- 
glieder“ zu brechen. Der ſchleſiſche Städtetag hatte hingegen in an⸗ 
derer Richtung eine Auskunft geſucht, wonach analog den Ehrenbür⸗ 
gern, ohne Rückſicht auf den Stenerfag, der erſten Klaſſe alle Die 
jenigen hinzutreten ſollten, welche längere Zeit in Stadt, Kreis oder 
Provinz Ehrenämter bekleidet haben. Dieſer Gedanke erſcheint rich⸗ 
tiger, als er leicht geſetzgeberiſch zu formuliren iſt. 

Die Herrenhaus⸗Commiſſton hat das vom Abgeordnetenhauſe ger 
ſtrichene Wahlrecht der Forenſen und juriſtiſchen Perſonen 
wiederhergeſtellt. Dieſe ganze Materie dürfte unſeres Erachtens 
beſſer im Zuſammenhang mit dem in der Ausarbeitung begriffenen 
Communalſteuergeſetz zu regeln fein und würde bis dahin es bei dem 
geltenden Recht zu verbleiben haben, wonach nur ſolche Forenſen und 
juriſtiſche Perſonen Wahlrecht beſitzen, welche mehr als einer der drei 
höchſibeſteuerten Einwohner ſowohl an direkten Staatsſteuern, als an 
Gemeindeabgaben entrichten. Es müßte deren Steuerbetrag allerdings 
bei der Klaſſeneintheilung fernerhin außer Betracht zu laſſen fein. 

Das Abgeordnetenhaus hatte die Eintheilung einer Stadt 
in Wahlbezirke für Städte über 25,000 Einwohner zugelaſſen; 
das Herrenhaus erklärt dieſelbe für obligatorisch. Städte über 100,000 
Einwohner werden in der Regel ſtets zur Bildung von Wahlkreiſen 
ſchreiten. Bei kleineren Städten kann dies aber weniger erwünſcht 
ſein. Die Bildung von Wahlbezirken auch dort, wo die perſönliche Be⸗ 
kanntſchaft der Wähler unter ſich bis zu einem gewiſſen Grade vor⸗ 
handen iſt und verſchiedenartig entwickelte Stadttheile nicht beſtehen, 
iſt an und für ſich kein Gewinn; die ohnehin durch das Dreiklaſſen⸗ 
ſyſtem zerſplitterte Bürgerſchaft wird dabei noch mehr in engere Kreife 
zertheilt, in welchen dann ſchließlich bei der Wahl nicht mehr das ge⸗ 
meinſame ſtädtiſche Intereſſe, ſondern allerhand Intereſſen den Aus⸗ 
ſchlag geben, geringfügiger ſelbſt als Kirchthurmsintereſſen. Es war 
außerdem ein glücklicher Griff des Abgeordnetenhauſes, für die erſte 
Klaſſe, innerhalb welcher die Zahl der Wähler eine geringe if, Cote⸗ 
rien ſich darum am leichteſten bilden und das geheime Wahlrecht bei 
geringer Zahl volltändig Wee wird, die Bildung von Wahlbezirken 
überhaupt zu verbieten. Ohnehin wird man für die erſte Klaſſe die Wahl⸗ 
bezirke ſchon darum zum nicht übereinſtimmend mit den anderen 
Klaſſen bilden können, weil die Wohlhabenden gewohnlich der Mehr⸗ 
zahl nach in einem und demſelben Stadtviertel wohnen. Das Herren⸗ 
haus hat dies beſeitigt, indem es auch für die erfte Klaſſe die Bildung 
von Wablbezirken obligatoriſch macht. — Das Herrenhaus hat in die⸗ 


mit dem Unterkommen beſchaffen fein wird, wage ich freilich nicht 
vorauszuſagen. 
Auf keinen Fall können wir hier die Nacht zubringen; rief der 


General; alſo: en avant! Wlllſt Du meinen Arm, Elſe? 

Danke Papa! ich komme ſchon hinauf. 

Und Elfe ſprang die Düne hinauf, Reinhold nach, der, voraus⸗ 
ellend, bercits den Kamm erreicht hatte, während der Vater und der 
Präſident langſam folgten und die beiden Diener mit den Sachen 
den Zug ſchloſſen. 

Nun? rief Elſe luſtig, als ſie, ein wenig athemlos, neben Rein⸗ 
hold angekommen war. — Sind wir mit unſerem Latein auch au 
Ende, wie der Herr Präfident? 


Spotten Sie nur noch, mein Fräulein! erwiederte Reinhold. — 
Mir iſt ſchon fo bei der Verantwortung, die ich übernommen, gar 
nicht wohl zu Muthe. Dort — und er deutete über niedrigere Dü- 
nen weg in das Land hinein, in welchem Abend und Nebeldunſt 
Einzelnes nicht mehr erkennen ließen — muß es ſein. 

Müßte es ſein, wenn Sie recht hätten! müſſen Sie denn recht 
haben? 5 
Wie zur Antwort auf des Mädchens neckiſche Frage, blitzte plög- 
lich ein Licht auf, genau in der Richtung, in welche Reinholds aus⸗ 
geſtreckter Arm deutete. Ein ſonderbarer Schrecken durchzuckte Elfen. 

Verzeihen Sie mir! ſagte ſie. 

Reinhold wußte nicht, was dieſer Ausruf bedeuten ſollte. In 
dem Moment erklommen auch die Andern die zuletzt ziemlich 
ſteile Hohe. f 

Per aspera ad astra! keuchte der Präſident. 

Ich nehme meinen Hut ab, Herr Captitain! ſagte der General. 

Es war viel Glück dabei; erwiderte Reinhold beſcheiden. 

Und Glück muß man haben! rief Elſe, die jene wunderliche 
Regung ſchnell überwunden hatte und nun in ihre übermüthige Laune 
urückfiel. 

: Die kleine Geſellſchaft ſchritt weiter durch die Dünen. Reinhold 
wieder voran, während Elſe ſich jetzt bei den andern Herrn hielt, 5 

Seltſam genug iſt es, ſagte der General, daß der Unfall uns 
gerade an dieſer Stelle der Küſte treffen mußte. Iſt es doch wahr⸗ 
haft, als ſollten wir für unfere Dppofition abgeſtraft werden; und 
wahrhaftig, wenn meine Anſicht, daß ein Kriegshafen uns hier nichts 
nützen kann, auch nicht erſchüttert iſt, ſo erſcheint mir jetzt, nachdem 
wir hier ſelber beinahe Schiffbruch erlitten, ein Hafen denn doch 

Ein Ziel, auf's Innigſte zu wünſchen! rief der Präſident in ko⸗ 
miſcher Verzweiflung; — das mag der Himmel wiſſen! und wenn 
ich an den gründlichen Schnupfen denke, den mir dieſe nächtliche Pro⸗ 
menade in dem abſcheulich naſſen Sande zuziehen wird, und daß ich 
ſtatt deſſen jetzt in einem bequemen Coupé figen und heute Nacht in 
meinem Bette ſchlafen könnte — ſo bereue ich jedes Wort, welches 
ich gegen die Eiſenbahn geſprochen und mich darüber mit unſern 
ſämmtlichen Magnaten überworfen habe, nicht zum Wenigſten mit 
Graf Golm, deſſen Freundſchaft uns gerade jetzt ſchr gelegen käme. 7 

Wie das? fragte der General. 


N 
N 
. 
* 


em Paragraphen die Reglern 


gerathen, parteliſch zu verfahren. 


os 
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ngsvorlage auch inſofern wieder f 
ſtellt, als die Frage: ob und wie Wahlbezirke zu bilden 
vom Magiſtrat und Stadtverordneten in gemeinſamer Sitzung, ſondern 
allein vom Magiſtrat entſchleden werden fol. Nun giebt es aber keine 
für die ſtädtiſche Verfaſſung im Rahmen der Städteordnung wichtigere 
Frage als diejenige, ob und nach welchen Grundſätzen die Wahlbezirke 
zu bilden ſind. Die Entſcheidung hierüber allein dem Magiſtrat anver⸗ 
trauen, erſcheint faſt ſo, als ob man die Beſtimmung des Cenſus, oder 
darüber, ob Magiſtrats⸗ oder Bürgermeiſterverfaſſung fein ſoll, in das 
Belieben des Magiſtrats ſtellen wollte. Der einzelne Stadtverordnete 
mag allerdings bei Abgrenzung der Wahlbezirke leicht in Verſuchung 
Die Stadtverordnetenverſammlung 
im Ganzen aber iſt nicht mehr und nicht weniger parteliſch, als der Magi · 
ſtrat ſelber, der ja auch an der vorherrſchenden Richtung der ihn wäh⸗ 
lenden und controltrenden Stadtverordnetenverſammlung das lebhafteſte 
Intereſſe hat. Das Abgeordnetenhaus beſchloß daher, die Bezirksein⸗ 
theilung von einem Zuſammenwirken beider Koͤrperſchaften regeln zu 
laſſen. Damit bei der raſchen Zunahme der Bevölkerung in den 
großen Städten nicht neue Bezirkseintheilungen abzuſehr erſchwert wer⸗ 
den möchten, ſollte nicht jede Körperſchaft für ſich entſcheiden, ſondern 


Fort fo und dem weſilich der benannten 
find? nicht Hauptpunkte Seores' wurden ſämmtliche Ortſchaften mit Vertheldigungs⸗ 


W 


eie gegen ae 


Einrichtungen verſehen; ebenſo die auf der Inſel Billancourt (Seine⸗Inſel; 
öͤſtlich von Sövres, ſüdlich von Boulogne). — Der Plan, im Nord⸗ 
weſten von Paris zwiſchen dem Mont Valérien und den Befeſtigungen 
von St. Denid neue Werke auf der Halbinſel von Gennevillers anzn⸗ 
legen, mußte gleichfalls in Folge des ſchnellen Vorſchreitens der Deutſchen 
mitten in ſeiner Ausführung aufgegeben werden. Die Vertheidigung 
beſchränkte ſich daher hier auf das rechte Seine⸗Ufer zwiſchen St. Cloud 
und St. Denis und auf die Befeſtigung der vorliegenden Dörfer als 
Brückenköpfe. Auch wurde hier eine Verpfählung in der Seine ange⸗ 
bracht, während weiter oberhalb eiſerne, ſchwer belaſtete Pontons unter 
dem Schutze von Kanonenbooten den Strom abſperrten. — Vorkeh⸗ 
rungen zu einer Beleuchtung des Vorlandes durch electriſches 
Licht waren auf ſämmtlichen Forts angebracht, Letztere und alle mili⸗ 
täriſch wichtigen Gebäude in der Stadt durch ein ſorgfältig angelegtes 
Telegraphennetz mit einonder verbunden. Auf zwölf Punkten 
(Montmartre, Trocadero, Pantheon, Porte Maillot, Paſſy, Vincennes, 
Villejuif und auf den Forts Romainville, Bicstre, Valérien, Nogent 
und Montrouge) waren beſondere Beobachtungspoſten aufgeſtellt, 


in gemeinſamer Sitzung ein Durchzählen der Stimmen ſtattfinden. während ſich auf dem Glaeis der einzelnen Werke an geeigneten 


Für die Geſetzmäßigkeit der Wahlbezirke fand man außerdem eine 
Bürgſchaft in der jedem Wahlberechtigten gewährten Klage an das 
Verwaltungsgericht. Alle dieſe politiſch wie techniſch gleich bedeutungs⸗ 
vollen Verbeſſerungen verſucht die Herrenhauscommiſſton nun in ganz 
ungerechtfertigter Weiſe rückgängig zu machen. 


U Militairiſche Briefe im Frühjahr 1876. 
CCXLV. 
Beleuchtung des offictellen Generalſtabs⸗-Werkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 5 Biere Zweiter Theil. 
eft i 

e ificatorifhe Maßregln des Vertheidigungs⸗Aus 

151 Parts. = Bie aaſtberiftiſche Ausrüſtun ber 2 ne 
— Die Flotille auf der Seine.) 

Eine beſondere neu eingerichtete Batterieſtellung auf dem Mont⸗ 
martre ſollte über das Terrain zwiſchen Croud⸗Bach und Ourcq⸗Canal 
hinweg mit Geſchützen ſchwerſten Caltbers gegen einen feindlichen Angriff 
wirken. Dann waren im Nordoſten der Stadt die Bahnhöfe von 


Naoiſy le Sec und Bondy, ſowie die Umfaſſung des erſteren Dorfes künſt⸗ 
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lich verſtärkt. Im Allgemeinen waren aber ſchon im öͤſtlichen Vor⸗ 
lande von Paris ſowohl durch die Natur als durch die vorhandenen 
Befeſtigungen ſehr günſtige Verhältniſſe für die Vertheidigung vor⸗ 
handen, fo daß nur in der Mitte der öftlihen Vertheidigungslinie eine 
Verbindung von Romainville (nördlicher Punkt) bis Fort Nogent 
(ſädlicher) mit Geſchützſtänden herzuſtellen blieb. Das Mündungsdreieck 
zwiſchen Seine und Marne, deſſen Spitze ſich der Südoſtſeite von 
Paris gegenüber befindet, wurde ebenfalls mit einer abſperrenden 
Geſchützaufſtellung verſehen. — Von hier tritt die Seine bald 
in die Stadt nordweſtwärts fließend, und es kam darauf an, den 
Höhenzug des linken, noch außerhalb der Stadt ſüdlich befindlichen 
Seine Ufers (von Süd⸗Weſten nach Nord⸗Oſten betrachtet) bei Hautes⸗ 
Bruyered, Villejuif und Vitry durch neue Erdwerke zu befeſtigen. 
(Dieſe Werke wurden aber nicht fertig.) In der Mitte der ſüd⸗ 
lichen Linie tritt die Blèvre in die Stadt bei Gentilly ein. Durch 


Stellen Torpedos eingegraben befanden. 

Bei Annäherung der Deutſchen wurden die Seine und Marne: 
Brücken in der Nähe der Stadt geſprengt, nur fünf Eiſenbahn⸗Ueber⸗ 
gänge und die Straßen⸗Brücken bei Charenton, Neuilly und St. De⸗ 
nis blieben erhalten. Sämmtliche außerhalb der Forts nach der 
Stadt führenden Wege wurden gründlich zerſtöͤrt; Verhaue, 
ſpaniſche Reiter, Wolfsgruben, Fußangeln, Drahtzäune und 
andere Hinderniſſe ſollten das Vordringen der Deutſchen nach 
Möglichkeit erſchweren. — Mit dieſen fortificatoriihen Maßnah⸗ 
men des Vertheidigungs⸗-Ausſchuſſes ging die artilleriſtiſche 
Ausrüſtung Hand in Hand. Aus den Marine⸗Beſtänden waren 
über 200 ſchwere Geſchütze. aus den anderen Arſenalen die dort be: 
findlichen und zur vollſtändigen Ausrüſtung gegen den förmlichen An⸗ 
griff gehörenden Geſchütze mit Hilfe der Eiſenbahn nach der Hauptſtadt 
berangezogen; die in den Forts und den Zeughäuſern aufbewahrten 
Geſchütze der Stadt⸗Umwallung wurden unter Benutzung der Ring⸗ 
Eiſenbahn an Ort und Stelle geſchafft. Am 19. Septbr. verfügte man 
bereits über 2627 Feſtungs⸗ und Belagerungsgſchütze, fo daß in dieſer Hin⸗ 
ſicht den weitgehendſten Anforderungen genügt war. Die Ausrüſtung 
für die Stadt betrug 805, die für die Forts 1389 Feſtungsgeſchütze. 
Außerdem waren dem Commandanten zur Verſtärkung bedrohter 
Punkte noch mehrere hundert ſchwere Geſchütze überwieſen, zu deren 
Fortſchaffung 460 Geſpanne bereit ſtanden. — Zur Unterſtützung der 
Artillerie diente eine neu gebildete Fluß⸗ Flottille von 5 ſchwim⸗ 
menden Panzer⸗Batterien, 6 gedeckten Dampfſchaluppen, einer Yacht 
und 9 Kanonenbooten, welche erbaut worden waren, um auf dem 
Rhein in Thätigkeit zu treten. Dieſe Flottille hatte Dämme, Brücken 
und ſolche Stellen zu ſchützen, an welchen die Seine die Sladt⸗Um⸗ 
wallung durchſchneidet. Man theilte dieſe Fahrzeuge in 2 Gruppen; 
die eine lag am Quai Javel, die andere am Quai Borcy vor Anker. 


Breslau, 16. Juni. 
In Konſtantinopel geht es ja in der That recht gemüthlich zu; in 


wohl darin beſtehen wird, die reactionären N 
dem Entwurfe der Städteordnung wieder umzuſtoßen. 

Der Bundesrath bat vorgeſtern eine Sitzung abgehalten, in welcher, 
wie aus dem officiellen Bericht des „Reichs⸗Anzeigers“ zu erſehen, u. A. ein 
Ausſchußbericht erſtattet wurde „über die bei Auslegung des § 180 des 
Strafgeſetzbuchs bervorgetretene Meinungsverſchiedenheit.“ Der § 180 ber 
ſtimmt: „Wer gewohnheitsmäßig oder aus Eigennutz durch ſeine Vermittelung 
oder durch Gewährung oder Verſchaffung von Gelegenheit der Unzucht Vor⸗ 
ſchub leiſtet, wird wegen Kuppelei mit Gefängniß beſtraft.“ Die Meinungs⸗ 
verſchiedenheit nun, welche im Bundesrath geherrſcht hat, bezog ſich auf die 
in Hamburg beſtebenden öffentlichen Häuſer. Im Bundesrath herrſchte 
die Anſicht, daß das Fortbeſtehen dieſer Häufer mit dem angeführten Para⸗ 
graphen des Strafgeſetzbuchs unvereinbar ſei; der Hamburger Senat aber 
war anderer Meinung und ſah ſich nicht veranlaßt, gegen jene Einrichtung 
einzuſchreiten. Die Angelegenbeit iſt lange bin und ber verhandelt worden 
und bat viel Staub aufgewirbelt. Schließlich hat in der geſtrigen Sitzung 
der Bundesrath die Auffaſſung des Hamburger Senats verworfen und den⸗ 
ſelben erſucht, nunmehr die in Rede ſtehenden Häuſer aufzuheben. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer ſoll künftigen Montag die Dis⸗ 
cuſſion über die von Correnti mit dem Haufe Rothſchild in Paris abge⸗ 
ſchloſſene Convent ion beginnen. Was die Gerüchte bezüglich einer Auf 
löſung der Kammer betrifft, jo meldet die „Libertä“: „Man wiederbolt mit 
aller Beharrlichkeit, das Miniſterium babe beſchloſſen, die Deputirtenkammer 
aufzulöſen. Nach Informationen, die wir alle Urſache haben für begründet 
zu halten, wünſcht allerdings eine bedeutende Fraction der Linken die Auf⸗ 
löſung der Deputirtenkammer. Das Miniſterium bat ſich aber noch nicht 


dazu entschließen können und wird ſich auch vor der Hand nicht ſobald dazu 


entſchließen.“ 

Am 11. d. Mis. wurden in Rom 13 Mitglieder für den Gemeinderath 
und 4 für den Provinzialrath gewählt. Die Klerikalen enthielten ſich der 
Abſtimmung; deſto heftiger bekämpften ſich die Liberalen und Radicalen und 
das Ergebniß der Abſtimmung war: 7 liberale und 6 radicale Gemeinde⸗ 
räthe, 3 liberale und 1 radicaler Provinzialrath. Die Klerikalen ſollen, weil 
ibre Führer eine totale Niederlage gefürchtet, den Befehl erhalten haben, von 
den Urnen fern zu bleiben. Dieſem Befehle iſt jedoch der Marquis Babiera, 
Redacteur des „Oſſervatore“, nicht nachgekommen und hat ſeinen Stimm⸗ 
zettel abgegeben, vermuthlich, weil er glaubt, man mülſſe dem directen Be: 
fehle des Papſtes, welcher den Gläubigen zugerufen: „Agirt und agitirt!“ 
mehr gehorchen, als den anders denkenden jeſuitiſch geſinnten Pralaten. 

Ebenſo unbegründet wie das Gerücht von einer nahe bevorſtehenden 
Kammerauflöſung iſt, wie eine Römiſche Correſpondenz der „H. N.“ verſichert, 
die in fremde Zeitungen gebrachte Nachricht, daß die Staatseinnahmen in 
der Abnahme begriffen ſeien. Erwägt man, ſagt jene Correſpondenz, daß 
die letzte Nummer des „Economiſta“ darihut, daß die Einnahmen aus der 
Mahltaxe in den erſten vier Monaten dieſes Jahres allein die Einnahmen 


der erſten vier Monate des Vorjahres um ca. 2,300,000 Lire überſtiegen 
baben, ſo erſcheint auch die Nachricht von der Verminderung der Staatsein⸗ 


nahmen unter dem Miniſterium Depretis als eine frivole Tendenzlüge. 
Der ſchon genannten Correſpondenz zufolge ſoll der erſte geſetzgebende 
Körper nächſtens wieder über einen Senator, den Sindaco von Mailand, 


Grafen Bellinzaghi, zu Gericht ſitzen. Derſelbe war von dem clericalen 


Advocaten Traverſi vor die Mailänder Tribunale geladen worden, weil er 
während der zu Ehren des deutſchen Kaiſers im Scala⸗Theater veranſtalteten 
Feſtvorſtellung die leere Loge Traverſis durch einen Schloſſer hatte öffnen 


Anſtauung dieſes Fluſſes wurde die ganze Gegend bis ſüdlich Gentilly | einem Miniſterrathe wurden zwei Miniſter ermordet und einer ſchwer ver⸗ und preußiſchen Offiieren anweiſen laſſen; die Mailänder Gerichte hatten 


überſchwemmt. 


wundet. Das iſt viel auf einmal und liefert einen genügenden Beweis, daß 


aber, den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, ſich für incompetent erklärt, über 


Auf dem linken Ufer der Bieore nach dem Südweſten zu, gegen: es nicht leicht iſt, in der Türkei Miniſter zu ſein. Die That wird in den einen Senator Recht zu ſprechen. Seine Collegen, meint jene Correſpondenz, 
über den Forts Montrouge, Vanves und Iſſy, befinden ſich nicht un⸗] telegrapbiihen Depeſchen (. am Schluſſe d. Ztg.) als ein „Rachegct“ geſchil⸗ werden ihn wahrſcheinlich freiſprechen, weil er nur dem Befehle feines dar 
erhebliche Höhen. Auch dieſe wollte der Vertheidigungs⸗Ausſchuß in dert, vielleicht für die Ermordung des Sultans; zugleich aber find, wie das maligen Vorgeſetzten, des Miniſters Cantelli, gehorcht bat; Traverſi wird 


fo daß beim Erſcheinen der Deutſchen dieſe wichtigen Stellungen auf“] richten“ in Berlin eingetroffen, „wonach eine neue Erhebung der Bevölkerung 


gegeben werden mußten. Die genannten drei 
durch Laufgräben fertig mit einander verbunden und ſetzten ſich die⸗ 


ſelben bis an das linke Seine⸗Ufer fort. In dem Raume zwiſchen dem! Montag wird das Abgeordnetenhaus nachfolgen, deſſen Hauptbeſchäftigung 


Sein Jagdſchloß Golmberg liegt nach meiner Meinung höchftend Jaufzuweifen hat, und ich will nur erwähnen, daß die eiſerne Doppel⸗ 


Forts wurden bemerkbar“ ſei; vielleicht ſteht damit der „Racheact“ in Verbindung. 


Heute hat unſer Herrenhaus ſeine Sitzungen wieder eröffnet; am 


eine halbe Meile von hier landeinwärts; ich habe, offen geſtanden, brücke von Callowhillſtreet 1200 Fuß lang iſt, wovon 350 Fuß allein 


heimlich auf feine Gaſtfreundſchaft gerechnet, im Falle wir, wie ich nur auf den Mittelfpann kommen. 
zu ſehr fürchte, ein menſchliches Unterkommen in dem Pachthofe nicht liegt der obere 32 Fuß über dem unteren. 
finden, und Sie Ihre Abneigung, in Warnow anzuklopfen — was Fußgänger ſind derart von Balluſtraden eingefaßt, daß fie 


freilich das Einfachſte und Bequemſte wäre — nicht aufgeben. 
Der Präfident, der in vielen Abſätzen und keuchend geſprochen 


Stimme: 
Sie wiſſen, daß ich mit meiner Schweſter gänzlich zerfallen bin. 
Aber die Frau Baronin iſt ja in Italien, ſagten Sie? 


Die Brücke hat zwei Fahrwege und 
Die Seitenwege für die 
das Ausſehen 
von ſtolzen Arkaden in der Ferne gewinnen. 7 


Der Schuylkill wird von einer Unzahl kleiner Dampfer und Trans⸗ 


hatte, war fiehen geblieben; der General erwiderte mit mürriſcher portſchiffe befahren und fein oberer Lauf hat viele bewaldete Inſeln 
aufzuweiſen. 


Hoch im Norden der Stadt, wo die Ufer dieſes Fluſſes bergig 
werden, liegt Fairmount Park, deſſen weſtlichen Theil die Ausſtellungs⸗ 


Sie muß dieſer Tage zurückkommen; iſt vielleicht ſchon zurück; bauten bedecken. 


und wäre ſie es auch nicht — nach Warnow ginge ich nicht, und 


Die Bewohner Philadelphias haben in der That ein gutes Recht, 


ein. 


derſelbe von einer ganzen Reihe ſchöner Brücken überſpannt. Diefe| Beſucher von einem Punkte des Parks zum andern führt. 


wenn es zehn Schritte von hier läge. Beellen wir uns, daß wir zu behaupten, daß ihr Fatrmount Park in Bezug auf Größe wie auf 
unter Dach und Fach kommen, Herr Präfident: oder wir werden zu Schönheit vorläufig keinen Rioalen beſitze. Der Park iſt an der Nord: 
Allem, was wir ſchon durchgemacht haben, noch tüchtig ausgewaſchen weſiſeite der Stadt gelegen und breitet ſich über einen Flächenraum 
werden. von 2400 Morgen aus. Die Mannigfaltigkeit, welche er bletet, läßt 
In der That waren ſeit einiger Zeit einzelne Tropfen aus dem ſich kaum beſchreiben. Da find kühn hervorſpringende Felſen, welche 
immer dichter werdenden Nebel gefallen, und man hatte eben, die einen weiten Ausblick auf den von Schiffen durchfurchten Schuylkill 
Schritte beſchleunigend, den Pachthof betreten und ſich zwiſchen zwel gewähren, hier ſaftig grüne Raſenflächen, dort ein blauer See, hier 
Scheunen oder Ställen über einen ſehr unebenen Hof nach dem Haufe |ein waldumſäumter Hügel, deſſen ſanftgewölbte Kuppe ein Denkmal 
durchgetappt, aus deſſen Fenſter das Licht geleuchtet, als der Regen⸗ſchmückt, dort ein Haus, das ein vorwiegend geſchichtliches Intereſſe 
ſturm, der ſo lange gedroht, in voller Gewalt losbrach. bietet, und hier ein ſchäumender Waſſerfall oder eine plätſchernde Fon: 
(Fortſetzung folgt.) talne. Stundenlang bin ich in dieſem Dt 5 und hergewandert, 
EE 5 und je weiter ich kam, deſto klarer wurde es mir, daß ich noch am 
Von der Weltausſtellung in Philadelphia. Anfang meiner Erforſchungen ſtehe. Ich muß darum — bad 
Reiſeſtizzen ne R. Eloho. dere Beſchreibung der Sehenswürdigkeiten dieſes Parks auf ſpätere Tage 
1 verſchieben. 

Ein Gang durch die Ausſtellungsgebäude. Der Ausſſellungeplatz beſteht im Südweſten aus einem Plateau 
Das von William Penn im Jahre 1682 gegründete Philadelphia] (das etwa hundert Fuß über dem Fluß liegt) und im Norden aus 
iſt heute zu einer Stadt herangewachſen, welche ein großeres Areal] Hügelland; feine geſammte Ausdehnung beläuft ſich auf etwa 230 Acker. 
bedeckt, als irgend eine andere Stadt der Welt. Der von Bauten] Kaum ein anderer Ort der Welt könnte aufgefunden werden, der für 
bedeckte Flächeninhalt ſammt den zugehörigen Parks, Brücken ꝛc. be⸗ eine Weltausſtellung ein gleich günſtiges Terrain bot. Die Haupt: 
trägt 129% engliſche Ouadratmeilen. Die Altſtadt wurde vordem] ausſtellungsgebäude ließen ſich alle auf der ebenen Fläche vereinen 
von dem Delaware und Schuylkill, welche im Süden ſich vereinigen, und die andern derart in Gruppen vertheilen, daß die landſchaftliche 
fo begrenzt, daß fie beinahe die Form einer griechiſchen Lyra (8) er-] Schönheit des Terrains nicht zerſtört wurde und faſt jedes dieſer 

hielt. Heute hat die wachſende Stadt beide Waſſerläufe weit über⸗JTGebäude ein hübſches Relief erhielt. 
ſchritten und im Oſten die Vorſtadt Camden, im Weſten das weitaus⸗ So gewährt denn die Weltausſtellung von 1876 dem Beſchauer 
geſtreckte Weſtphiladelphia gebildet. von George Hill oder einem der 150 Fuß hohen Pavillons aus, die 
Der Delaware if, wie William Penn ſich bei feinem Anblick] mittelſt eines Elevators erreicht werden, ein Bild von ſolcher Groß: 
enthuſtaſtiſch ausdrückte, „ein glorreicher Strom“. Seine breite Waſſer⸗ artigkeit und Mannigfaltigkeit, daß das Andenken an alle früheren 

fläche ergießt ſich durch die Ebene und ſchließt eine Reihe von Inſeln] Weltausſtellungen dagegen verblaßt. 
Ferroboote kreuzen jetzt feinen Lauf, mächtige Quals erheben ſich! Da es für die Ausſtellungscommiſſion nicht weniger als 170 Bauten 
an feinen Ufern und vom Südweſten her kommen Seedampfer ftrom: innerhalb der 14 Eingangsthore zu placiren galt und man dieſe nicht 
aufwärts, welche die Flaggen aller Nationen tragen. in lange Straßen zuſammendrängen wollte, jo mußte man darauf be 
Anders der ſchmalere Schuylkill! Dieſer Nebenfluß repräſentirt dacht fein, dem Beſchauer die Wege von einem Punkte der Ausſtel⸗ 
mit feinen bewaldeten Ufern die idylltſche Seite der Stadt der Bruder: lung zu einem entfernteren zu erleichtern und fo baute man eine 
liebe. Bis zum Fairmount Park hin und noch in demfelben wird Eiſenbahn, deren Locomotive in luftigen offenen Somme rwagen die 
Eine 

Bauten gehoren zu den ſehenswürdigſten Dingen, welche die Stadt! ſolche Rundfahrt koſtet die beſcheidene Summe von 5 Cents. 


die Defenſive hineinziehen. Die Arbeiten blieben aber im Rlückſtande, „H. T. B.“ meldet, aus Konſtantinopel über Odeſſo „beunruhigende Nach⸗ aber wahrſcheinlich auch noch die Koſten des Prozeſſes tragen müſſen. 


In Frankreich hat der Herzog Decazes bei der am 13. d. Mts. in der 
Budgetcommiſſion erfolgten Darlegung der diplomatiſchen Action in der 
orientaliſchen Frage eine Anzahl Documente, ſowie Berichte der framsſiſchen 
Botſchafter und den letzteren ertheilte Inſtructionen verleſen, um daraus 


rn 


Ich will nicht zu bemerken vergeſſen, daß man die Ausſtellung 
faſt von jedem Punkt der Stadt aus mit der Pferdebahn erreichen 
kann. Die Fahrt dauert vom geſchäftlichen Mittelpunkt der Stadt 
aus etwa Stunden und koſtet nur 6 Cents. Kommt man mit 
der Pferdebahn auf dem Ausſtellungsgebäude an, jo hat man gleich 
die ganze Fagade der Haupthalle und die Maſchinenhalle vor ſich. 
Dieſe beiden Gebäude liegen faſt in elner ununterbrochenen Linie, 


deren Länge nicht weniger als 4000 Fuß beträgt, und zwar auf dem 


ſogenannten Lansdowne Plateau, dicht bei einer breiten Allee, der 
ſog. Elm⸗Avenue. 

Die Haupthalle bildet ein von Oſt nach Weſt laufendes Parallelo⸗ 
gramm, welches 1880 Fuß lang und 464 Fuß breit iſt. 
des Baues beträgt 70 Fuß. Im Centrum der Langfeiten find Pro- 
jectionen von 416 Fuß Länge angebracht und kürzere an beiden Enden. 
In den Projectionen liegen die Haupteingänge, über denen ſich luftige 
Arkaden und an den Seiten Thürme mit wehenden Fahnen erheben. 
Thüren ſchmücken auch die Ecken des Baues. Um dem Gebäude 
einen hervorragenden Mittelpunkt zu geben, hat man hier das Dach 


in einem Raum von 184 Quadratfuß erhöht und dieſem Viereck 


wieder Thüren gegeben, die ſich zu einer Höbe von 121 Fuß erheben. 


Hierdurch erhält das Gebäude an der Außenſelte eine ſchmucke Form 


und im Innern eine vortreffliche Ventilatlon. Die Halle iſt ungemein 
hell und luftig; ſie iſt aus Eiſen, Glas und Holz gebaut und trotz⸗ 
dem das dazu verwandte Material etwas über 10 Millionen Pfund 
wiegen ſoll, ſieht der ganze Bau mit ſeinen ragenden Thürmen, 
bronctrten Adlern und wehenden Flaggen leicht und graclös aus. Der 
äußere Anſtrich iſt broncefarben und der Bau ſchimmert im Sonnen: 
licht wie echte Goldbronce. Entworfen und ausgeführt iſt derſelbe von 
den Ingenieurs und Architekten Pettit und Wilſon. In dieſer Haupt: 
halle finden wir die Producte der Kunſthandwerker, Fabrikanten und 
Bergleute, Einrichtungen, welche auf das Unterrichtsweſen Bezug haben, 
Handelsproducte u. ſ. w. 

Ein ſehr geräumiger Bau iſt dann auch die Maſchinenhalle, deren 
Haupthalle 1402 Fuß lang und 360 Fuß breit iſt. Ein Annex bes 
herbergt die Wagen⸗, Ofen- und Hausgeräth⸗Ausſtellung. 

Bei dieſen Gebäuden kommt weniger die äußere Form, als der 
Inhalt in Betracht und hier gerade feiert die Weltausſtellung von 
Philadelphia ihren Triumph, denn eine Maſchinenhalle wie dieſe ift 
zur Zeit noch nicht dageweſen. An der Nordſette der Maſchinenhalle 
genießt man den erftiſchenden Anblick eines blauen See's, aus deſſen 


Mitte ſpringende Waſſerſtrahlen in vollen Garben emporſchleßen. 
Dieſer See wird mit den Fischen aller amerikaniſchen Arten gefüllt 
und ſeine Oberfläche durch Gondeln und Schwäne belebt werden. 


Die Ufer des Sees find mit Rafenflähen und Blumenbeeten an 
der einen und mit gefälligen Bauten im Villenſtyl an der anderen 
Seite geſchmückt. 

Von jenem Punkte aus ſchweift das Auge zu dem eigentlichen 
Monumentalbau der Ausſtellung — zur Memorial-Halle hinüber, 


welche in einer Parallele mit der Haupthalle liegt. Der Zwiſchen⸗ 
raum, welcher beide Bauten trennt, beträgt etwa 300 Fuß. Von 


Die Höhe | 


Linden und dadurch den gerate 


K 


nad 


fluß geltend zu machen. l 4 
Singulus (der Pſeudonym, welcher ſeit Kurzem Artikel in die „Opinion 
nationale“, namentlich über die auswärtige Politik Frankreichs ſchreibt, die 
um fo mehr Beachtung finden, als man Herrn Thiers für deren Autor hält) 
ſchreibt in ſeinem neueſten u ; 1 a 
„Die Beſorgniſſe beziehen ſich gegenwärtig auf das Kundwerden des 
FAR dr ya Rußlands wegen neee Enthaltung, unſerer ſtillſchweigen⸗ 
den und abfoluten Neutralität, die ſich zum Glück beſtätigt. Fürſt Orloff 
meint, Rußland batte von unſerer Seite etwas Beſſeres verdient; wenig⸗ 
ftens fagt er jo. Der ehrenwerthe Botschafter wird aber doch einſeben, wie 
unmöglich es Frankreich war, weiter zu gehen. Iſt die „Enthaltung“, im 
Princip, Rußland nicht vortheilbaft genug, daß es ſich damit begnügen 
kann? Als Herr de Gontaut Biron ſich mit dem Fürſten Bismard über 
vie Politik des franzöſiſchen Cabinets, über feinem unüberwindlichen Ent⸗ 
ſchluß unterhielt, den Todten zu ſpielen, antwortete der Kanzler: „Dies⸗ 
mal will ich Ibre Aeußerung für aufrichtig halten. England iſt nicht bes 
rechtigt, ih zu beſchweren, denn es iſt Ihnen in keiner Hinſicht behilflich 
geweſen; Rußland kann von Ibnen nichts mehr verlangen, Ihre Neutra⸗ 
nat dürfte vielleicht zu feinem Vortheil ausfallen. Was mich betrifft 
mache ich Ibnen mein Compliment dafür, daß Sie in der Sache keine Rolle 
zu ſpielen ſuchen und ſich darauf beſchränken, wie ich ſelber, blos Wünſche 
tür den Frieden zu äußern.“ 6 
In der engliſchen Preſſe wird gegenwärtig mit beſonderer Befriedigung 
der Gedanke einer Annäherung Deulſchlands an Englands und des zukünf⸗ 
tigen feſten Zuſammenſtebens beider Staaten nicht blos in der orientalifchen, 
ſondern auch in allen ſonſtigen wichtigen Fragen beſprochen. Vor Allem 
freut ſich der „Daily Telegrapb“ zu bemerken, daß auf dem Feſtlande und 
namentlich in Deutſchland ſeit den letzten Schritten der engliſchen Regierung 
eine beſſere Erkenntniß der Politit und Stimmung des engliſchen Volkes zum 
Durchbruch gekommen ſei. Nachdem das Blatt entwickelt hat, weshalb 
Deutſche und Engländer „natürliche Verbündete“ ſeien, ſagt es weiter: 
„Der unermeßliche Werth eines feſten Einverſtändnſſſes zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England für den Frieden und die Civiliſation iſt über allen 
Zweifel erhaben. Eine enge Annäherung zwiſchen den beiden Völkern iſt 
ein Ziel, welches jeder weiſe Politiker und erleuchtete Denker als eins der 
döchſten Ergebniſſe der Politik betrachten muß. Nichts der Sache des 
Fortſchrittes zu Land oder zu Waſſer Ungünftiges wäre gegen ein Bündniß 
durchzuſetzen, welches Deutſchlands Heer und Englands Flotte hinter ſich 
hätte. Aus allgemeinen Gründen begrüßen wir daher mit Freuden die 
neuen Anzeichen einer auswärtigen Politik, welche wir ſtets empfohlen haben. 
Die Wirkung der natürlichen Anziehungskraft bat ſich im Ausgange der jüng⸗ 
ſten Kriſis recht augenfällig herausgeſtellt, denn falls Fürſt Bismarck das 
in ſeiner Amtswohnung zu Stande gekommene Memorandum unſeres 
Einſpruches ungeachtet aufrechterhalten hätte, jo wären wir in der That 
glücklich iſolirt worden. Die unmittelbaren Ziele der beiden Länder find 
in der Beziehung identiſch, daß England die orientaliſche Frage zu fried⸗ 
licher Löſung vorbebalten zu ſehen wünſcht und daß Deulſchland dem 
verderblichen Zwist zwiſchen ihm ſelbſt und Frankreich ein Ende zu machen 
verlangt. Beide find ſomit die natürlichen Freunde und Fürſprecher des 
Fortſchrittes und der Vernunft, im Gegenſatz zu Rachſucht und Ehrgeiz, 
und es wird ſtets gewiß ſein, daß wo England ſeine Freundſchaft ſchenkt, 
im Hintergrunde keine dunklen und zweifelhaften Pläne zu ſelbſtſüchtiger 
Vergrößerung lauern. Die Zukunft darf nicht von denjenigen, welche 


fragen, warum überhaupt Verſtändigungen nöthig feien, vorſchnell nach daß die mexicaniſchen Inſurgenten bei Queretaro vollſtändig geſchlagen iſt durch dieſe Beſchlüſſe das Princip der Mündlichkeit im Strafpro⸗ 
Wir find einem europäiſchen Kriege | find. — Aus Caraccas meldet man unter dem 11. Mai: „Unſere Kirchen⸗ 


der Gegenwart beurtbeilt werden. 


Las 23 1 3 8 888 
ler for ganiſchen 
— Aus 5 
wird im Plenum des Herrenhauſes in den erſte 
Machte entſchloſſen find, dieſes Memorandum nicht zu überreichen, als eine Woche Mi e 3 
Gewißbeit betrachtet werden und dürfte demſelben ſofort die Abberufung des ſchriftlicher Bericht beabſichtigt wird, 
Generals Ignatieff folgen.“ 1 biete: loerzögern dürfte. Das Abgeordnetenhaus wird in der kurzen Geiflon 
Zu welchen Schwärmereien der Socialismus auch in Dänemark ſeine nach feinem Wiederzuſammentritt noch böchſt wichtige und entſcheidende 
Anhänger verführt, bat ſich namentlich auf dem in den Tagen vom 5. bis Beſchlüſſe über die aus dem Herrenbauſe zurückkommenden Vorlagen, 
9. d. M. in Kopenhagen abgehaltenen ſocialiſtiſchen Congreſſe gezeigt, su  insbefondere über die Städteordnung und das Competenzgeſeß, zu 
welchem Repräſentanten der verſchiedenen in Dänemark beſtebenden ſocialiſti⸗ | faſſen haben. 
ſchen Vereine erſchienen waren. Nach dreitägiger Verhandlung, wahrend liberalen Parteien erwartet und als ſelbſtverſtändlich angeſehen, daß 
welcher von Seiten einer Minorität gegen Pio einige Opposition gemacht alle Mitglieder ihrer Fractionen gleich bei Wiedereröffnung am Platze 
wurde, weil er, wie man meinte, die ſocialiſtiſche Partei „zu monarchiſch“ ſein werden. Wir willen wohl, daß die diesjährige Seſſion den Ab⸗ 
organiſtren wolle, wurde das „Programm der däniſchen ſocialdemokratiſchen geordneten große Anſtrengungen auferlegt hat, aber dieſelben müſſen 
Partei“, fo wie die „Statuten“ der Partei angenommen, welche beiden erwägen, daß eine ſchwache Beſetzung der liberalen Seite des Hauſes 


während über das Competenzgeſetz 


ufiggeiege. — Schluß bet Lanblagsfelſle n. 
RT ee Die Se 
ſten 


wodurch feine Berathung ſich eiwas 


Es wird daher von den Führern der beiden großen 


Actenſtücke im „Soc.⸗Dem.“ veröffentlicht werden. 

Als das zu erſtrebende Ziel der Partei wird „ein freier Staat und 
eine ſocialiſtiſche Geſellſchaft“ erklärt; die „Arbeitsmittel“, welche jetzt „das 
Monopol der Capitaliſten“ ſind, ſollen gemeinſchaftliches Eigenthum ſein 
und allen Mitgliedern der Geſellſchaft zur Benutzung ſtehen“; das 


„Syſtem der Lohnarbeit“ wird abgeſchafft und die Löſung der miſſion wird ihre zweijährigen Arbeiten vorausſichtlich in der erſten 
Woche des Monats Juli beenden. 


ſocialen Frage ſoll mit der „Einrichtung von Productionsvereinen mit 
Staatshilfe unter demokratiſcher Controle des arbeitenden Volkes“ be⸗ 
ginnen. Für Induſtrie und Landwiribſchaft werden die Productionsvereine 
auf die Weiſe eingerichtet, „daß die ſocialiſtiſche Ordnung aus der gemein⸗ 
ſchaftlichen Arbeit entſtehen kann.“ Die Ländereien der Prediger⸗ 
höfe ſollen eingezogen und alle zum Verkaufe ſtebenden Landgüter vom 
Staate — und an Häusler und Tagelöhner verpachtet werden. Als 
„Fundament des Staates“ werden ſchließlich eine Reihe Forderungen auf⸗ 
geſtellt, wie z. B. „directe Geſetzgebung durch das Volk“, aus welcher ber: 
vorgeht, daß die Socialiften die beſtehende Verfaſſung vollſtändig aufge⸗ 
hoben wiſſen wollen. 
In Bezug auf die allerdings nicht recht glaublich klingende Nachricht, daß 
Don Carlos nach Mexico gegangen ſei, ſchreibt die „K. Z.“, wie folgt: 
„Uebereinſtimmenden Nachrichten der ſpaniſchen und engliſchen Preſſe 
entnahmen wir vor Kurzem die Angabe, daß Don Carlos mit zweien 
ſeiner Generäle in Mexico eingetroffen ſei. Es wurde ſogar des Ge⸗ 
naueren berichtet, wie der Prätendent von der mexicaniſchen Geiſtlichteit 
mit königlichen Ehren empfangen worden ſei, wie der ſpaniſche Geſandte 
beleidigt aus dem Nationalclub austrat und dergleichen mehr. Nun glaubt 
aber unſer Pariſer A. Correſpondent zu wiſſen, daß an dieſer ganzen Ge⸗ 
ſchichte kein wahres Wort ſei. Derſelbe ſchreibt vom 13. Juni: Wie man 
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, befindet ſich Don Carlos keineswegs 
in Mexico oder England, ſondern einfach in Frankreich, wo 
er in einem dem Herzog von Cars gehorenden Landſitz wohnt. Er wählte 
dieſen Aufenthalt, weil er glaubt, dort am beiten gegen die Nach⸗ 
ſpürungen der Polizei ſichergeſtellt zu ſein. Man glaubt, daß 
der Prätendent deshalb in Frankreich bleibt, weil er die communiſtiſch⸗ 
carliſtiſche Verſchwörung bald ausbrechen zu ſeben hofft. Die n 
niſche Regierung, welche über dieſe Umtriebe genau unterrichtet iſt, ſoll 
indeſſen eingehende Vorſichtsmaßregeln getroffen haben. Bei der in 
Spanien herrſchenden Stimmung iſt es trotzdem keineswegs ſicher, daß 
nicht binnen Kurzem vielleicht ein neuer Bürgerktieg ausbricht.“ 
Unter den neueſten Nachrichten aus Amerika iſt jedenfalls die wichtigſte 


entronnen, allein Frankreich iſt zu thätigem Handeln nicht bereit und einer | frage iſt durch eine vorgeſtern vom Geſammt⸗Miniſterium im Auftrage des 


der mildeſten und gewiſſenhafteſten Souveräne berrſcht über Rußland. 
Es mag die Zeit kommen, wo das ruſſiſche Reich einem Willen unterthan 
iſt, welcher ganz Anderes erheiſcht, als der des Kaiſers Alexander, eine 


Präſidenten dem Congreß eingereichte Botſchaft in ein neues Stadium ge⸗ 


Zeit, wo Englands aufrichtige Sympathie und Freundſchaſt für Frankreich] Gründung einer venezuelaniſchen Nationalkirche, in welcher von den Gläubi⸗ 


Sitzungsſaale entfernt werden kann, wenn zu befürchten iſt, daß ein 


die Früchte der Anſtrengungen der ganzen Seſſion gefährden konne. 
— Die Juſtizcommiſſion des Reichstages hat ihre Sitzungen auf einen 
Tag unterbrochen, um den Redactionsarbeiten, welche durch die täg⸗ 
lichen Sitzungen verzögert find, einige Zeit zu gönnen, Die Com: 


Es iſt nicht abzuſehen, weshalb 
die peſſimiſtiſche Auffaſſung eines übereilten Landtagsſchluſſes (man be⸗ 
zeichnet dafür den 25. d. M.) heute mehr Wahrſcheinlichkeit für ſich 
hat, als beim Beginn der Pfingfiferien. Die Arbeiten der beiden 
Häuſer des Landtages werden nach beſter Moͤglichkelt abgewickelt 
und dies ſchließt aus, wie von den melſten hieſigen Abgeord⸗ 
neten angenommen wird, daß die Seſſion vor Ende des Monats zum 
Abſchluß gelangen kann. Ob eine oder die andere Vorlage, z. B. die 
Städteordnung, nicht zwiſchen dem Herrenhauſe und Abgeordneten 
hauſe vereinbart wird, hat mit der längeren oder kürzeren Dauer der 
Seſſion, nichts zu thun. Fraglich iſt es allerdings, ob die Regierung 
eine neutrale Stellung zu den Beſchlüſſen am oberen und unteren 
Ende der Leipzigerſtraße einnimmt, aber dies ändert, wie geſagt, nichts 
an der Dauer der Landtags arbeiten. — Die Reichs juſtiz-Commiſſion 

erledigte in ihrer geſtrigen Sitzung die SS 208 bis 228 der Straf⸗ 

proceßordnung in zweiter Leſung. Es wurden folgende von der zwei- 

ten Leſung abweichende Beſchlüſſe gefaßt. In § 209 wurde der 

in erſter Leſung geſtrichene Grundſatz wieder hergeſtellt, daß der An: 
geklagte auch dann nach Ermeſſen des Gerichts zeitweilig aus dem 


rr 


Mitangeklagter oder Zeuge bei ſeiner Vernehmung nicht die volle 
Wahrheit ſagen werde. Der früher abgelehnte § 214, welcher die 
Verleſung von Protokollen über die Ausſagen von Zeugen und Sach⸗ 
verſtändigen im Vorverfahren geſtattet, wenn ſolche zur Unterſtützung 
des Gedächtniſſes der Zeugen und zur Feſtſtellung oder Hebung von 
Widerſprüchen noͤthig iſt, wurde auf Antrag des Abg. Lasker in ver⸗ 
änderter Redaction dem Grundgedanken nach trotz des Widerſpruches 
eines Theiles der Mitglieder der Commiſſioa wieder hergeſtellt. Leider 


ceſſe weſentlich durchbrochen worden. In § 216 wurde die in erſter 
Leſung geſtrichene Beſtimmung, wonach ein Gutachten öffentlicher Be⸗ 
hörden geleſen werden kann, auf Antrag des Abg. Dr. v. Schwarze 


treten. Der Praſident fordert vollſtandige Losſagung von Rom, wieder hergeſtellt. Der auf Antrag der Abgg. Klotz und Gen. in 


erſter Leſung obligatoriſch aufgeſtellte Grundſatz, daß Gutachten von 


durch die Hinneigung franzöſiſcher Staatsmänner zu einer thörichten Rache⸗ 
olitik, welche nur * der Eitelkeit ihren Urſprung und im allgemeinen 
erderben ihr Ende hat, auf eine harte Probe geſtellt werden. Italien 
und Oeſterreich würden gern einem Bunde beitreten, der nichts Geheimes | 
und nichts Gefährliches bieten würde. Europa im Ganzen hätte nichts 


gen die Prieſter, von den Pfarrern die Biihöfe und der Erzbiſchof vom 
Congreß gewählt werden. In feiner Antwort conftatirie der Congreß fein 
Einverſtändniß mit dem Vorſchlage des Präſidenten, weil alle Verſuche güt⸗ 
licher Einigung mit Rom erfolglos geblieben ſeien. Deshalb ſei die Aus⸗ 


Collegialbehoͤrden in der Verhandlung durch ein Mitglied des Colle-⸗ 


giums perſönlich zu vertreten ſeien, wurde dahin modificirt, daß dies 
nur auf Antrag nach Beſchluß des Gerichts geſchehen ſoll. Zu $ 224 b 
wurde auf Antrag des Abg. v. Schwarze ein neuer Paragraph ans 


Neues zu fürchten und Alles zu hoffen don dem Tage an, wo Deutſch⸗ 
land und Großbritannien offen vereinigt wären in dem Verſuche 
für die Schlußjahre dieſes Jahrhunderts die Rubepauſe zu gewinnen, die 
für ſo viele ſchwierige und bedenkliche Fragen nothwendig iſt.“ 
Eine böchſt ſeltſame Meldung, für welche wir die Verantwortlichkeit 
natürlich dem betreffenden Blatte überlaſſen, iſt dem „Daily Telegraph“ von 


arbeitung des Geſetzes, betreffend die Gründung einer unabhängigen genommen, nach welchem es unter Zuſtimmung des Angeklagten auf 


Nationalkirche, bereits in Angriff genommen.“ 


Deut ſchland. 
15. Juni. [Städte ordnung. 


Berlin, — Auffor⸗ 


feinem Berliner Correſpondenten zugegangen. Die Letztere ſchreibt nämlich: [derung an die Abgeordnetenhaus mitglieder. — Die 


einer 6 Fuß hohen Terraſſe erhebt ſich das Gebäude und beherrſcht 
den ſchönſten Theil des Lansdowne⸗Plateaus. 

Da die Memorial:Halle dazu beſtimmt wurde, auch für fernere 
Zeiten als Ausſtellungsort zu dienen, ſo war man darauf bedacht, 
dieſem Gebäude auch eine moͤglichſt edle Kunſtform zu geben. Der 


Staat Penniylvanien und die Stadt Philadelphia brachten für den 


Bau 1,500,000 Dollars zuſammen. Der ehrenvolle Auftrag, den 
Plan des Gebäudes zu entwerfen, wie ſeine Ausführung zu leiten, 
wurde dem ſüddeutſchen Architekten Schwartzmann zu Theil, einem 
jungen talentvollen Künſtler, der erſt ſeit einigen Jahren in den Ver⸗ 
einigten Staaten weilt; mit der Ausführung der als Ornament 
dienenden Bildwerke wurde gleichfalls ein Deutſcher betraut, der — 
um mit Hedwig Dohm zu reden — auf den wenig aufregenden 
Namen Müller hört. 

Die Materialien, welche der Architekt zu dieſem Bau verwandte, 
waren Granit, Elſen und Glas; in der Form hlelt er ſich an den 
Styl der modernen Renaiſſance. Der Bau iſt 365 Fuß lang und 
210 Fuß breit und ſeine Fagade gewährt in den allgemeinen Um⸗ 
riſſen einen impofanten Anblick. Das Centrum mit feinen drei hohen 
Bogengängen, welche den Haupteingang des Gebäudes bilden, tritt 
ſcharf und beflimmt heraus. Ueber demſelben erhebt ſich ein Dom, 
deſſen Kuppel mit einer rieſigen Columbia geſchmückt iſt. Mit den 
Füßen ſteht dieſe Figur auf einem Globus und in der Hand hält fie 
den Preis des Siegers. Durch ſchöne Arkaden iſt das Centrum mit 
den Pavillons verbunden, deren Ecken von fliegenden Adlern beſchattet 
werden. Als Schmuck des Centrums dienen zwei allegoriſche Figuren, 

und Wiſſenſchaft, die Dockengeländer tragen Schalen und 
Pavlllong r von antiker Form, in Bronce ausgeführt. Zwiſchen den 
Bodenſſächn . der große Balcon, welcher ſich etwa 40 Fuß über die 
auf die Nordſhebt und in ſeiner ganzen Ausdehnung einen Ausblick 
Süd und Nh des Parks gewährt. Die welten Haupteingänge in 
dm eie dee R führen zu einer breiten Halle, die in reichſter Weiſe 
m Sibi des Nococo decornt if und zur Aufnahme größerer Bild⸗ 
werke dient. In der Mitte erweitert ſich dieſelbe zu einem 83 Fuß 
breiten Quadrat und dieſe Centralhalle wird von dem lichten Dom 
rg Die Beleuchtung iſt in allen Sälen des Prachtbaues eine 

Wie ſchon bemerkt, macht die Memorialballe in ihrer Totalität 
einen vortrefflichen Eindruck. Die weite Terraſſe ermöglicht dem Auge 
von jedem Standpunkt aus den Genuß des Anblicks der ganzen Fagade. 
Der perlgraue Granit, aus welchem der Bau gefügt iſt, erſcheint dem 
Beſchauer eben fo ſolid, wie er in der That iſt und die luftigen 
Arkaden und zierlichen Dockengeländer mildern die Starrheit der Stein⸗ 
flächen, ohne die Erhabenheit der architektoniſchen Form zu ſchädigen. 
Bei einer genaueren Prüfung der Ornamente jedoch müſſen manche 
Uebelſtände in's Auge fallen. Die Columbia, welche den ſtolzen Bau 
krönen ſoll, iſt eine recht ſteife Perſon, die Repräſentantinnen von 
Kunſt und Wiſſenſchaft ſcheinen ſtatt ihres eigenen Haares Wollperrücken 
zu tragen und das Blattwerk der korinthiſchen Säulen if eher gekritzelt 
als kräftig herausgearbeitet. Auch find bei den Säulen am Haupt: 


eingang die Schlußſteine mangelhaft eingefügt. Am übelften find jedoch 
die Adler weggekommen, die mit ausgeſpreizten Flügeln die Pavillons 
zu vertheidigen ſcheinen; was der Beherrſcher der Lüfte und Begleiter 
des Zeus da ausbreitet, das ſind eher Gänſeflügel als Adlerfittige. 

Trotz dieſer ornamentalen Mängel jedoch iſt die Memorial ⸗ Halle 
n das dem Fairmount⸗Park dauernd zur Zierde gereichen 
wird. 

Die Anmeldungen zur Kunſtausſtellung waren ſchon frühzeitig fo 
ſtark, daß die Commiſſion bald die Nothwendigkeit einer zweiten Halle 
einſah. Beide ſind heute mit Kunſtwerken vollſtändig gefüllt und es 
mußte für die Ausſtellung von Photographien noch ein beſonderes 
Gebäude geſchaffen werden. Die Zahl der Ausſteller auf dem Kunſt⸗ 
gebiet beträgt etwas über 2000. 

Ein zweites Gebäude, welches gleichfalls dem Fairmount⸗Park als 
bleibende Zierde beſtimmt wurde, iſt die Horticultur⸗Halle. Die Koſten 
dieſes Baues trug die Stadt Philadelphia ganz allein. Die Lage der 
Horticultur⸗Halle iſt die denkbar glücklichſte. Nördlich von der Me: 
morial⸗Halle auf einer freien Anhöhe erhebt ſich der mauriſche Palaſt 
wie ein Zauberſchloß aus dem Märchen von Tauſend und einer Nacht. 
Er iſt im Geſchmack des zwölften Jahrhunderts gebaut und ſeine bunt ⸗ 
farbenen Glasfenſter, ſeine Treppen von bläulichem Marmor, ſeine 
ſchlanken Galerien, gewundenen Säulen und goldigen Kioske krönen 
die grüne Lansdowne⸗Terraſſe wie ein Diadem von echt orientaliſcher 
Pracht. Die Eingänge und Seiten der Halle find von hochſtämmigen 
Bäumen beſchattet, ſonſt liegt dieſelbe frei da im Sonnenlicht. Von 


Antrag der Staatsanwaltſchaft möglich iſt, daß neue, in der Ber 
handlung von dem Angeklagten zugeſtandene Vergehen, welche in der 
öffentlichen Anklage nicht aufgenommen worden find, zugleich mit den 

übrigen nach der Anklage zur Verhandlung gezogenen Delicten ab⸗ 
geurtheilt werden. Im § 226 wurde die in erſter Leſung auf An 


getadelt, daß ſich die Bau⸗Commiſſton der Farbenpracht des Orients 
mit fo rückſichteloſer Hingabe zugewendet habe, dieſe meinen, der Ame⸗ 
rikaner ſuche den Mangel an innerer Heiterkeit dadurch auszugleichen, 
daß er ſich eine möglichſt buntſchillernde Umgebung ſchaffe. Dieſer 
Vorwurf ſcheint mir hier ſchlecht angebracht zu fein; denn es iſt jeden⸗ 
falls ein Verdienſt, daß die Bau⸗Commiſſton der Centennial⸗Ausſtellung 
die Ausſtellungsgebäude mit ihrem weſentlichen Inhalt in Einklang zu 
bringen ſuchte. Die phantaſtiſch geſtalteten Palmen und buntblühen⸗ 
den Blumen aber konnten kaum ein paſſenderes Haus finden, als 
dieſen mauriſchen Palaſt, über welchem der Glanz des Orients aus⸗ 
gebreitet liegt. Die grünen Matten, die ſchattigen Baumgruppen, 
duftigen Boskets und ſonndurchwirkten Cascaden aber in feiner Um: 
gebung geben dem farbenprächtigen Bau ein vollkommen harmoniſch 
wirkendes Relief. Die Horticulturhalle iſt 383 Fuß lang und 193 
Fuß breit. 
Um zur Ackerbauhalle zu gelangen, durchwandert der Beſchauer 
eine Schlucht, in deren Tiefe helle Quellwaſſer über bemooſte Baum⸗ 
wurzeln ſprudeln. Nimmt man den Weg über eine öͤſtlich gelegene, 
500 Fuß lange Brücke, fo ſieht man den Wald mit feinen Rieſen⸗ 
baͤumen tief unter ſich liegen. An den Bergabhängen recken ſich auch 
Tannen und Obſtbaume auf, welche letztere von roſigen Blüthen über⸗ 
ſchüttet find. Eine Gruppe dunkelgrüner Virginia⸗Cedern drängt ſich 
an das grünbedachte Gebäude heran. 5 


Die Architekten Quigley und Baird haben bei der Errichtung biefer 
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Halle eine ganz neue Verbindung des Materials angewandt, nämlich 


den buntfarbenen Galerien aus wird das Auge des Beſchauers durch Holz und Glas. Das Gebände beſteht aus einem langen Mittelſchiff 
den Anblick der prächtigen Umgebung entzückt. Bis zu einer von und drei Querichifien. Die zwiſchen den Tranſepten liegenden Räume 


Bäumen beſchatteten Schlucht hin ziehen ſich weite grüne Raſenflächen 
und weiterhin ſieht man die bläulichen Waſſer des Schuylkill tief unten 
im Thale aus dem Grün der Baumgruppen blinken. An der andern 
Seite iſt der Raum bis zur Maſchinenhalle mit prächtigen Garten⸗ 
anlagen ausgefüllt, durch welche eine mit Vaſen und Fontainen ge⸗ 
chmückte Allee führt. Zur weiteren Ausſchmückung dieſer herrlichen 
Anlagen dienen luftige Sommerhäuſer und bunte Pavillons, in denen 
der durſtige Spaziergänger bequeme Sitzplätze und einen kühlen Trunk 
Waſſers findet. Eine Rieſenfontaine aus Erz mit 4 klaſſiſch geformten 
Atlanten ſchließt die Anlagen nach der Maſchinenhalle hin ab. 
Stroͤme von Licht fallen durch die farbigen Glasfenſter in das 
Innere der Halle und geben den mauriſchen Bogengängen, den 
plätſchernden Fontainen und den exotiſchen Pflanzen eine feenhafte 
Beleuchtung. Das Gebäude hat zwei große Vorhallen, in welchen 
Gartengeräthſchaften, Korbflechtereien, Blumenbilder und andere Dinge 
ausgeſtellt ſind. Gewölbte Wärmhäuſer ziehen ſich zu beiden Seiten 
der Haupthalle hin und nicht weit von dem ganzen Gebäude errichtet 
man einen neuen Pavillon zur Aufnahme einer Blumenausſtellung. 
Den Plan zur Horticulturhalle hat wiederum der Architekt 
Schwartzmann entworfen, doch ſoll — wie einige Fachmänner 
wiſſen wollen — die Zeichnung von einem Norddeutſchen, Namens 


— 


ſind mit Glas überdacht. ) 

Die Form der Schiffe iſt die des Spitzbogens. An den Eingän⸗ 
gen wird jeder Spitzbogen von zwei gothiſchen Thürmen flanklrt. Da 
dieſe mit großer Beſtimmtheit hervortreten, fo glaubt man in der mit 
Roſetten geſchmückten Fagade jedes einzelnen Tranſeptes das Portal 
einer Kirche zu ſehen. 

Das Innere der Halle iſt ſehr hell und hoch; dieſelbe trägt ſich 
ſelber und ihre weißen Spitzbogen bilden bei der großen Lange der 
einzelnen Hallen eine ſehr anmuthige Perſpective. Die ganze Ader 
bauhalle bedeckt einen Flächenraum von 10 Adern, Für die Bier⸗ 
brauer, Viehzüchter und Milchereibeſizer werden ganz in der Nähe ö 
beſondere Bauten aufgeführt, die nichts weniger als unbedeutend find. 

Den näher angeführten Hauptgebäuden ſchließen ſich nun die 165 5 
übrigen Gebäude an, von denen eine große Anzahl der eingehenderen 
Beſchreibung würdig wären. Für diesmal will ich nur kurz anführen, 
daß das Regierungsgebäude und der Frauenpavillon zu den räumlich 5 
bedeutendſten Bauten gehören, daß ſich der Pavillon der Jury durch 
die gefällige archttektoniſche Form auszeichnet und daß endlich das 
Staatsgebäude von New Jerſey — im Geſchmack des vorigen Jahr ⸗ 
hunderts gehalten — ſich durch maleriſche Schönheit vor den Bauten 
der übrigen Staaten bervorthut. Der Sommerpalaſt der Japaneſen 


Pohl, ausgeführt fein, die Conſtruction hatte John Rice übernommen. verſpricht ungleich großartiger zu werden, als der war, welchen ſie in 
Angeſichts dieſes mauriſchen Palaſtes wird es von vielen Beſuchein! der Wiener Ausſtellung errichteten. . 


230 der Abg. Herz u. Gen. angenommene Beſtimmung, daß die 
Verkündung des Urtheils ſammt Entſcheidungsgründen täteflens am 
vierten Tage nach Schluß der Verhandlung erfolgen muß, auf eine 
Friſt von acht Tagen ausgedehnt und hierbel auf Antrag des Abg. 
Völk der Zuſatz zugefügt, daß bei einer nicht unmittelbar nach 
Schluß der Verhandlung ſtattfindenden Urtheilsverkündung ſowohl das 
Urtheil als die Entſcheidungsgründe ſchriftlich abgefaßt verleſen wer⸗ 
den müſſen. 

Flensburg, 15. Juni. [Unterſuchung.] Im Kreiſe Haders⸗ 
leben iſt durch das Landrathsamt eine Unterſuchung wider die Unter⸗ 
zeichner der dänenfreundlichen Petition an das Abgeordnetenhaus, das 
Amtsſprachengeſetz betreffend, eingeleitet worden. Man wußte bisher 
nur, daß die Unterzeichner Wahlmänner ſeien; es befinden ſich unter 
denſelben aber auch Solche, die daneben auch Communalvorſteher ſind, 
mit deren officieller Stellung die Theilnahme an der fraglichen 
Demonſtratlon wohl nicht als vereinbar angeſehen worden iſt. 

Dresden, 15. Juni. [(Zweite Kammer.] Präſident: Bürgermeiſter 
Haberkorn. ee 9 Vormittags 10 Uhr. Am Miniſtertiſche: Staats⸗ 

miniſter v. Noſtitz⸗Wallwitz. 

Erſter Gegenſtand der Tages⸗Ordnung iſt Beantwortung der Interpella⸗ 
tion des Abg. Lehmann, das Verbot der Leichen verbrennung. 

Staatsminiſter v. Noſtitz⸗Wallwitz: Die Beantwortung vereinfache fi 
a. durch die mündliche Ausführung des Abg. Lehmann. Er glaube, 
daß auch die Herren der Anſicht ſeien, daß die Leichenverbrennung, auch die 
facultative, nur durch Intervention der Geſetze eingeführt werden könne. 
Dies ſei auch Anſicht der Regierung. Wollten wir uns der Leichenverbren⸗ 
nung zuwenden, ſo könnten wir im öffentlichen Intereſſe ohne geſetzliche Re⸗ 
gelung nicht beſtehen. Unſre beſtehende Geſetzgebung babe eine Faſſung, 
welche eine Ausdeutung für eine andere Art der 9 nicht zu⸗ 
laſſe. Zur Form der Leichenbeſtattung könne man nicht übergehen, ohne 
eine Reviſion der beſtehenden Geſetze. Das Miniſterium habe |. Z., um den 
für Feuerbeſtattung eintretenden Männern eine Anwendung und Probe ihrer 
Anſchauung zu ermöglichen, aß Verſuche geſtattet, weitere Fälle aber nicht 
genehmigt, da weitere wiſſenſchaſtliche Ergebniſſe nicht zu erwarten. Er halte 
es mit der Achtung für den kürzlich Verſtorbenen, welcher feine Verbrennung 
letztwillig verfügte, nicht für vereinbar, auf die Auslaſſungen gewiſſer der 
Regierung — freundlich geſinnter Blätter einzugehen. Für die Interpellan⸗ 
ten handle es ſich nun darum, zu wiſſen, ob die Regierung der geſetzlichen 
Einführung der facultativen Leichen verbrennung günſtig ſei — und dieſe Frage 
müſſe er mit Nein beantworten. Mit einiger Vorſicht würden ſich die Se: 
fahren der „ aufbeben. Die Gründe für die Stellung des Mini⸗ 
ſteriums zu dieſer Frage ſeien folgende. Die Vorſchläge der Freunde der 
Leichenverbrennung ſeien nicht genügend, um die Intereſſen der Strafrechts⸗ 
pflege zu wahren. Die Regierung glaubt, daß die gegenwärtige Form der 
liebevollen Pflege des Andenkens der Angehörigen weit günſtiger ſei, als 
die Leichenverbrennung. Der Aermere werde in dem Anblick des irdenen 
Kruges inmitten m Hausgeräths keinen Erſatz finden für die weihepollen 
Stunden auf dem Kirchbofe. Der Staat habe die Pflicht, nicht eine Form 
einzuführen, welche die Liebe der Angehörigen zu den Verſtorbenen ſchwaͤchen 
würde. Die Beerdigung ſtehe zwar zu dem chriſtlichen Dogma nicht im Wi⸗ 
derſpruch, indeß habe ſich dieſelbe zu einem frommen Gebrauche 1 
bildet. In der jetzigen Zeit, wo eine Partei beſtrebt ſei, von Gott, Religion 
und Sitte abzuwenden, dürfe man es der Regierung nicht verübeln, wenn 
ſie —5 * 5 vorgehe. 

Lehmann: Er ſei durch das Gehörte nicht befriedigt, als die Re⸗ 
ee erklärt babe, nicht gewillt zu fein, durch Geſetz die facultative Lei⸗ 
chenverbrennung einzuführen, und behalte ſich deshalb weitere Anträge vor. 

Wiesbaden, 15. Juni. [Gegen das polizeiliche Verbot 
der Frohnleichnams⸗Prozeſſton!] war ein Recursgeſuch an die 
königl. Regierung gerichtet worden. Darauf kam folgendes Schreiben: 

„Wiesbaden, 13. Juni 1876. Auf die Beſchwerde vom 10. l. M. er⸗ 
öffnen wir Ew. Hochwürden, daß wir die a l er ber er kgl. e 
bier, wonach die Frohnleichnams⸗Prozeſſion in der Weiſe, in welcher fie in 
dieſem Jahre geführt werden ſoll, nicht als herkömmliche zu betrachten iſt, 
nicht als unbegründet erachten können. Die den Fe eee Prozeſſion iſt 
berfömmlib von der katholiſchen Kirche in gun uiſenſtraße ausgegangen, in 
welcher auch die Aufſtellung des ganzen Zuges vorgenommen worden iſt. 
Wenn nunmehr die Prozeſſion von der ſogenannten Nothkirche in der 
Friedrichsſtraße ausgehen und dahin zurückkehren fol, fo liegt eine Aende⸗ 
rung bezüglich des Ortes vor, und müßte deshalb eine beſondere polizeiliche 
Erlaubniß eingeholt werden. Dieſelbe kann indeſſen nicht ertbeilt werden, 
da eine Aufſtellung der ganzen Prozeſſion in den kleinen Räumen der ſoge⸗ 
nannten Notbkirche nicht möglich iſt, und da es zu Störungen des Straßen: 
verkehrs führen müßte, wenn ſich eine größere Menſchenmaſſe in der 
Friedrichsſtraße verſammeln würde. Königliche Regierung, Abtheilung des 


In Wien hatten einige reiche de e bie auf e Deich, Iiee Gpedutuuert Tkoesn IE DE WECHIE DERE SEK ol Ge für die auf ihren Gütern 
erzeugten Producte Heine Pavillons errichtet. In Amerika griffen die 
reichen Fabrikanten tief in ihre Taſchen und ſtellten für ihre Fabrikate 
Bauten her, die ſich mit manchen Villen meſſen können. Dieſe Privat: 
bauten zählen nach Dutzenden und geben dem Ausſtellungsgrunde jene 
reiche Mannigfaltigkeit, welche dem Beſucher auf Wochen hinaus Ab⸗ 
wechſelung bietet. 

Für den Comfort und die Unterhaltung des ruhebedürftigen Frem⸗ 
den iſt in der Ausſtellung Seitens des Comites alles Erdenkliche ge⸗ 
ſchehen. In allen Hauptgebäuden finden Herren und Damen beſon⸗ 
dere Räume, in denen ſie ſich waſchen und ausruhen können. Bänke 
und Stühle findet man allerwärts, um in der Haupthalle der Muſik 

einer täglich concertirenden Capelle, anderwärts dem Spiel einer 
Rieſenorgel oder in der Maſchinenhalle dem hellen Läuten eines Glocken⸗ 
ſpiels lauſchen zu können. 

Alle dieſe Dinge genießt der Ausſtellungsbeſucher zoll: und ſteuer⸗ 
frei, nur für eine Fahrt im Rollſtuhl hat man den ſchuldigen Tribut 
zu enttichten. Die Beamten in den Hallen ſind ebenſo gut unter⸗ 
richtet als höflich und entgegenkommend. Die Mahlzeiten in den 
Reſtaurationen find — mit Ausnahme jener der Frͤres Provengaur 
aus Paris — nicht übermäßig theuer und man wird, trotz des leb⸗ 
haften Beſuchs der Ausſtellung, der ſich weit höher ſtellt, als dies in 
den erſten Tagen der Pariſer und Wiener Ausſtellung der Fall war, 
vortrefflich bedient. 

In Summa hat ſich die flählerne Energie des amerikaniſchen 
Volkes auch bei dleſer Unternehmung nicht verläugnet und obgleich 
auch beute noch Vieles unfertig iſt, ſo kann man doch ſchon behaup⸗ 
ten, daß die Weltausſtellung im Fairmount⸗Park weit großartiger in die 
Erſcheinung tritt, als eine ihrer Vorgängerinnen. Dieſe über eine 
Scenerie von großer landſchaftlicher Schönheit ausgebreiteten Pracht⸗ 
bauten bilden eine märchenhafte Welt, in der ſich die Früchte der Cul⸗ 
tur, die Producte des redlichen Fleißes fo vieler Volker wie eine un⸗ 
gebeure Schatzkammer aufgeſammelt haben. 

Als ich geſtern den Park verlaſſen wollte, ſah ich am Abhang eines 
von ſchattigen Bäumen umſtandenen Hügels ein Blockhaus ſtehen, 
über deſſen rohgezimmerter Thür die Inſchrift prangte: „Alte Zeiten.“ 
Ein Gemüfegarten umgab das Häuschen, eben angepflanzter Buxbaum 
faßte einen Klesweg ein, der zu einer kleinen Altane führte und drinnen 
in der Stube ſtanden ein Spinnrocken, ein Webeſtuhl, ein roſtiger 
Rifle und manches Geräthe, das die Holzaxt gezimmert hatte. Ein 
luſtiges Feuer flackerte über dem Kamin, gegerbte Felle lagen vor dem 
breiten Familienbett, die Bibel und Shakeſpeares Werke decorirten ein 
altes Spind. 

Ja, dieſes Blockhaus giebt uns ein Bild der alten Zeiten, in 
denen die Anſiedler des Weſtens mit der Rifle auf dem Rücken und 
der Holzaxt in der Hand die einſamen Wälder zu lichten begannen. 


Wer dies Blockhaus erbaute, hat die Wiege des jungen Amerikas 
nach dem Fairmount⸗Park getragen. Vom Blockhaus ging vor einem 
Jahrhundert Unele Sam aus und welch ein ſmarter und kräftiger 


Ye, 1 kalb. Stadlpfatret bern Seifl. Rath und Decau a nd 


München, 15. Juni. [In der vorgeſtrigen Verſamm⸗ 
lung der ſockaldemokratiſchen Partei] in Neuhauſen, nächſt 
München, ſprach einer der Führer, Pröbftl, über die Agitation zur 
Reichstagswahl. Proͤbſtl gab die Gründe an, warum man ſich der 
Landtagswahl enthalten habe, nämlich weil ein Erfolg nicht zu er⸗ 
warten geweſen. Hätte ein ſolcher aber durch Compromiß mit irgend 
welcher Partei — fortſchrittlich oder ultramontan — erreicht werden 
koͤnnen, ſo wäre er der erſte geweſen, der zugeſtimmt hätte, thatſäch⸗ 
lich ſei ihm der von den Ultramontanen in Aus icht geſtellte eine Ab⸗ 
geordnete zu wenig geweſen gegenüber den vier Candidaten, die ſie 
jener Partei hätten durchbringen helfen müſſen, und geſcheitert ſei das 
Compromiß ſchließlich an dem einen kleinen Umſtande, daß er die Be⸗ 
dingung geſtellt habe, das katholiſche Caſinolocal ſolle feiner Partel 
für drei Verſammlungen in dieſem Sommer zur Verfügung ſtehen, 
worauf nicht eingegangen worden ſei. Bei den Reichstagswahlen ſei 
dies etwas anderes; in den deutſchen Reichstag hoffe man anderthalb 
Dutzend Soctaldemofraten zu bringen. Auch in München habe die 
Partei im Jahre 1874 bereits über 3000 Stimmen verfügt. Man 
müſſe ſich aber ſelber helfen, die anderen Parteien ſeien alle feindlich 
geſinnt; daß keine derſelben für ſockaldemokratiſche Prinelpten eintrete, 
das hätten deutlich die letzten Kammerverhandlungen gezeigt durch 
die Ciollliſte⸗Aufbeſſerung und Verweigerung der letzteren für die nie: 
deren Beamten. Ein Herr Weigel entwickelte ſodann das foctaliftifche 
Programm: directe, geheime und obligatoriſche Wahl; Wahlberechtigung 
für jeden Zwanzigjährigen; Abſchaffung des ſtehenden Heeres, Volks⸗ 
wehr; Entſcheidung über Krieg und Frieden durch das Volk; keine 
Ausnahmsgeſetze für die Arbeiter. Redner ſchloß mit den ſchönen 
Worten: „Wenn ein Menſch dumm iſt, ſo kommt es meiſt nur da⸗ 
her, weil er ſeinen Verſtand nicht entwickelte; daher ſtudiren Sie 
fleißig unſer Programm, und wo Sie Aufklärungen brauchen, ſtehe ich 
zu Dienſten.“ 


| 


Deſterreich. 

Wien, 15. Juni. [Die Jeſuiten in Oeſterreich.] Aus 
Bozen berichtet man der „N. Fr. Pr.“: Schon vor geraumer Zeit 
überreichte der Jeſuſtengeneral ein Geſuch an den Kaiſer, es möge 
ihm die Errichtung eines Inſtituts zur Bildung und Heranziehung 
von Jeſulten und zwar womöglid in Tramin, d. i. vier Stunden 
ſüdlich von Bozen, oder „wenn hier unüberſteigliche Hinderniſſe im 
Wege fein ſollten, irgendwo in der Monarchie“ bewilligt werden. 
Nachdem nun von Seite der Regierung wiederholt Gutachten von der 
hieſigen Bezirkshauptmannſchaft abverlangt wurden, langte vor weni⸗ 
gen Tagen endlich die Entſcheidung ein, gemäß welcher Se. Majeſtät 
ſich nicht bewogen gefunden habe, die Errichtung eines Jeſuiten⸗Bil⸗ 
dungs⸗Inſtituts, ſei es in Tramin, ſei es an einem anderen Ort der 
Monarchie, zu bewilligen. 


Schweiz. 

# Zürich, 11. Juni. [Zur Grenzſtreitigkeit im Boden⸗ 
fee. — Vom ſchweizeriſchen Arbeiterbunde. — Die Schub: 
ausſtellung in Bern. — Zum Schützenfeſt. — Vom Gott: 
hardtunnel. — Kirchliches.] Die badiſche Regierung iſt 
auf den Vorſchlag des Bundes rathes eingegangen, die Grenzſtreitigkeit 
im Bodenſee bei Conſtanz von einer Conferenz beiderſeitiger Vertreter 
ſchlichten zu laſſen. Dieſe wird hoffentlich das alte Gummi elaſticum 
aus der Welt ſchaffen. — Der ſchweizeriſche Arbeiterbund hat 
mit 72 Abgeordneten zu Bern in ruhiger und würdiger Weiſe einen 
Congreß abgehalten. In einer vorher fiatifindenden Volks verſamm⸗ 
lung wurde das Fabrikgeſetz behandelt und am zehnſtündigen Arbeits ⸗ 
tage feſtgehalten. Ueber das Verhältniß zu den politiſchen Parteien 
beſchloß man, „wo es moͤglich iſt, ſoll ſich die ſocialdemokratiſche Partei 
als eigene unabhängige Partei conſtituiren“. Im Congreß ſelbſt kam 
der Göſchener Tumult zur Sprache; ſchließlich wurde erklärt: „Der 
fragliche Vorgang hat gezeigt, daß auch die volltiſche Freiheit der 


Burſche er geworden, das kann uns am beſten feine Special⸗Aus⸗ 
ſtellung ſagen, der wir zunächſt einen Beſuch machen wollen. 


1 8 5 und Ueberſchwemmungen.] In den letzten Tagen wurden 
(wie telegrapbiſch gemeldet) die deutſchen und ſchweizeriſchen Gegenden des 
Bodenſees von großer 1 beimgeſucht. Zum zweiten Mal binnen 
48 Stunden entlud ſich onnabend Abend von 7 Uhr an ein Wolkenbruch 
von einer Heftigkeit und verheerenden Wirkung über der Gegend des Unter⸗ 
ſeebeckens, daß die älteſten Lente ſich nichts Aehnliches erinnern können. 
In kürzeſter Zeit ſchwollen ſämmtliche in den Unterſee einmündende Gräben 
und Bäche derart an, daß fie aus ihren Ufern traten und mit Schlamm, 
Kies, Wurzeln, Geſträuch und Baumſtämmen Alles bedeckten, was ſie er⸗ 
reichen konnten. Am härteſten wurden Wangen, Hemmenhofen, Wammern, 
Stockborn und namentlich Berlingen (theils badiſch, theils ſchweizeriſch) be⸗ 
troffen. Viele Brücken wurden weggeriſſen, die Nationalbahn Winterthur: 
Conſtanz iſt an mehreren Stellen unterbrochen, der Verkehr ganz eingeſtellt. 
In Frauenfeld hat die Murg furchtbar gebauft, die Bahn iſt unterbrochen; 
desgleichen in Wyl die St. Galler Linie; denn auch in der Oſtſchweiz folgten 
dem Unwetter am Donnerstag ſeit Sonnabend wieder heftige, wolkenbruch⸗ 
arlige Regengüſſe, wozu noch da und dort ſchwere Gewitter kamen. Das 
St. Galliſche Cautonal⸗Sangerfeſt konnte am Sonntag in Flawyl nicht ges 
8 werden. Die Waſſersnoth daſelbſt ſoll eine n geweſen in 
uch ſollen einige Menſchen ertrunken ‚fein. odann find im ſüdlichen 
Württemberg das Schuſſenthal von Aulendorf bis Langenargen und die 
Seitenthäler Überſchwemmt, der Bahnverkehr auf der Süd⸗ und Allgäubahn 
unterbrochen. Der Bodenſee ſtieg ſeit dem 1. Juni um 1 Meter, 5 dem 
II. in 20 Stunden um 25 Meter, und ſtand (am 12.) 2.56 oder 9 Fuß 
über dem Nullpunkt. Am 12. d. zeigte der Hafenpegel in Conſtanz 3“ eine 
in neuerer Zeit nicht gekannte Höhe. Die Schiffe vom Unterſee al 
die Rheinbrücke nicht mehr Nhe und da dies auch ſonſt der Fall, iſt 
auch die Dampſſchifffahrt anf dem Unterſee gänzlich eingeſtellt worden. 
Von Conſtam wollte am Sonntag die Sängerrunde „Bodan“ das Sänger 
fett in Flawyl beſuchen, kam aber nur bis St. Gallen, wo man die Unter: 
brechung der Bahnſtrecke Goſſau⸗Flawyl und die Noth des ir 
erfuhr. Da ging dom „Bodan“ die Anregung aus, für den Nach: 
mittag unter Mitwirkung ſämmtlicher Geſangvereine in St. Gallen zu 
Gunſten der Waſſerbeſchädigten von Flawyl ein improviſirtes Concert zu 
veranſtalten. Und fo geſchah es. Die St. Gallener nahmen das Vorhaben 
gut auf und es gingen beinahe 700 Fr. ein. Die Nachrichten von den Ver⸗ 
wüſtungen lauten immer ſchlimmer. Auch Thüringen und die Provinz 
Sachſen ſcheinen ſehr gelitten zu haben. — Nac Naumburg (Provinz 
Sachſen), 10. Juni, wird geſchrieben: Geſtern Nachmittag um die fünfte 
Siunde zogen im Saal- und Unſtruttbale beftige Gewitter auf, die bis Nachts 
11 Uhr Stand bielten. Unzählige Bligzſchlage erfolgten, glüdlicherweiſe wohl 
ohne zu zünden; A iſt bis jetzt kein Brandunfall dieſer Art bekannt 
geworden. — zburg, dicht bei Sulza, fuhr der Blitz in den Pferde⸗ 
ſtall des Land ech Koch, warf die dort anweſenden Perſonen zur Seite und 
erſchlug ein Pferd. 
laden haben. Gewaltige Regengüſſe, von welchen das Unwetter be 
war, haben den Gärten und Feldern abermals großen Schaden gebra 
Aus Pegau (Prob. Sachſen), wird von gleichem Tage gemeldet: Unſere 
Stadt und Umgegend ſind am vergangenen Mittwoch von einem beklagens⸗ 
werthen Unwetter heimgeſucht worden, indem ein etwa eine halbe Stunde 
dauernder Hagelſchlag große 3 auf den Feldern und an den 
Gebäuden . hat. Es fielen Schloßen von 20—3 Gramm Gewicht 
und der Hagel bedeckte 7 bis ½ Elle hoch den Boden. Die zertrümmerten 
eee zählen nach Hunderten; an unſerer Kirche ſind über 100, am 
chützenhauſe gegen 200 zerſchlagen. Das Unwetter bat in der Breite einer 
halben Stunde viele Ortſchaften betroffen und viele Erntehoffnungen ver⸗ 
nichtet. Auch die tauchaer Gegend iſt vom Hagelſchlage hart betroffen. 
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Gera zu ſoll ein furchtbares Hagelwetter ſich ent⸗ Di 


Schwell das arbeitende Volk uicht gegen die Gewaltthaten der ber 
ſchenden Klaſſe ſchützt. Der Congreß hofft, daß dieſer Act von Geld⸗ 
ſackbrutalität die Arbeiter lehren wird, daß nur ihre Organiſation auf 
Grund ſocialdemokratiſcher Principien die Republik zur Wahrhelt 
machen kann.“ Ein Redner hatte übrigens den Muth, zu bemerken, 
auch die Arbeiter müßten die Geſetze beobachten und nicht, wie in 
Göſchenen, Kameraden mit Gewalt an der Arbeit verhindern. Schutz⸗ 
zoͤllneriſche Anträge fanden nicht den geringſten Anklang. Endlich 
wurde nach belebter Debatte folgende Erklärung erlaſſen: „Im Be⸗ 


freiungskampfe des arbeitenden Volkes iſt die ökonomiſche und poli⸗ 


tiſche Befreiung des Weibes als ſelbſtverſtändlich eingeſchloſſen. Das 
weibliche Geſchlecht ſoll fo viel als möglich in die Bewegung gezogen 
werden.“ Auch etwas ſchmutzige Wäſche in Sachen der „Tagwacht“ 
machte ihre Aufwartung. — Die große Schuhausſtellung in 
Bern iſt trotz des Widerwillens gewiſſer Schuhmachervereine in höch⸗ 
ſtem Grade gelungen. An 3000 Paar Schube und Stiefeln ſind 
von 367 Ausſtellern faſt aller Länder ausgeſtellt, außerdem alle zur 
Schuhverfertigung nöthigen Geräthe und eine Menge Abgüſſe von 
Füßen, die durch ſchlechtes Schuhzeug verunſtaltet find. — Die Ehren: 
gaben zum eidgenöſſiſchen Schützenfeſt betragen jetzt 130,402 
Francz. — Der Gotthardtunnel war Ende Mai an beiden 
Enden 6196,9 Meter im Richtſtollen lang. — Mit dem Cioilſtands⸗ 
geſetz iſt es um die ſchönen Dispensgelder geſchehen. Da ſolche noch 
immer von katholiſchen Geiſtlichen erhoben werden, ſo ſchreitet die 
Solothurner Regierung dagegen ein. — Der Große Rath von 
Graubünden will keine Zwietracht mehr unter den Kindern des 
Glaubens wegen. Er hat mit 39 gegen 17 Stimmen den Recurs 
der katholiſchen Minderheit von Ilanz gegen die confeſſtonsloſe öffent: 
liche Gemeindeſchule, welche dort durch die neue Verfaſſung der Ein⸗ 
wohnergemeinde eingeführt worden, abgewieſen. Die Beſchwerdeführer 
hatten verlangt, daß zwei confeſſionell getrennte Schulen fortbeſtehen 
ſollten. — Die Beſchwerde Dunoyer 's und anderer katholiſcher 
Geiſtlicher in Genf gegen das Verbot geiſtlicher Tracht auf der Straße 
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iſt vom Bundesgericht als unbegründet abgewieſen worden. — Der 
Staatsrath von Genf hat eine Verordnung erlaſſen, nach welcher 


keine auf außerſchweizeriſchem Gebiet wohnenden kath. Geiſtlichen ohne be⸗ 
ſondere ſtaatliche Bewilligung religiöſe Amtshandlungen auf Genfer 
Geblet vornehmen dürfen. Von dieſer Beſtimmung ſind diejenigen 
Prieſter ausgenommen, die von einer durch Verfaſſung und Geſetz an⸗ 
erkannten auswärtigen Kirchenbehörde zum Predigen oder Religions: 
unterricht ermächtigt worden. — In Genf wird mit Verhaftung gegen 
mehrere katholiſche Expfarrer eingeſchritten, welche ihre Kirchen ausge⸗ 
raubt oder beſchädigt hatten. Für ſein Privatvergnügen muß Jeder 
ſelbſt zahlen. 
Bern, 12. Juni. 8 Fabrikgeſetz.] Artikel 11 des Fabrikgeſetzes 
77 nach den von der Commiſſion geſtellten Anträgen angenommen worden. 
Nach ihnen lautet dieſer Artikel: „Die Dauer der regelmäßigen Arbeit eines 
Tagcs darf nicht mehr als 11 Stunden, an den Vorabenden von Sonn⸗ und 
Feb nicht mehr als 10 Stunden betragen und muß in die Zeit zwiſch en 
Uhr Morgens und 8 Uhr Abends verlegt werden. Bei geſundheitsſch“ 
lichen und auch bei anderen Gewerben, bei denen durch beſtehende Ein 
tungen oder vorkommendes Verfahren Geſundheit und Leden der Arb'iter 
durch eine tägliche 11 ſtündige Arbeitszeit gefährdet find, wird der Bundes⸗ 
rath dieſelbe nach Bedürfniß reduciren, immerhin nur bis die Beſeitigung 
der vorhandenen Geſundheitsgefährde nachgewieſen iſt. In einer 8 
weiſen Verlängerung der Arbeitszeit, welche von einzelnen Fabriken wegen 
baulicher oder anderer Vorrichtungen verlangt wird, iſt, ſofern das Verlangen 
die Zeitdauer einer Woche nicht überſteigt, von den zuſtändigen Bezirks⸗ 
behörden, ſonſt aber von der Cantonsregierung die Bewilligung einzuholen. 
ür das Mittageſſen iſt um die Mitte der Arbeitszeit wenigſtens ind Stunde 
ke zu geben. Arbeitern, welche ihr — — mitbringen oder daſſelb⸗ 
bringen laſſen, ſollen außer den gewohnten Arbeite A unen an? 
— — im Winter geheizte Lokalitäten unentgeltlich zur Verfügt ug geſtellt 
werden.“ Da bereits die 12 ſtündige Arbeitszeit in den ſchweizni chen Fa⸗ 
briken die Regel bildete, ſo konnte es, wenn von einem wirklichen Jortſchritt 
2 diefer Richtung die Rede fein follte, ſich nur noch um ein Maximum 
von 11 oder 10 Stunden handeln. „Bei dem Entscheid biernder“ beißt es 
in dem Commiſſionsbericht, „fällt die Stellung und Lage dai „pezeriigen 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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[Wann iſt der Menſch wirklich tod£?] Das iſt eine Frage, jo alt 
wie die denkende Menſchheit, und jeder Dentende unſerer eigenen 
ſie wohl ſeit Kindesbeinen mit ſich herum. Es giebt eben nichts Beun⸗ 
rubigenderes als den Gedanken, lebendig begraben zu werden, und daß dieſen 
Gedanken das ganze Volk in ſich trägt, erfahrt man erſt in feiner ganzen 
Bedeutung, wenn man Gelegenheit bat, unter den niederen Schichten die 
grauenvo en Erzählungen von Wiedererwachen in den Särgen zu hören. 


eit trägt 


— 
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Kein Wunder auch, daß ſelbſt die Wiſſenſchaft ſchon ſeit langer Zeit die 
obige Frage aufwarf und ſogar wiederholt hohe Preiſe auf ihre abſolute Beant⸗ 


wortung ſetzte. Einen ſolchen Preis hat kürzlich nach der „Gazette de Hopitaux“ 
Profeſſor Bouchut erbalten. Nach dieſen Mittbeilungen belaufen ih die 
tbermometriihen Beobachtungen des beſagten Mediciners auf rund 1100 
85 lle, welche ſich über Lebende, Todte und todtenähnliche Zuſtände verbreiten. 
ie ſollen dem Beobachter das Ergebniß geliefert haben, daß die Tem⸗ 
peratur im Falle eines wirklichen Todes nicht über + 20° C. (16, O R. 
oder 680% F.) hinaus gebe. Bouchut hält dieſes Reſultat fur den 
abſoluten Beweis des Bann Todes und hat deshalb auch ein Alko⸗ 
bol⸗Thermometer bergeftellt, das er Nekrometer (Todmeſſer) nennt und 
von jedem Laien verwerthet werden kann. Die Grade unter + 20 Gr. 
find auf der Scala durch einen gefärbten Papierſtreifen verdeckt, fo daß die 
Altobolſaule erſt über jener Linie ſichtbar wird. Wäre dieſes der Fall, o 
würde das nach B. unzweifelhaft noch verhandenes Leben ce Gleich⸗ 
zeitig dagegen — wir von Dorpat aus, daß dort Prof. Böhm an warm⸗ 
blütigen Thieren Verſuche mit Einſpritzungen von Kaliſalzen in das Blut 
anſtellte, wodurch Zustände ſich derausſtellten, weiß ſich in nichts von dem 
Zuſtande des Todes unterſchieden. Noch nach 40 Minuten fanden Herz⸗ 
thätigleit und . vollig ſtill, und doch konnten die ic een Thiere 
wieder ins Leben gerufen werden, wenn man durch kunſtliche Reſpiration 
mittelft eines in die Luftröhre eingelegten Röhrchen and ale chzeiunger Com- 
preſſion des Bruſtkordes in der Herzgegend zu gu kam. Legzteres ift das 
Neue an der Sache und darum glaubt auch der Beobachter, daß beide Mittel 
bei Wiederbelebungs⸗Verſuchen an dem Menſchen Hand in Hand gehen 
müſſen, während er aus feinen Beobachtungen den Schluß zieht, daß bier⸗ 
durch der Zeitpunkt für eine definitive Todeserklärung um ein Bedeutendes 
hinaus gerückt werde. Leider ſcheinen diefe Verſuche nicht in Bezug auf 
Wärmeentwickelung nach dem Principe von Bouchut ausgedehnt geweſen zu 
ſein; in Folge deſſen bleibt alſo immer noch zu wunſchen übrig. 


* Sreudvoll und leidvoll. Gedichte von Clara Held⸗Marbach. Breslau, 
1876. Joſeph Max u. Comp. (M. Tietzen]. 

Dieſe San von es einer jolefiichen Landsmännin hebt “ 
vortheilhaft vor ähnlichen Werken hervor. Die in derſelben enthaltenen G 
dichte zeichnen ſich durch Klardeit und Innigken der Empfindung, durch eine 
blumenseihe Diction und meiſt richtigem Versbau aus, Vorzüge, die namen? 
lich bei dichtenden Frauen nicht allzuoft anzutreffen ſind. Clara Held iſt 
ſchon in früher Jugend durch Robert Prutz in ihren poetiſchen Beſtrebungen 
mannigfach gefördert worden; all' ihr Singen und Sagen bat ſie nun in 
dieſem Buche „ ‚Einetne ihrer Gedichte find auch in viele Aniholo? | 
gien übergegangen; dieſelben geh bören auch zu den Perlen dieſer Sammlung, 
jo namenllich „Lebensphiloſophie“, „O ſchau umher“, „Troſt“, „Ich ſegne 
ch“ und andere. In dem erſten Theil „vermischte Gedichte“ beſingt die 
Dichterin, wie üblich, des Lebens Leid und Luft, den Frühling, die Blumen, 
das Dichterloos, die Thranen und den Glauben. In der zweiten ungleich 
bedeutenderen Hälfte der Sammlung, überſchrieben „Liebeslieder“, erhebt ſie 
ſich zu einer originell ausgeprägten a ge die ihren Schöpfungen 
einen eigenartigen Reiz verleiht. Leben und Lieben des Weibes von 
den erften Blülhekeimen durch die Pracht der Erfüllung bis zum Weh def 
Reſignation, die ganze Scala weiblichen Empfindens, kommt —j in an) 
mutbigen und innigen Liedern zu ſchoͤnem Ausdruck. Die Gedichte von 
Clara Held wird kein Freund der Poeſie unbefriedigt bei Seite legen 
need a ͤu»—ö' Eat 

Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 277 der Breslauer Zeitung. 


WSchehen das I bl des Landes i 
uduſtrie, an deren Beſtand und Gedeihen da obl des ganzen Landes in 
vn Grade betheiligt ift, aufs Ernſtlichſte in Betracht. Welche Folgen aber 
eine plötzliche Reduction der tägliben Arbeitszeit in den Fabriken um zwei 
Stunden für die Gegenwart und die nächſte Zukunft der dabei hauptſächlich 
beteiligten ſchweizeriſchen Induſtrie haben würde, iſt ſchwer zu ermeſſen. Wir 
dennen feinen ſolchen Vorgang, kein Land, welches je einen ſolchen Schritt ger 
than hätte. Auf viel weniger unſicherem Boden dagegen befinden wir uns mit 
dem vorgeſchlagenen Maximum bon 11 Stunden. Wir an bier binter uns den 
Vorgang und die Erfabrung eines eben fo industriellen Cantons, des Cantons 
Glarus, welcher die 1Iſtündige Maximalarbeitszeit ſchon vor mehreren Jahren ger 
ſetzlich eingefübrt bat. Dieſer Canton batte ſeitber wie vorher nicht nur zu 
concurriren mit der ausländiſchen Induſtrie, ſondern gleichzeitig mit den 
länger arbeitenden Fabriken der anderen Cantone. Die Erfahrungen dieſes 
Cantons beweiſen, daß Beſtand und Gedeihen ſelbſt der ſchwierigſten Branchen 
der ſchweizeriſchen Exportinduſtrie mit der Beobachtung einer IIſtündigen 
Maximalarbeit nicht unvereinbar iſt, und daß wir alſo mit Recht die Ueber: 
zeugung aussprechen dürfen, es könne ohne Gefahr dieſes Maximum ange: 
nommen werden.“ Wie bereits telegraphiſch gemeldet, wurde die tägliche 
Arbeitszeit ſchließlich auf 11 Stunden angeſetzt. Auch die übrigen Beſtim⸗ 
mungen des betreffenden Art. 11 des Fabrikgeſetzes wurden unweſentlich 
geändert nach den Commiſſions⸗Anträgen angenommen. Von allen Erſatz; 
und Abänderungsanträgen, deren eine ganze Reihe geſtellt waren, wurde 
nur beigeſtimmt, daß in dem Satze: „die Dauer der regelmäßigen Arbeit 
eines Tages darf nicht mehr als 11 Stunden, an den Vorabenden von 
Sonn: und Festtagen nicht mehr als 10 Stunden betragen 2c.” zwiſchen die 
Worte „darf“ und „nicht“ die Worte „in geſchloſſenen Räumen“ einzu: 
ſchalten ſeien und daß in dem Satze „zu einer ausnahmsweiſen Verlänge⸗ 
rung der Arbeitszeit, welche von einzelnen Fabriken wegen baulicher oder 
anderer Vorrichtungen verlangt wird ꝛc.“, die Worte „wegen baulicher oder 
anderer Vorrichtungen“ geſtrichen werden ſollen. Die Hauptabſtimmung ers 
folgte unter Namensaufruf, wobei, was als Curioſum miigetheilt ſei, auf 
den Antrag eines Mitgliedes die Verleſung der Namen nicht mit dem A, 
ſondern mit dem Z begann. Es war nämlich für den Eiſenbahnzug nach 
Thun ar böchſte Zeit und der Antragſteller, der ihn benußen wollte, 

eißt Zyro. 
v [Aus dem Canton Thurgau] kommt die Hiobspoſt von einem großen 
Wolkenbruch, der geſtern gefallen und viel Unheil angerichtet habe. Drei 
Menſchen ſollen ums Leben gekommen ſein; bier regnet es ſeit vorgeſtern 
faſt ohne Unterbrechung. 

Bern, 13. Juni. [Der Ständerath!] nahm ſeine ſeit Freitag 
unterbrochenen Sitzungen mit der Berathung des Niederlaſſungs⸗ 
vertrags mit Deutſchland wieder auf. Daß derſelbe die Ratifi⸗ 
cation erhielt, wurde telegraphiſch gemeldet. Die für die deutſchen 
Leſer wichtigſten Beſtimmungen ſind: 2 ö 

Art. 1. Die Deutschen find in jedem Cantone der Eidgenoſſenſchaft in 

Bezug auf Perſon und Eigenthum auf dem nämlichen Fuße und auf die 

nämliche Weiſe aufzunehmen und zu behandeln, wie es die Angehörigen der 

anderen Gantone find oder noch werden ſollten r 

Art. 4. Die Angehörigen des einen der beiden Länder, welche in dem 
andern wohnhaft find, bleiben den Geſetzen ihres Vaterlandes über die 
Militärpflicht oder die an deren Stelle tretende Erſatzleiſtung unterworfen 
und können deshalb in dem Lande, in welchem ſie ſich aufhalten, weder zu 
perſönlichem Militärdienſte irgend einer Art, noch zu einer Eiſatzleiſtung an⸗ 
gehalten werden. 2 22 f 8 c 

Art. 5. Im Falle eines Krieges oder einer Enteignung zum öffentlichen 
Nutzen ſollen die Bürger des einen Landes, die in dem andern wohnen oder 

niedergelaſſen find, den Bürgern des Landes, bezüglich des Schadenerſatzes 
für die erlittenen Beſchädigungen, gleichgehalten werden. 

Art. 8. Beide Theile bebalten ſich in Bezug auf ſolche Perſonen, welche 
vor Erfüllung ihrer Militärpflicht die Staatsangebörigkeit gewechſelt haben, 
Recht vor, ihnen die Befugniß zum bleibenden Aufenthalte oder die 
Niederlaſſung in ihrem früheren Heimathlande 0 unterſagen. 

In einem Zuſatzprotokoll iſt noch eine Verſtändigung dahin getroffen: 
Die deren contrabirenden Staaten geben ſich die gegenſeitige Zuſicherung, 
daß in allen Fällen, wo der Art. 8 in Anwendung kommen wird, der Aus⸗ 
weiſ ang vorausgehend die Verhältniſſe genau unterſucht und erwogen werden 
ſollen, und in ſofern die Umſtände ergeben, daß der Nationalitätswechſel 

bon “ie und nicht zum Zwecke der Umgehung der Militärpflicht erfolgt 
iſt, die Ausweiſung unterbleiben ſoll. 

[Der Nationalrath! ſetzte heute die Berathung des Fabrik: 
veſeg fort. Unweſentlich verändert wurden erledigt nach Antrag 
»der Col Aſſton: 

Art. . Nachtarbeit, d. b. Arbeit wiſchen 8 Uhr Abends und 6 Uhr 
Morgens, and Arbeit an Sonn⸗ und Feſttagen (Art. 11) iſt blos ausnahms⸗ 
weiſe in Nothfällen zulaſſig und es können die Arbeiter nur mit ihrer Zu⸗ 
ftimmung dazu verwandt werden. In jedem Falle, wo es fi nicht um 
dringende, nur einmalige Nachtarbeit erheiſchende Reparaturen bandelt, iſt 
die amtliche Bewilligung einzuholen, welche, wenn die Nachtarbeit länger als 
eine Woche dauern fol, nur von der Cantonsregierung ertheilt werden kanv. 
Bei Fabrikanonszweigen, die ihrer Natur nach einen ununterbrochenen Betrieb 
erfordern, kann Nachtarbeit ftattfinden. Unternebmungen, welche dieſe Be⸗ 
ftimmunsen für ſich anſprechen, haben ſich bei dem Bundes rath über die 
Nothwendigleit ununterbrochenen Betriebes auszuweiſen und mit ihrer Ein: 
gabe gleichzeitig ein Reglement vorzulegen, aus welchem die Arbeitsordnung 
und die auf die Arbeiter entfallende Arbeitszeit, welche unter leinen Um⸗ 
ftänden für den Einzelnen 11 Stunden wahrend 24 Stunden überſchreiten 
darf, erſichtlich iſt. Die Bewilligung wird für eine beſtimmte Zeit ertheilt 
und kann bei veränderten Verhältniſſen der Fabrikation zurückgezogen oder 
abgeändert werden. 

Art 13. Die Beſtimmungen der Art. 11 und 12 finden keine Anwen⸗ 
dung auf Aubeiten, welche der eigentlichen Fabrikation als Hilfsarbeiten vor: 
oder nachgehen müſſen und die von männlichen Arbeitern über 18 Jahre 


verrichtet werden. 2 
Belgien. 

Brüſſel, 13. Juni. [Das Ergebniß der Wahlen für die 
Repräjentantentammer] ift anders ausgefallen, wie die Liberalen 
es erwarteten, die ihres Sieges fo gewiß waren, daß fie vorzeitig 
triumphirten; weshalb man es jetzt den Clericalen nicht übel nehmen 
kann, wenn fie derſelben fpotten, und dieſes Vergnügen gewähren fie 
ſich in großem Maße. Der wichligſte Sieg der Clericalen, ſchreibt 
man der „K. Z.“, tt der in Antwerpen. Die Stadt hat zwar eine 
Überwiegend liberale Majorität, wie es die letzten Munielpalwahlen 
wiederum bewieſen, aber die Landbevölkerung war von ihren Pfarrern 
Soſtnbaſt an die Wahlurne getrieben worden und gab den Ausſchlag. 
5 8 denn „das Haus Antwerpen“, das vielgeſchmähte, beſiehen: 
Ganzen Ulnelcheidenden Vertreter ſind wiedergewählt worden. Im 
ha Nivelles nt Alles beim Alten; die Clericalen haben zwei Stimmen 
num bleibt erloren, dagegen eine in pern gewonnen. Das Miniſte⸗ 

um betet, und das Wort, welches Herr Dumortier in ſeiner Wahlrede 
zu Roulers geſagt hat, bleibt wahr: „Nirgendwo iſt der Papſt fo wirklich 
Papſt, wie in Belgien, in Belgien ift er mehr Papſt, als in Rom.“ 
Im Einzelnen iſt das Wahlergebniß das folgende: Provinz Brabant: 
Brüſſel, die 13 ausſcheldenden Liberalen wiedergewählt; Löwen, bie 
Clericalen ohne Kampf wiedergewählt; Nivelles, zwei Liberale wieder: 
und zwei meugewählt, auch die dort gleichzeitige Wahl eines Senats⸗ 
mitgliedes iſt auf einen Liberalen gefallen. Provinz Antwerpen: Ant⸗ 
werpen, wie ſchon oben geſagt; Mecheln, Wiederwahl der Cleriealen; 
Turnhout, deögleichen. Provinz Oſſſiandern: Brügge, die Clerlcalen 
ſiegten nach hartem Kampfe mit ganz geringer Majorität; Courtral, 
Wiederwahl der Clericalen ohne Kampf, ebenſo in Dixmude und Fur⸗ 
nes; Oſtende, großer Sieg der Liberalen, welche ihren Vertreter wieder: 
wählten; Roulers, Wiederwahl der Clericalen ohne Kampf, ebenſo in 
Thielt; Ypern, großer Sieg der Clericalen, denen es gelingt, daß Herr 
A. Vandenpeereboom nicht wiedergewählt wird. Provinz Lüttich: Lüttich, 
Sieg der Liberalen ohne Widerſtand; Provinz Luxemburg: Arlon, 
Wiederwahl der Liberalen (nicht wie zuerſt irrig gemeldet, der Clert⸗ 
calen); Baſtogne, Marche, Neufchateau, Virton, Wiederwahl der Cleri⸗ 
talen. Provinz Namur: Namur, Sieg der Clerlcalen durch die Land⸗ 


bevölkerung; Dinant, Wiederwahl der Clericalen ohne Streit; Philippe⸗ 
ville, Sieg der Liberalen. Die ganze Wirkung, welche dieſe Wahl auf 
die Kammer ausüben wird, iſt, daß die bisherige clericale Mehrheit 
um zwei Stimmen geringer ſein wird, ſie betrug vierzehn und wird 
nun zwölf Stimmen betragen. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 14. Juni. [In der geſtrigen Tagesſitzung des 
Unterhauſes!] erkundigte ſich C. Smith beim Unterſtaatsſecretär für aus⸗ 
wärtige e ob es richtig ſei, was die „Times“ vom 20. v. 
melde, daß in Sachen des Unterganges des Dampfers a die ger 
richtliche Procedur böchſt unbefriedigend war, ja, daß der Gerichtshof erſter 
Inſtanz in der Entſchädigungsfrage den zwiſchen Griechenland und England 
deſtehenden Vertrag verletzt habe, denn da England in Gemäßheit eines 
jungſt zwiſchen Griechenland und Spanien ahbgeſchloſſenen Handels⸗ und 
Schifffahrtsverirages auf dem Fuße der begünftigtiten Nation ſtände, ſei es 
nothwendig geweſen, den engliſchen Conſul einzuladen den Verhören anzu⸗ 
wohnen. Dies ſei nicht nur nicht geſchehen, fondern dem Conſul und feinem 
Agenten wurde der Zulaß verweigert, als ſie ſich dieſerhalb perſönlich an 
den Gerichtshof wendeten, und obwohl das Tribunal, ungeachtet einer vier⸗ 
wöchentlichen Unterſuchung, noch nicht im Stande geweſen zu beſtimmen, ob 
die Angelegenbeit vor das Forum eines höheren Gerichtsbofes gehöre, ſei 
dem italieniſchen Capitän geſtattet worden, das Land zu verlaſſen, während 
der Capitän des „Hylton Caſtle“ zurückgehalten werde. Schließlich verlangte 
der Interpellant zu wiſſen, welche Schritte die Regierung in der Sache ge» 
than babe. Bourke erwiderte, der Untergang des „Agrigento“ involvire 
delicate Fragen des Völkerrechts ſowie auch eine politiſche Frage und er 
köane dem Haufe darüber keine andere Mittheilung machen, als daß die Re⸗ 
gierung der Angelegenheit ihre ſorgfältige Aufmerkſamkeit widme. 

(In der geſtrigen Nachtſitzung des Unterhauſes! lenkte Oberſt 
Elcho die Aurmerkjamteit des Hauſes auf die Gemeinde⸗Verwaltung 
Londons. Er behauptete, daß, was die Drainage, Abfuhr, Pflaſterung, 
Reinigung, Beleuchtung, Waſſerzufuhr, polizeiliche Auſſicht u. f. w. anbetreffe, 
Reformen böchſt nöthig ſeien, und daß nur eine einheitliche Verwaltung die 
vorherrſchenden Uebelſtände und Mißbräuche befeitigen könnte. Er führte 
Liverpool und Mancheſter als Beiſpiele einer beſſeren und ſparſameren Local⸗ 
Verwaltung an und hob insbeſondere hervor, daß, wenn die Municipalität 
die Verwaltung der Gas⸗ und Waſſerzuſuhr in die Hand nehmen würde, 
eine Erſparniß von einer halben Million Pfd. St im Jahre erzielt werden 
dürfte. Er befürwortete auch die Jurisdiction der City auf die ganze Me: 
tropole auszudehnen. Schließlich ſtellte er zwei Anträge, welche erklärten, 
daß eine Reform der hauptſtädtiſchen Verwaltung behufs Erzielung einer 
wirkſamexen, gleichmäßigeren und ſparſameren Verwaltung eine Frage von 
ernſter Wichtigkeit ſei und die baldige Aufmerkſamleit der Staatsregierung 
verdiene, und daß eine ſolche Reform auf der Herſtellung einer einzigen 
Municipalverwaltung für die ganze Metropole begründet werden ſollte. In 
der nunmehr folgenden Debatte bekämpfte Newdegate die Anträge als un⸗ 
nöthige. Sir J. Hegy vertheidigte die Verwaltung des haupiſtädtiſchen 
Bautenamtes, deſſen Voxſitzender er iſt, und nachdem er deſſen Hauptwerke 
bergezäblt, bob er das Abfuhrſyſtem hervor, durch welches die Sterblichkeit 
in London beträchtlich abgenommen habe und jetzt geringer als in Mancheſter 
oder Liverpool ſei. Far Reformen, fügte er hinzu, fer immer Raum vor⸗ 
handen, aber fein Reſſort ſowie die Kirchſpielbehörden hätten Alles gethan, 
was in ihrer Macht ſtände, um London zur geſundeſten und beſtverwalteten 
Haupiftadt Europas zu machen. Sir G. Bowyer zollte der Corporation 
von London großes Lob aus dem Grunde, daß fie ihren Einfluß ſtets in 
den Intereſſen der Freiheit ausgeübt habe. Der Exminiſter Lowe, welcher 
die Anträge unterftüste, erklärte ſich zu Gunſten der Bildung eines conſoli⸗ 
dirten, populären und verantwortlichen, durch die Steuerzahler jährlich zu 
wäblenden Verwaltungskörpers an Stelle der zahlreichen Kirchſpielämter, die, 
wie er bemerkte, er aus unfähigen, beſchränkten und ungebildeten Per⸗ 
ſonen zuſammengeſetzt ſeien. Zuletzt nahm der Miniſter des Innern 
das Wort zu verſchiedenen Einwänden gegen die Anträge Elcho's, worauf 
dieſelben zurückgezogen wurden 

[Zur Sclavenfrage] Der Bericht der königlichen Commiſſion, 
welche alle Bertragsverpflichtungen und ſonſtige die Unterdrückung der 
Sclaverei berührende internationale Verbindlichkeiten zu unterſuchen batte, 
wird vom „Standard“ ſeinem Hauptinhalte nach mitgetheilt. Die Auf⸗ 
nahme oni: Sclaven, heißt es in dem Bericht u. A., iſt nicht ein Ge⸗ 
genſtand, in Bezug deſſen unter Nationen irgend eine gemeinſame Verſtän⸗ 
digung exiſtirt. Die Jurispiction einer jeden unabhängigen Nation inner: 
balb ibres eigenen Territoriums iſt die höchſte Gewalt. Durch Vermittelung 
des Auswärtigen Amtes bat die Commiſſion Ermittelungen über das Geſetz 
und den Gebrauch fremder Nationen in Betreff der Aufnahme flüchtiger 
Sclaven an Bord ihrer Kriegsſchiffe eingezogen. Portugal und Holland ge⸗ 
ſtehen, daß ein Sclave auf Verlangen der Localregierung ausgeliefert wer⸗ 
den müßte. Deutihland und Italien find entgegengeſetzter Anſicht. Die 
Ver. Staaten geſtatten ebenfalls keine Auslieferung. Frankreich räumt 
ſeinen Flottenbefehlshabern eine ausgedehnte Discretion ein. Rußland thut 
vaſſelbe. Die nächſte Frage, ob England irgend welche internationale Vers 
bindlichkeiten in der Sclavenfrage eingegangen ſei, beantwortet der Bericht 
im Allgemeinen verneinend. Eine Ausnahme bildet der in 1865 mit Ma: 
dagaskar geſchloſſene Vertrag. Die Commiſſion empfiehlt ſchließlich, daß, 
während Sloitenoffiziere an der einen Hand ſich jeder 7 Einmiſchung 
in die Sclaverei in Ländern, wo dieſelbe eine geſetzliche Inſtitution fei, ent⸗ 
balten ſollten, dem Befehlshaber eines Kriegsſchiffes die Ausübung feiner 
Discretion bezüglich der Zurückhaltung eines flüchtigen Sclaven an Bord 
feines Schiffes, gleichviel ob derſelbe heimlich oder in irgend einer anderen 
Weiſe an Bord gekommen ſei, nicht gänzlich unterſagt werden ſollte. Da 
die Marineoffizieren ſich darbietenden Auslieferungsfälle ſo ſehr ihrem Cha⸗ 
rakter nach vartiren, bält es die Commiſſion nicht für zweckmäßig, ſelbſt wenn 
es möglich wäre, genaue Regeln für deren Richtſchnur niederzulegen. Ein 
Schiffsbefeblshaber, fährt der Bericht fort, ſollte erwägen, welches Verfahren 
am meiſten für das Intereſſe des Sclaven fein würde, und ihn nicht zwingen, 
das Schiff zu verlaſſen. 

[Convertiten.] Großes Aufſehen erregt es, daß während der letzten 
Wochen nicht weniger als drei anglikaniſche Geistliche, Inhaber ans 
ſehnlicher Pfarreien, zur roͤmiſchen Kirche übergetreten ſind. 

[Zur Arbeiterfrage) Die Kohlengrubenbeſitzer von Süd⸗ 
weſt⸗Lancaſhire haben beſchloſſen, in Anbetracht der ſehr gedrückten Lage 
des Kohlenmarktes und der in den Kohlenpreiſen eingetretenen großen Re⸗ 
duction die Löhne ihrer Arbeiter um 15 pCt. herabzusetzen. — Die Kohlen: 
grubenbeſitzer von Durham hielten geſtern in Neweaſtle eine Verſamm⸗ 
lung, in welcher fie beſchloſſen, auf Grund der Weigerung ihrer Arbeiter, 
ſich der ihnen angekündigten Lohnherabſetzun . reſp. 15 pCt. zu fügen, 
die Lohnfrage einem Schiedsgericht zur Begutachtung zu unterbreiten. 

ollten die Arbeiter dieſes Zugeſtändniß zurückweiſen, jo iſt eine allgemeine 
rbeitseinſtellung in Ausſicht genommen, die ca. 50,000 Arbeiter beſchäf⸗ 
tigungslos machen würde. = 
yanıen. 


Madrid. [Militäriſches.] General Lopez Dominguez, der 
Neffe Serrano’s und Beſieger von Cartagena und Puigcerda, hielt bei 
der Berath des Kriegsbudgets in den Cortes am 5. Juni eine 
bemerkenswerthe Rede. Er erklärte ſich darin, ſchreibt man der „K. 

. als Anhänger einer Beſchränkung des ſtehenden Heeres und Gr: 
richtung einer zahlreichen, wohlorganiſirten Miliz nach Art der engli⸗ 
ſchen. Die Militär⸗Akademien, mit Ausnahme von 1 bis 2 unter 
Regierungsaufſicht, ſollten befeitigt, die Pferde bei der geſammten 
leichten Artillerie durch Maulthiere erſetzt, die nicht activen Offiziere 
und Soldaten der bürgerlichen Gerichtsbarkeit unterworfen und das 
ſtehende Heer auf den Stand in den Jahren 1869 und 1870 herab⸗ 
geſetzt werden. Ein Beſtand von 100,000 Mann, wie er in der 
Kammer beantragt worden ſei, genüge. Freilich nicht mit Einſchluß 
der cubaniihen Streitkräfte. Die basklſch⸗navarriſchen Provinzen be⸗ 
dürften allein ſchon einer ſtändigen Beſatzung von 40,000 Mann, 
und wenn 24,000 Maan nach Cuba gingen, ſo würden im ganzen 
übrigen Spanlen von Galizien bis Andaluſten nur 36,000 Mann 
verbleiben. — Die ſpantſche Regierung hat nach den letzten Kriegen 
elne ſolche Unzahl von Denkmünzen vertheilt, daß jeder Soldat deren 
mindeſtens ein halbes Dutzend beſizt und der Volkswitz behauptet, 
daß mehr Medaillen als Menſchen im Lande ſeien. Einiges Aufſehen 
erregt daher der Antrag des Generals Pavia, Marquis von Nova⸗ 
liches, auch die ehedem von ihm befehligten Kämpfer von der Brücke 


— Sonnabend, den 17. Juni 1876. 


von Alcolea mit einer ſolchen Auszeichnung auszuſtatten. Dieſes Auf⸗ 
ſehen iſt um fo größer, als das Verdienſt jener Truppen ein immer⸗ 
hin ziemlich zweifelhaftes bleibt. Des Gegners Serrano Truppen 
waren dort ſo ſchwach an Zahl, daß er ſelbſt, am Siege verzweifelnd, 
einen der ſchnellſten Renner zu einem Ritte nach der portugieſiſchen 
Grenze bereit hielt. 

[Der Biſchof von Cadiz.] Die Regierung iſt in einiger Verlegen⸗ 
heit, was ſie“ mit dem Biſchof von Cadiz anfangen ſoll, der den Prinzen 


M.! von Wales bei einer öffentlichen Feier als das Oberhaupt aller Ketzer bes 


zeichnete. 

n Die Wein⸗ und Getreideernte in Andaluſien verſpricht ſo vor⸗ 
trefflich zu werden, wie angeblich nicht mehr ſeit über hundert Jahren. In 
den Provinzen Badajoz und Ciudad Real haben dagegen die Heuſchrecken 
faft Alles aufgefreſſen; 15,000 Mann von der regulären Armee find gegen 
dieſe Landplage ausmarſchirt und haben in Badajoz an einem Tage 60,000 
Arroben (13,800 Ctr.) dieſer Inſecten mit Petroleum verbrannt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. Juni. [Tagesbericht.] 


[Außerordentliche Sitzung.] Nächſten Montag, den 
19. Juni, wird eine außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten 
ſtattfinden, in welcher den Hauptgegenſtand der Berathung das neue 
Ortsſtatut bilden wird. Es iſt wünſchenswerth, daß dieſer hochwichtige 
Gegenſtand in dieſer Sitzung vollſtändig erledigt wird. 

* [Unerfüllt gebliebene Wünſche der Waiſenräthe und Vor: 
münder.] Nach $ 54 der Vormundſchafts⸗Ordnung wird den Vormündern 
die Verpflichtung auferlegt, jede Wohnungsveränderung der ihrer Obhut an⸗ 
vertrauten Mündel dem zuständigen Waiſenrath anzuzeigen, während der 
letztere wiederum die in ſeinen Händen befindlichen. auf das Mündel bezüg⸗ 
lichen Papiere, dem Waiſenrath im neuen Wohnbezirk des Mündels zu übers 
mitteln hat. Da nun aber bis zur Zeit Seitens des Breslauer Magiſtrats 
das in Ausſicht genommene Namensberzeichniß der Waiſenräthe (nebit Anz 
gabe ihrer Bezirke und der hierzu gehörigen Straßen) noch nicht veröffentl cht 
worden iſt, fo iſt es den Waiſeuräthen wie den Vormündern bei gutem 
Willen nur durch zeitraubende Laufereien und Schreibereien möglich, dieſen 
Verpflichtungen nachzukommen. Eine andere, aus der Nichtkenntniß der 
Perſönlichkeiten eniſpringende Folge iſt aber auch noch die, daß ſich, wie es 
bereits zu verſchiedenen Malen vorgekommen, die Waiſenräthe untereinander 
zu Vormündern vorgeſchlagen haben, und ſich ſicherlich auch fernerhin noch 
vorſchlagen werden, ohne daß das Amt eines Walſenraths einen ſolchen un⸗ 
freiwilligen Vormund vor der Uebernahme einer Vormundſchaft zu ſchüzen 
im Stande wäre. Wenn auch zugegeben werden muß, daß ſich dieſer letzte 
Uebelitand niemals ereignen könnte wenn die Waiſenräthe, wie es ſich auch 


von Rechtswegen gehört, ihren Bedarf an Vormündern nur aus ibren 


eigenen Bezirken entnehmen möchten, fo kann es doch in keiner Weife 


beſtritten werden, daß ſolche Fälle nicht nur geeignet find den Waifenrätben . 


ihr ohnehin nicht grade beneidenswerthes Amt zu verleiden ſondern daß fie 
bei rechtzeitiger Veröffentlichung der oben erwähnten Lifte überhaupt hätten 
vermieden werden können. Ob ſolche Vorkommniſſe angethan find, ein bee 
ſonderes Intereſſe für das Amt eines Waiſenraths zu erwecken, muß der 
Zeit überlaſſen bleiben; — der Zweck dieſer Zeilen iſt aber einzig und allein 


nur der, daß er im Intereſſe der Waiſenräthe und Vormünder ſeine Wirkung 


auf die zuſtändige Behörde nicht verfehlen möchte. 
1 [Vom Stadttheater) Wie man uns mültheilt, follen gegen⸗ 
wärtig Unterhandlungen zwiſchen dem Theater⸗Actienvereln und Herrn 


Director L Arronge wegen Uebernahme des Stadttheaters ſchweben und 


ſogar bereits dem Abſchluſſe nahe fein! Beitätigung bleibt abzuwarten. 


B. [Breslauer Credit⸗Verein, eingetragene Genoſſenſchaft.! ! 


Nachdem dieſer ſeit 8 Jahren beſtehende Verein innerhalb der letzten drei 
Jahre wiederholt den Beſchluß gefaßt hatte, unter das Genoſſenſchafts eſetz 
zu treten, iſt dieſer Beſchluß endlich durch den derzeitigen Vorſtand zur Aus⸗ 
führung gebracht worden. Den Vorſtand bilden die Herren Getreidehändler 
Kärger, Director, Particulier Hübſcher, Kaſſirer, Buchbindermeiſter Hud n, 
Buchhalter, und Parnculier Hartmann, Stellvertreter des Vorſtandes. Der 
Ausſchuß beſteht aus 15 Mitgliedern und hat als Vorfigenden Hrn. Schneidermitr. 


Vincenz Gregor, als deſſen Stellvertreter Herrn Holzhändler Peter und 


als Schriftführer Herrn Buchhalter Bender ermäblt. Das Geſchäftslocal 
befindet ſich Urfulinerftraße 17 und iſt an jedem Wochentag früh 8 bis 10, 
Nachmittags 2 bis 3 Uhr geöffnet. Die neuen Vereins ⸗Statuten ſind im 
Druck fertig geſtellt und & 15 Pf. auch für Nichtmitglieder zu haben. Das 
Statut iſt meiſt nach den Statutenbeſtimmungen des biefigen Vorſchuß⸗Ver⸗ 
eins gearbeitet. Zweck des Vereins iſt: durch Betreibung eines Bank: 
geſchäfts den Mitgliedern die im Gewerbe und Haushalt nothwendigen Geld⸗ 
mittel durch gegenſeitigen Credit zu beſchaffen, Die Miltel des Vereins be⸗ 
ſteten aus folgenden Fonds: a. dem allgemeinen Vereinsvermögen (Reſerve⸗ 
fonds), b. dem Mitglieder⸗Vermögen (Geſchäftsantheile oder Guthaben der 
Mitglieder), ©. Anleihen, welche vom Verein contrabirt werden, d. frei⸗ 


willige Spareinlagen auch von Nichtmitgliedern und e. Zuwen⸗ 


dungen, Vermächtniſſe und ſonſtige Einnahmen. 

Tal Militariſches.] Das 2. Bataillon des 1. Garde⸗Grenadier⸗Land⸗ 
wehr⸗Regiments wird zu einer tägigen Uebung mit der neuen Schußwaffe 
M. 71 eingezogen, und treffen die Mannschaften des genannten Bataillons 
Dinstag, den 20. Juni, bier ein, wo dieſelben von Seiten der Commune 
einquartiert werden. 


be- [Ein Meiſterwerk von Eiſen] Breslau, das ſchon manches 


ſchöne Kunſtwerk aus der Kunſtſchloſſerei von Meinecke — Mauritiusplatz 
— aufzuweiſen hat, iſt um ein neues, ein wahres Meisterwerk der Schloſſerel, 


den Illuminationskiost im Hildebrand 'ſchen Etabliſſement, vermehrt worden. Der 


Kiost, lediglich in der Meinecke ſchen Fabrik erdacht und au eführt, beſteht 
aus einzelnen Gasröhren und umſchließt die fhöne Delohin-Sontaige. san 


ſchlanken Säulen tragen weit ausladende, reich verzierte Capitäle, aus welchen 


ſich die originellen mauriſchen Illuminationsbögen der zwölf Seiten ent⸗ 
wickeln, über denen, getragen von den Säulenverlängerungen, ein Architrav 
von buntem Glaſe das Zwölfeck verbindet. Hier ſetzt die hobe, freie Kuppel 
mit ihren ſchönen Bogen an, geſchmückt mit 600 weißen, in Maiglöckchen⸗ 
form geſtalteten Illuminationsgläſern. Die zwölf Kuppelbogen vereinigen 
ſich in einem Minaret, welches das Ganze krönt und in einer ſchlanken, echt 


vergoldeten Spitze mit Halbmond ſeinen Schluß findet. Das ganze Werk 
bat die für einen derartigen Bau immerhin impofante Höhe von 36 Fuß 
und einen Durchmeſſer von 24 Fuß, und foll an Flammen und Flämmchen 


ca. 10,000 Stück enthalten. Dieſes Flammenmeer gewährt Avends einen 


berrlichen, geradezu feenhaften Anblick, bei welchem die ſchöne Fontaine mit⸗ 


wirkt. Allen können wir die Beſichtigung dieſes Meiſterſtückes nur em⸗ 


pfeblen, zumal für wenig Geld auch noch muſikaliſche Unterhaltung ge⸗ 


boten wird. 

* [Das erſte Monſtre⸗Coneert] von den hieſigen Militär⸗Kapellen 
zum Velten der Penſions⸗Kaſſe kommt Sonnabend, — 17. d. M 
Hildebrand's Etabliſſement zur Ausführung. 


Ouver 
Wagner zur Aufführung. Außerdem gewährt das Etabliſſement mit der 
neuen Feuer⸗Fontaine nebſt den anderen Decorationen und Einrichtungen 
einen e Aufenthalt. 

* [Unfere Dampfer.] Von Seiten des betheiligten Publikums wird 
häufig die Frage aufgeworfen, weshalb unſere Dampfer im Oberwaſſer ab⸗ 
wechſelnd in Zedlitz und am Oderſchlößchen, nicht aber an beiden Orten nach 
einander landen, da durch erſtere Einrichtung die Paſſanten, welche nach dem 
Oderſchlößchen wollen und in Zedlitz ausſteigen müſſen oder umgekehrt noch 
zu einer beſonderen Ueberfahrt nach ihrem Endziele gezwungen werden. — 
Der Grund dieſer, Seitens der Strompolizei angeordneten Maßregel, liegt 
einfach in dem Rechte des betreffenden Fährpächters welcher, falls die Dampfer, 
wenn auch nur indirect, die Ueberfahrt don und nach Zedlitz vielleicht gegen 
unerhebliche Entſchadigung mit beſorgten, dadurch in feiner Ennahme weſent⸗ 
lich geſchädigt werden würde. — Die Fahrten der Dampfer haben ſich daher 
lediglich auf das Strombett thal⸗ und bergwärts zu beſchränken. 

u [Weberbauer ſche Brauerei) Zu den alteſten Etabliſſements 
unſerer Stadt gehört wohl die in der Zwingerſtraße gelegene Weberbauer'ſche 
Brauerei, deren ſchöner Saal und Garten ſtets das Publifum zu feſſeln 


verſtand. — Nach mehrfachen Wandelungen, welche dieſelbe in neuerer Zeit 


durchlebt, iſt dieſelbe nunmehr ſeit einiger Zeit in die i irecti 

gekommen, die es verſteht, den Wünſchen des ee Wo . 
wie dies wopl der alltägliche zahlreiche Beſuch am ſicherſten beweiſt. — In 
der That bietet aber auch der ſchoͤne, dicht belaubte Garten für den Sommer 


18, in 
) Die Unternehmer haben hierzu 
ein . gewädlies Programm entworfen, und kommen u. A. die 

uren „Cortez“ von Spontini, „Oberon“ von Weber und „Rienzi“ von 


7 


* 


einen böchſt angenehmen Aufenthalt, während der verabreichte Gerſtenfoft mit 57 Personen; für Juli find zahlreiche Anmeldungen eingegangen. Als 


nichts zu wünſchen übrig läßt und dem Princip des Begründers genannten Badearzt practicirt Herr Dr. 


Etabliſſements vollſtändig entſpricht. — Großen Zuſprucdes erfreuen ſich 
ſtets die an den Sonntag Vormittagen ſtattfindenden Frei⸗Concerte, welche 
greßentheils den Garten bis auf das letzte Plätzchen füllen. 

+ [Zur Maſern⸗Epidemie.] Am 14. Juni war der Beſtand an 
Maſernkranken in bieſiger Stadt 2031 Perſonen, und am 15. Juni 1937 
Perſonen. Der Zugang am 14. und 15. Juni belief ſich je 50, zuſammen 
100 Perſonen. Die Zahl der Geneſenen betrug am 14. Juni 71 und am 


15. Juni 139 Perſonen. 

# [Ein gefährdeter Baumrieſe] Wer von der Paßbrücke am 
zoglogiſchen Garten aus den an der alten Oder hinführenden Damm benutzt, 
um nach Scheitnig zu gelangen, wird kurz vor dem Eintritt in das genannte 
Dorf, hart am Fluſſe links des Dammes, eine mit einer Bank umgebene 
mächtige Eiche bemerkt haben, welche von Spaziergängern häufig als mo⸗ 
mentaner Schutz gegen die allzu beißen Sonnenſtrahlen benutzt wird. Dieſe 
Eiche iſt eine der ſchönſten, geſündeſten und kräftigſten Bäume der Umgegend 
Breslaus und dürfte es das allgemeinſte Bedauern hervorrufen, wenn dieſe 
Zierde Scheitnigs irgend wie zu Schaden käme. — Die Möglichkeit hierzu 
liegt aber außerordentlich nahe, denn das letzte Hochwaſſer hat den Baum 
fait bis zur Hälfte unterjoült und hängen auf der Weſtſeite, wie man dies 
vom gegenüberliegenden Oderufer deutlich warnehmen kann, deſſen Wurzeln 
vollſtändig frei in der Luft. Ein ſcharfer Oſtwind und der prächtige Baum: 
rieſe dürfte ſein Haupt leicht in die Flutben des dahin fließenden Stromes 
ſenken, wenn nicht bald durch Anſchüttung von Boden demſelben ein neuer 
Halt gegeben wird. Es bedarf gewiß nur dieſer Andeutung, um Abhülfe zu 
veranlaſſen. 

‚ == [Der Störfang! hat ſich in den letzten Tagen weſentlich gün⸗ 
ſtiger geſtaltet, denn in der alten Oder ſind bis jetzt ca. 40 Störe, welche 
ein Gewicht von ca. 100 —150—200 Pfund batten, am Strauchwehre durch 
den Oberfiſchermeiſter Keſſel gefangen worden. — Der Verkauf findet an der 
Promenade (Fiſchmarkt) ſtatt. — Dagegen iſt die Beute an guten Speiſe⸗ 
fiſchen eine ſehr ſparſame, und iſt ſogar der Ockelfang für den zoologiſchen 
Garten ein ſehr unlohnender, da nur 21 Pfd. in den letzten Tagen gefan⸗ 
gen worden ſind. 

+ [Rettung aus Lebensgefahr.] Der 6 Jahre alte Sohn des 
auf der die der Nr. 51 wohnhaften Mützenmachers Feller, welcher 

eſtern hinter dem Wehre den dortigen Anglern zufah, ſtürzte bei dieſer 

elegenheit von dem Bollwerke in den Oderſtrom. Der in der Nähe be⸗ 
ſchäftigte Fiſcher Wilhelm Flegel, welcher den Vorfall bemerkte, ſprang 
ſofort ins Waſſer, rettete mit eigener Lebensgefahr den Knaben und brachte 
denſelben wohlbehalten in die elterliche Wohnung. 


# [Ein Act großer Robbeit] war es, welcher in der heutigen Morgen⸗ 2 


funde die Bewohner der Friedrichſtraße in nicht geringe Aufregung verſetzte. 
Ein Handwagen, der mit zwei Hunden beſpannt war, paſſirte von einem 
Manne geleitet die Straße. Als der kleinere der beiden Hunde, der eher 
ein Schoßhund und das Zieben nicht gewohnt zu ſein ſchien, nicht weiter 
konnte, nabm der den Wagen begleitende Mann den dicken Strick, hieb mit 
demſelben den Hund, deſſen Schmerzensgeheul die Straße erfüllte, mehrmals 
mit aller Kraft über den Rücken und bob ihn endlich, als auch dies nichts 
half, wenigſtens vier Fuß hoch von der Erde empor, um ihn mit aller Ge⸗ 
walt auf das harte Pflaſter aufzuwerfen. Der rohe Miſſethäter, der durch 
Diefen Act der Beſtialität den ſämmtlichen Bewohnern genannter Straße 
Anlaß zum Aergerniß gegeben, it e nem Schutzmann zur Aufnotirung über: 
geben worden und wird ſich wohl nächſtens vor dem Richter zu berant⸗ 
worten Polt er r g 5 
+ [Polizeiliches] Ein Wirthſchaftspächter aus Prausnitz, Kreis 
Militſch, kam vorgeſtern mit einer Fuhre tte Nel nach Breslau, um die⸗ 
ſelbe bier zu verkaufen. Auf dem Neumarkte geſellte ſich ein ca. 26 Jahre 
alter esch zu dem erwähnten Landmann, der dieſem ſeine Dienſte anbot, 
und ihm die Verſicherung gab, ſämmtliche Kartoffeln vermäkeln zu wollen, 
Beide fuhren ſofort nach der Friedrichsſtraße, wo angehlich ſehr viele Käufer 
vorhanden fein ſollten. Der Unbelannte nahm ſich 2 Säcke auf den Rücken, 
mit denen er in ein Haus ging, um die Kartoffeln an den Mann zu brin⸗ 
7 In der That glückte es ihm auch dieſelben für 6 Mark an dortige 
ewohner zu verkaufen, doch ſtatt das Geld an ſeinen Auftraggeber abzu⸗ 
liefern, entwich er unter Mitnahme der leeren Säcke durch eine hintere Aus: 
gangsthür. — Der vielfach erwähnte Uhrenmarder ſetzt trotz aller Warnung 
ſein unredliches Geſchäft in den bieſigen Badeanſtalten fort, und erſt geſtern 
Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr wurde einem Reſtaurateur aus Welhel⸗ 
minenhütte OS. im Schmidtſchen Rieſenwellenbade eine braune melırie 
Weſte, eine ſilberne Cylinderuhr nebſt kurzer goldener Panzerkette und ein 
goldenes Medaillon mit 2 Photographieen, im Geſammtwerthe von 180 Mark, 
geſtohlen. — In den letzten Wochen wurden aus verſchiedenen Gärtnereien 
in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt eine große Anzahl von Blumen und Sträuchern 
geſtohlen, und vor einigen Nächten ſind wiederum dem Handelsgärtner 
Schneider auf der Neudorſſtraße 9 Stück hechſtämmige Roſenbäumchen, 
12 Centifolien⸗Roſenſträucher und 18 andere Roſenſträucher, eine Partie 
Federnelken und Primula veris, und 8 Stück Calla etrurica, im Geſammt⸗ 
werthe von 100 Mark, geſtehlen worden. — Einem auf der Hirſchſtraße 
Nr. 76 wohnhaften Bäckermeiſter iſt vor einigen Tagen ſein 15 Jahre alter 
Lehrling entlaufen, nachdem derſelbe zuvor bei verſchiedenen Kunden die 
Summe von 18 Mark für entnommene Backwaaren auf den Namen ſeines 
Meiſters einkaſſirt und unterſchlagen hat. Dem Dienſtmädchen eines 
Lehrers auf der Mattbiasſtraße wurde geſtern bei Gelegenheit einer Trauung 
in der Corpus Chriſtilirche im Gedränge eine ſchwarze Geldtaſche mit 21 Mark 
nhalt entwendet. — Einem Kaufmann auf der Hubenſtraße iſt geſtern ein 
tüd blau: und weißgeſtreifter Glaceeſtoff, im Werthe von 24 Mark, ent⸗ 
wendet worden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſind 3 Zigeunerweiber, welche 
kurz vorher im Laden geweſen waren und Kinderkleider kaufen wollten, aber 
unverrichteter Sache von dannen gingen, die Diebinnen geweſen. — In dem 
Neubau Alexanderſtraße Nr. 40 wurde geſtern einem dort beſchäftigten Ar⸗ 
beiter eine ſilberne Cylinderuhr, im Werihe von 24 Mark; und einem Haus: 
beſitzer auf der Gellborngaſſe Nr. 7 aus verſchloſſenem Hübnerſtalle ein roth⸗ 
gelber Hahn und vier Stück ſchwarz⸗weiße Hühner geſtohlen. 


m. Sprottau, 14. Juni. [Kreistag.] Der heute im Gaſthofe zum 
grünen Löwen abgehaltene Kreistag war von 25 Mitgliedern beſucht. Zunächſt 
erfolgte Abnahme und Dechargirung der Kreis⸗Communal⸗Kaſſenrechnung 
pro 1875 und ergiebt ſich nach Deckung aller Ausgaben ein Beſtand von 
11,973 Mark. Der Antrag auf Erhöhung der Impfgebühren fand dabin 
— Erledigung, daß für jede ausgeführte Impfung, auch wenn der Impf⸗ 
ing nicht zur Reviſion geſtellt wird, 50 Pf. zu zahlen find und den Herren 
Impfärzten eine Fuhrkoſten⸗Vergütigung von 6 Mark für jede Ortſchaft ihrer 
refp. Bezirke mit Ausſchluß des eigenen Wohnortes zuſteht. Dem königlichen 
Domänenfiscus, wie auch den betheiligten Gutsherrſchaften werden die im 
Jahre 1857 geleiſteten Beiträge zur Errichtung des hieſigen, mit Einführung 
der Kreisordnung vom December 1872 auf den Kreis übergegangenen Kreis⸗ 
Polizeigefangniſſes zurückerſtattet. Die Verſammlung genehmigte ſodann die 
beantragte Einholung zur Allerhöchſten Genehmigung eines dem Kreiever⸗ 
bande von Frau Geh. Regierungs- und Landräthin von Reder zugefallenen 
Vermächtniſſes, beſtehend aus Haus und Garten, und beſchließt, das qu. 
Grundſtück, deſſen Erlös nach dem Willen der Teſtantin für Errichtung eines 


Siechenhauſes beſtimmt iſt, nicht zu verkaufen, ſondern daſſelbe für den Kreis 


zu acquiriren, welcher ſich verpflichtet, eine Summe zu gewähren, welche dem 
etzt vorausſichtlich zu erzielenden Kaufpreiſe entſpricht. Zu dieſem Zwecke 
ft das bezeichnete Grundſtück durch einen event. von der königlichen Regie⸗ 
rung zu beſtimmenden Sachverſtändigen zu tariren und gewährt der Kreis 
dem Siechenbauſe dieſen Taxpreis mit einem event. zu vereindarenden Bus 
Sec bis zu 15 pCt. als Fundations⸗Capital und zwar in ſicheren Papieren. 
er Kreis verpflichtet ſich endlich, dem Siechenhauſe die obere Etage des 
Kreis⸗Krankenbauſes behufs Unterbringung der Siechen unentgeltlich zu über: 
laſſen. Dem Kreisausſchuß wird die Ermächtigung ertheilt, über die vor⸗ 
läufige Verwendung reſp. Vermiethung der in dem Grundſtück befindlichen 
Localitäten Vorſorge zu meffen. Die Verſammlung erhebt ſich, um das An⸗ 
denken der Erblaſſerin zu ehren, von den Sitzen. In Betreff der Bewilligung 


don Keoſten für Errichtung bon Fortbildungsſchulen auf dem Lande konnte 
abgeſehen werden, da nach geſchedener Aufforderung an die Gemeinden nicht 
eine derſelben einen dahin zielenden Antrag eingeſendet hatte. Zum Schluſſe 


der Sitzung, welche eine zweiſtündige Dauer beanſpruchte, fanden noch einige 
Commiſſionswahlen ſtatt. 


L. Liegnitz, 15. Nai [Brabde.] Der um unſere Stadt wohl: 
verdiente Pele Comm arius Brahde in nach Elbing als Polizei⸗Director 
berufen worden und wird dem Rufe auch Folge leiſten. — Nachdem unſere 
Nach barſtädte ſchon Sonntag einen längeren andauernden Regen gehabt 
batten, wurde uns heute endlich, dieſer von den Gutsbeſitzern ſchon lange 

ebegte Wunſch in einem ca. 3 Stunden andauernden linden Regen zu 
Ebel und wäre es bei dem Stande des Getreides und der anderen Früchte 
nur zu wünſchen, daß ſich derſelbe recht bald wiederhole. 


* Bad Langenau, 15. Juni. [Zur Saiſonl läßt ſich im Allgemeinen 
= wenig jagen, da dieſelbe wie überall durch die jo ſpät eintretende beſſere 
erung einigermaßen zurückgeblieben iſt; wir zählen gegenwärtig 30 Parfeien 


Möckel allein und hat derſelbe ſeinen Wohnſitz 
während der Saiſon im Bade; Herr Sanitätsratb Getzel aus Glatz hat 
ſeine Stellung bier aufgegeben. Bei der am 11. d. Mis, hier ſtaltgehabten 
Wanderverſammlung der botaniſchen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 
vaterländiſche Cultur war eine größere Anzahl Profeſſoren und bervorragende 
Aerzte hier anweſend, die einſtimmig dem Curorte das Lob ſpendeten, daß 
zunächſt die reizende und klimatiſch bevorzugte Lage bei einer an Naturſchön⸗ 
beiten fo reichen Umgebung Langenau zu einem vortrefflichen Sommer⸗ 
aufenthalte geſtalte; daß zum Andern ſeine Curmittel, Curanlagen, Wohnun⸗ 
gen, wie alle Einrichtungen ſich jedem Curorte Schleſtens würdig an die 
Seite ſtellen können, und daß der Aufenthalt hierſelbſt durch Naturfriſche, 
Einfachbeit und Behaglichkeit geradezu Vorzüge gewähre. — Die täglich drei⸗ 
malige Eiſenbahnverbindung mit Breslau in 3% Stunden erhöht die Ber 
quemlichkeit einer Reife hierher weſentlich. Omnibus: und Droſchkenweſen 
auf dem nur zwanzig Minuten entfernten Bahnhofe Habelſchwerdt, zu welchem 
jetzt directe Verbindung führt, find Dank den Maßnahmen der hieſigen Poli⸗ 
zeiverwaltung geregelt und die früheren Prellereien beſeitigt. — Poſt, Apo⸗ 
theke, Cur ſaal, Muſik, Billard, Leſecabinet ꝛc., find vorhanden. — Was die 
Curmittel ſelbſt anbelangt, fo behauptet der Langenauer Eiſenmoor feinen 
alten unbeſtrittenen Ruf und das Auffinden einer ne nen Eiſenquelle — 
(durch Herrn Gebeimrath Göppert „Eliſenauelle“ getauft) — hat den bös⸗ 
willig verbreiteten in Nichts zerfallenden Gerüchten über eine Beeinträchtigung 
dieſes Curmittels die Sp itze abgebrochen und werden diefelben durch die 
demnächſt zur Veröffentlichung gelangenden Reſultate einer vor kurzem durch 
Herrn Profeſſor Dr. Poleck angeſtellten Analyſe glänzend widerlegt werden; 
ſo daß nach dieſer Richtung Langenau nur ein Gewinn und unbeſtreitbarer 
Auſſchwung zuerkannt werden muß. — Mehrere Neubauten find ihrer Voll ⸗ 
endung nahe und können bei dem alljährlich im Hochſommer eintretenden 
Wohnungsmangel noch bezogen werden; indeß zu andern ſchon der Grund 
gelegt iſt. — So iſt Langenau, dem durch die Nähe der Breslau⸗Mittel⸗ 
wälder Eiſenbahn ein Vortheil im Vergleich zu andern Bädern der Graf⸗ 
ſchaft erwachſen iſt, beſtrebt, denſelben durch Verbeſſerungen feiner Einrich- 
tungen, Vermehrung der Wohn ungen c., ſich zu fihern, dabei im Auge 
behaltend, daß es ein Curort bleibt und daber dem curbedürftigen Publikum 
durch Billigkeit den Beſuch erleichtern muß. 


—r. Namslau, 15. Juni. [Beim Baden ertrunken. — Feuers: 
brünſte.] Der Breutſchneider Mrozit aus Reichen, biefigen Kreiſes, der 
bei der Mühle in Altſtadt, ebenfalls hieſigen Kreiſes, Bretter geſchnitten 
batte, badete am letzten Sonnabende nach beendigtem Tagewerk unweit der 
Müble im Weidefluſſe, gerieth hierbei in eine Tiefe und auf ſogenannten 
Triebſand und fand, jedenfalls des Schwimmens unkundig, dort ſeinen 

od Am 11. d. Mts. brannten in Johanns dorf bieſigen Kreiſes das 
Wohn: und Wirtbſchaftsgebäude des Coloniſten Carl Dubiel und am 12. d. 
Mis. in Grünciche hieſigen Kreiſes das Auszugshaus des Coloniſten Chris 
ſtian Müller nieder. 


„ Schwientochlowitz, 14. Juni. [Lehrer⸗Conferenz. — Roheit. 
— Waſſerſchaden.] Am 13. h. fand unter dem Vorſitze des Herrn Dr. 
med. Wanjura-⸗Antonienhütte die zweite Conferenz für den ſll dweſtlichen 
Theil des Beuthener Kreiſes in Heyduk ſtatt. Die Arbeiten für dieſelbe 
hatten die beiden Lehrer aus Eintrachthütte übernommen. Herr P. bielt 
eine Lehrprobe über „Behandlung des patriotiſchen Liedes in der Volks⸗ 
ſchule“, und hatte man das Preußenlied dazu erſehen, Herr H. lieferte einen 
Aufſatz über das Thema: „Welche Vergleiche und Gleichniſſe aus Götz von 
Berlichingen laſſen ſich für den Unterricht in der deutſchen Sprache frucht⸗ 
bringend für die Volksſchule benutzen?“ Beide Arbeiten erfuhren eine 
günſtige Beurtheilung. — Die anweſenden Lehrer vereinigten ſich am Abend 
im Schäfer'ſchen Local daſelbſt, wo von zweien derſelben Vorträge gehalten 
wurden. Herr Konietzny⸗Schwientochlowitz ſprach über Schillers „Wilhelm 
Tell“; Herr Köhler⸗Königshütte über „die nationale Aufgabe in der Volks⸗ 
ſchule“. Beide Vorträge wurden mit Beifall aufgenommen, beſonders der 
letztere, in dem die Lehrerintereſſen freimütbig vertheidigt wurden. Zum 
Schluß kam in Hinſicht der Beſchlüſſe der deutſchen Lehrerve ſammlung auch 
die Frage zur Sprache: Wen hat man wohl für den Beuthener Kreis als 
Wahlcandidat in Ausſicht genommen? Zufälliger Weiſe konnte ſich derſelbe 
der Verſammlung gleich präſentiren, es ut dies Herr Dr. med. Wanjura⸗ 
Antonienhütte. Herr Wanjura verſprach, inſofern man ihm dies Vertrauen 
ſchenken wolle, für die Intereſſen des Kreiſes einzutreten, und ebenfalls, da 
das Unterrichtsgeſetz zur Vorlage komme, für die Schule und inſonders für 
die Lehrer freimathig das Wort zu reden. Der aufgeſtellte Candidat iſt uns 
Allen ja genau bekannt, mit einem Worte, er iſt ein Mann des Volkes im 
vollſten Sinne des Wortes, und wollen und können wir ohne Bedenken ihm 
die Stimme geben, denn er verdient es. — Vergangene Woche geriethen 
zwei Eheleute in Streit. Der Ehemann verſchloß die Stubentbür, um die Frau 
zu mißbandeln; die Frau, dies ahnend, batte unterdeſſen das Fenſter ge: 
Öffnet und rief nach Hüfe. Während fie ih noch fo zum Fenſter dinausbog, 
erfaßte ſie der Mann bei den Füßen und warf ſie kopfüder zum Fenſter 
binaus, und zwar aus dem zweiten Stock. Die Frau fiel zufallig in den 
Garten hinab, erlitt jedoch eine derartige Erſchütterung, daß ſie ſich nur 
mittelit einer Krücke fortbewegen kann. — Der unaufbörliche Regen macht 
bier großen Schaden. So vereinigten ſich z. B. die von der Eintrachthütte 
kommenden Regenwaſſer, riſſen die Brücken hinweg und überflutheten die 
Bruchfelder der conſol. Deut hlandgrube. Ebenſo durchbrachen dieſelben an 
einer Stelle den Damm des neu angelegten neuen Fluthgrabens, übers 
fpülten die Tags zuvor gemähten Wieſen, gingen über die Krautfelder u. |. w. 
und vernichteten ſo die Hoffnung des Landmannes. 


O Kattowitz, 15. Juni. [Zur Tages⸗Chronik.] Nun bat man ſich 
bald an die Ditern eingerichtete Simultanſchule gewöhnt. So manche Schwie⸗ 
rigkeit war zu bekämpfen. Da glaubten Eltern ihre Kinder bei dem und 
jenem, einer andern Confeſſion angebörenden Lehrer nicht gut aufgehoben, 
oder wegen der Emreihung der Kinder früherer verſchiedener Schulen im 
fortſchreitenden Lernen beeinträchtigt. Bezüglich des Unterrichts am Sonn⸗ 
abende glaubte man Rüchſicht auf die jüdiſchen Lehrer und Schüler nehmen 
zu müſſen. Das bat ſich Alles bald geklärt. Die — ſieht unſere 
Schule als eine chriſtlich⸗ſimultane an, der Sonnabend iſt alſo, wie jeder 
andere Schultag zu betrachten, die jüdiſchen Lebrer haben auch am Sonn: 
abend zu unterrichten. Der Turnunterricht iſt vollſtandig odligatoriſch und 
wird au den vollen Schultagen von 3—4 Uhr Nachm. bon 7 Lehrern der 
Anſtalt und vom Turnlehrer Michaelis des Gymnaſtums klaſſenweiſe ertheilt. 
— Im bieſigen Lebrerverein werden Fortbildungscurſe zunächſt in der Ma⸗ 
tbematit und Pädagogik unter Leitung der Herren: Director Dr. Meuſch, 
und der Rectoren Stiller und Sladeczek eingerichtet. — Der Verein zur Ver: 
breitung deutſcher Sprache und Bildung im Kreiſe Kattowitz eröffnet den 
27. d. Mis. feine Kreislebrer⸗Bibliothek. — Der Turnverein „Deuter Vor⸗ 
poſten“ kam Ende vor. M. mit dem Königshütter Turnverein in Zalenze zu 
gemeinſchaftlichen Wett⸗ und Stabübungen zuſammen und macht mit dem⸗ 
ſelben Vereine nächſten Sonntag eine Turnfagrt nach Emanuelsſegen. — 
Der Kattowitzer Muſik⸗ Verein bielt vorigen Sonnabend und Sonntag feſt⸗ 
lihfte Fahnenweibe. Der freiwillige Feuerwehr ⸗ Verein entwickelt ſich trotz 
Schwierigkeiten immer weiter. 


# Coſel, 15. Juni. [Zur Tageschronik.] Die Oder fordert all: 
jährlich ihre Opfer. So ertrank am vergangenen Montag ein Tiſchler⸗Lehr⸗ 
ling von bier am großen Wehre, ein Badeplatz, welcher polizeilicherſeits nicht 
erlaubt iſt und von einem Nichtſchwimmer gar nicht benützt werden lann. 
Die Leiche wurde nach ungefahr einer Stunde von Fiſchern in der Nähe des 
Flutbwehres mittelſt eines Netzes herausgezogen und in das hieſige ſtädtiſche 
Krankenhaus geſchafft. Die Leiche warde deute dem Schooße der Erde über⸗ 
geben. — Der Verein junger Kaufleute „Mereur“ hat der hieſigen Armen: 
kaſſe in der letzten Generalderſammlung 6 Mark überwieſen. — Von der 
bieſigen Polizei⸗Verwaltung iſt angeordnet worden, daß vom 1. Juli c. an 
alle in der Stadt frei umherlaufenden Hunde Maullörbe tragen müſſen. 


2 Lublinitz, 15. Juni. [Or. Fritſch +), Soeben durcheilt unſeren 
Ort die überaus traurige Nachricht, daß der Filer Sanitätsrath und Kreis · 
phyſicus, Herr Dr. Fritſch, deut Morgen %3 Uhr ſeinem längeren Leiden, 
einem acuten Zungenübel, in dem ehrenwerthen lter von 77% Jahren er: 
legen iſt. Die feierliche Beſtattung feiner Loiche findet Sonntag, den 18. d. 
ſtatt. — Geboren den 15. September 1798 zu Breslau, wo fein Vater Hanf: 
mann war, bejuchte er mit den deſten Erfolgen das daſige Friedrichs⸗Gym⸗ 
naſium. Nach feinem mit „Auszeichnung“ abſolvirten Abiturienten Examen 
ſtudirte er auf der Univerſität zu Breslau die mevieiniſche Wiſſenſchaft, babi⸗ 
litirte auf kurze Zeit in Berlin, wo er unterm 17. Mai 1823 zum Dr. med. 
promobirt wurde. Darauf war er Armenarzt in Breslau, fpäter pralticirte 
er in Poln.⸗Wartenberg; von letzterem Orte aus fungirte er auch während 
der Sommer Saiſon als Badearzt in dem Badeorte Bukowine (Kreis Poln. 
Wartenberg). Von da folgte er einem Rufe nach dem hieſigen Orte, wo er 
ununterbrochen durch volle 48 Jahre als Arzt im wahren Sinne des Wortes 
thätig war. — Wie viele Thränen hat er nicht während dieſer Zeit bei Hoch 
und Niedrig, Reich und Arm am hieſigen Orte und Landkreiſe geſtillt! Selbst 
über feinen engeren Wirkungekreis binaus war er ein ſehr geſuchter und 
geſchätzter Arzt. Speciell die Armuth und die ein „geringes“ Gehalt be: 


ziehenden Beamten — wie die Lehrer — die er, einſchließlich ihrer Familien, 
in den kritiſch⸗langwierigſten Krankheitsfällen mit derſelben Liebe und Auf: 
opferung ſeiner Selbſt ſtets „unentgeltlich“ bis zum letzten Moment behan⸗ 
delte, — verlieren Biel an ibm. — Dieſe fo ſegensreiche Wirkſamkeit hat 
auch die hohe Regierung zu Oppeln zu wiederholten Malen zu würdigen ge 
wußt, denn am 9. October 1830 wurde er zum „Phbyſicus“ des bieſigen 
Kreiſes ernannt, unterm 25. Februar 1855 iſt ibm der Charakter als 1 
nitätsrath“ und am 18. Januar 1860 der „Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe“ 
Allerhöchſt verliehen worden. 1872 feierte er in aller Stille und Zurüdges 
zogenbeit in feiner Familie und feinen engſten Freundeskreiſen ſein 50 jäh⸗ 
riges Doctor⸗Jubiläum. Den Ovationen, die ihm im bieſigen Kreiſe zuge⸗ 
dacht waren, entzog er ſich jedoch durch eine Reiſe. Unter den zahlreichen 
Gratulanten von Nah und Fern bei dieſer Gelegenheit war auch die königl. 
Regierung zu Oppeln durch ein „Gratulations⸗Telegramm“ und die Univer⸗ 
fität zu Breslau durch ein „Jubel⸗Diplom“ vertreten. Städtiſche Ehren: 
ämter lehnte er ſtets dankend ab und lebte nur ſeinem Beruf und feiner 
braven Familie. Mebrere Jahre fungirte er als „Kirchenrath“ hieſiger evan⸗ 
geliſcher Gemeinde. Politiſche Hetzereien und religiöſer Fanatismus waren 
ibm aus Grund ſeiner Seele verbaßt; alle Menſchen behandelte er mit der⸗ 
ſelben Liebe und Gewiſſenbaftigkeit! Deshalb auch die allieitige Liebe, 
Achtung und Verehrung unſererſeits gegen ihn, — die wir ihm auch übers 
Grab binaus in unſeren Herzen bewahren werden. 


Handel, Induſtrie x. 

2 Breslau, 16. Juni. [Bon der Börje) Die Börſe eröffnete in 
ziemlich feſter Haltung, verflaute jedoch in Folge der eingetroffenen politiſchen 
Nachrichten. Der Schluß war etwas beruhigter. Creditactien eröffneten zu 
252, ſanken plötzlich auf 242 und ſchließen zu 244 angeboten. Lombarden 
ſehr ſtill und ca. 2 M. niedriger. Franzoſen büßten 3 M. im Courſe ein. 
Einbeimiſche Werthe ſtill. Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien und Laurahütte 
% pCt. niedriger. Von Valuten war ruſſiſche etwas beſſer, öſterreichiſche 
nachgebend. ö 


Breslau, 16. Juni. [Amtlichen Producten⸗Borſen⸗ Bericht.] 
deal“ (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, get. — Ctr., pr. Juni 1698,50 Mart 
bezablt, Juni⸗Juli 166 Mark bezahlt und Gd., Juli⸗Auguſt 167 Mart Br., 
Auguſt⸗September —, September⸗October 163,50 Marl bezahlt und Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr. pr. lauf. Monat und Juni⸗ 
Juli 204 Mark Br., September⸗October 202 Mark Br 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 190 Mart Br., 
Juni⸗Juli 185 Mark Br., September⸗October 153 Mark bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Alber; get. — Cir., pr. lauf. Monat 280 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gel. — Ctr., loco 66,50 Mart Br., 
pr. Juni 65,50 Mark Br., Juni⸗Juli 65,50 Mark Br., September-October 
62,50 Mark Br., October⸗November 63,50 Mark Br., November⸗December 
63,50 Mark Br. > 

Spiritus matter, gek. — Liter, loco pr. 100 ter à 100% 50,40 Mart 
0 Mark © juli 


ſchließt 50,20 Mark Br. und Gd. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 46,18 Mark Br., 45,35 Gd. 
Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſtox. 


Bezahlt wurde pro 170 Pfd. Brutto: rg Fr oe 746% Thlr. 


5 654624 
bez. u. G. — per 2 


r. — pr. nom 
381 —4 1 


Mio. ee 


8 Poln.⸗ Wartenberg, 15. Juni. [Kohlen⸗Submiſſion.] Die 
Direction der Breslau⸗Warſchauer Eifenbabn (Preußiſche Abtheilung) batte 
die Lieferung ihres auf 3,000,000 Kilogramm veranſchlagten Kohlenbedarfs 
für den Zeitraum vom 1. Juli 1876 bis 1. Juli 1877 zur öffentlichen Sub⸗ 
miſſion geſtellt. Die Anzahl der eingegangenen Offerten war auch hier 
geringer, als im vergangenen Jahre, die Preiſe ſtellten ſich, wie bei den 
vorangegangenen Submüfionen der Oberſchleſiſchen und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn um ca. 2—3 Pf. billiger, als im Vorjahre. ie bis zum Ter⸗ 
mine eingegangenen 12 Offerten find folgende: Emanuel Dombrowsky in 
Kattowitz offerirt Stückkoblen aus Brandenburggrube zu 71 Pf., aus 
Belle zu 69 Pf., und aus Suſannagrube zu 65 Pf. pr. Cir. franco 

els; kKrynitz u. Comp., Berlin, Stüdtoblen aus Eugenienglückgrube zu 
72% Pf. pr. Ctr. franco Oels; Guſtav Ollendorf, Oels, Stüdtohlen aus der 
conſolidirten Locomotiv⸗ und Eiſenbabngrube zu 68 Pf. pr. Ctr. franco Oels: 
die Societät der großen Mühle in Oels Stückkohen aus Florentinegrube zu 
70 Pf. pro Ctr. franco Sels; Paul Speier in Kattowiß Stückkoblen aus 
Eugenienglückgrube für den Sommer zu 37, den Winter zu 38. . pr. 
Gr. franco Laurahütte und Stüdtohlen der Pepitagrube zu 32% Pf. pr. Cır. 
franco Pepitaweiche; Cäſar Wollbeim in Berlin Stüdtoblen der Eugenien⸗ 
glüdgenbe zu 74 Pf. franco Oels; die Fürſtlich Pleß ſche Grudenver⸗ 
waltung in Nicolai Stüdtoblen aus der Emanuelſegengrube zu 68 pr. Ctr. 
franco Oels; die Tiele⸗Winklerſche Geſammtverwaltung in Kattowitz 
Stückkoblen aus der Florentinengrube zu 38 Pf. pr. Centner franco Redens⸗ 
blickweiche; die Gräfl. Hugo Henckel von Donnersmarck'ſche Berg: und Hütten: 
Verwaltung zu Antonienbütte Stücktohlen aus Gottesſegengrube zu 36 Pf. 
pr. Centner . Grube; Bornow und Geppert in Kattowitz Stüdkohlen 
aus Sufannagrube zu 65 Pf., aus Florentinegrube zu 74 Pf. pr. Ceniner 
franco Oels; Emanuel Friedländer u. C. in Gleiwitz Stüdfohlen aus Hohen⸗ 
zollerngtube für den Sommer zu 65 Pf., den Winter zu 69 Pf. und Stüd- 
koblen aus . Niederbank zu 65 Pf. pr. mer franco Oels; 
endlich die Königliche Berg⸗Inſpection zu Königshütte Stückkohlen der Königs⸗ 
grube zu 38 Pf. pr. Ceniner ab Chorzow. 


Stettin, 16. Juni. [Wollmarkt.] Zufuhr 9000 Centner, Waſchen 
ziemlich gut. Fabrikanten zahlreich, Kämmer weniger vertreten. Bei 3 bis 
6 Thaler unter Vorjahrspreiſen iſt Mittags faſt Alles verkauft. Hauptläufer 
find Lauſitzer und Märkiſche Fabrikanten. Kämmer kauften wenig. Berliner 
Händler find ſehr zurückhaltend. Ein Heiner Theil ift wegen Naſſe unver⸗ 
kauft. Vorpommern erzielten 55 bis 59, Hinterpommern 57 bis 62 Thaler. 
Einige Partien brachten bei gelungenſter Waſche annahernd vorjährige Preiſe. 
Der Markt iſt beendet. (Telegr. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Poſen, 15. Juni. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Starker Regen. — gen (pr. 1000 Kilogramm) ſtill. Gelündet 
— Cu. Kündigungspreis — Juni 163 B., Juni⸗Juli 163 B., Juli⸗Auguſt 
164 bez. u. G., Auguſt⸗ September 164 bez., Herbſt — — Spiritus ſeſt. Ger 
kündet — Lir. Kündigungspreis —, Juni 49,70 G., Juli 50,30 bez, 
50,40 B., August 51,10 G., September 51,70 51,80 bez. u. G., October 
50,50 B., November —. — Loco Spiritus ohne Faß 49,40 G. 


„Breslau, 16. Juni. (Privatbanknoten⸗Annabme bei den 
Güterkaſſen.] Seitens des Handelsſtandes wird es als ein großer Uebel ⸗ 
ftand empfunden, daß die Guterkaſſen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſich weigern, die Banknoten derjenigen Privat⸗ 
danken in Zahlung zu nehmen, welche nach der Bekanntmachung des Herrn 
Reichskanzlers im „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ den beſonderen Vorſchriften 
im Bankgeſetz ſich unterworfen und dadurch das Recht der Umlaufsfähigkeit 
ür ihre Zettel im ganzen Reiche erlangt baben. Auf eine bezügliche Vor⸗ 
ellung der Handelskammer bei den Königlichen Directionen der Nieder⸗ 
ſcbleſpcd⸗Aumiſcen und der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn erging der Beſch eid, 
daß die Königlichen Kaſſen im Allgemeinen keine Anweiſung batten, andere 
Banknoten anzunehmen, als diejenigen der vormals Königlid Preußiſchen, 
jetzigen Reichsbank, und daß für die Guterkaſſen der Königlichen und unter 
Königlicher Verwallung ſtehenden Bahnen lediglich das Verhalten der an⸗ 
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deren Königlichen Kaſſen z. 8. maßgebend ſei. Die Handelskammer bat nun 
im einer motivirten Eingade an den Handelsminiſter ausgeführt, 
daß die Güterkaſſen der Eiſenbabnen mehr als alle anderen 
öffentlichen Kaſſen mit dem Kaufsmannsſtande in geſchäftlichen Be⸗ 
Audungen ſtehen und daß die Königlichen Eiſenbahn⸗Güterkaſſen in der 
nnabme von Noten zur Zeit ſcrupulöſer verfahren, als ſelbſt die Reiche: 
dankkaſſen. Dieſe Letzteren nehmen ſolche Banknoten, welche Umlaufsfabig⸗ 
keit im ganzen Reiche baben, wenigſtens in Städten über 80 000 Einwohner 
und am Sitze der emittirenden Privatbank; die königlichen Güterkaſſen aber 
weiſen alle Privatbanknoten ohne Ausnahme überall zurück. Nach Anſicht 
der Handelskammer iſt die Verwaltung und die Geſchäftscontrole derjenigen 
Privalbanken, die ſich den Beſtimmungen des § 44 des Reichsbankgeſetzes 
unterworfen baben, eine jo klare und durchſichtige geworden, daß die von 
ihnen ausgegebenen Zettel das Recht der Umlaufsfähigkeit im ganzen Reiche 
in der That verdienen. Wenn aber das Privatpublitum und der Handels⸗ 
nd auf Grund der Reichsgeſetzgebung die Noten der betreffenden Banken 
als ein legales Verkehrsmittel anzuſeden autoriſirt find, jo erſcheint die Vor⸗ 
ſchriſt als eine bedauerliche Härte, daß eben dieſe Noten von königlichen 
Kaſſen zurückgewieſen werden, an welche der Kaufmann faſt täglich größere 
Zeblungen zu leiten hat. Nach alledem bat die Handelskammer dem Herrn 
andelsminiſter den Antrag unterbreitet: hochgeneigteſt Anordnung treffen 
zu wollen, daß diejenigen Privatbanknoten, welche laut Bekanntmachung im 
„Reichs und Staats⸗Anzeiger“ Umlaufsfähigkeit im ganzen Reiche haben, 
bei den königl. Eiſenbahngüterkaſſen binfort in Zahlung angenommen werden. 


Berlin, 15. Juni. [Preußiſche Creditanſtalt in Ligu.] Die 
beutige ite ee der Preußichen Creditanſtalt in Livuidation 
nahm einen ziemlich ſtürmiſchen Verlauf. Von Seiten einzelner Actionäre 
wurde die Erklärung abgegeben, daß ſie in jeder Weiſe unter Anrufung der 
Gerichte ihre Rechte wahren würden. Herr J. Alexander, Liquidator der 
Preußiſchen Creditanſtalt, gab über eine Reihe von Geſchaften und Capitals⸗ 
verwendungen der Liquidationsmaſſe auf Verlangen Auskunft. Nach mehr: 
ſtündigen Verhandlungen wurden an Stelle der Liquidatoren, welche bekannt⸗ 
lich ihr Amt niedergelegt haben, die Herren Buchbalter eg er Bücher: 
Kae Salomon und in den Auſſichtsraih Herr Geheimer Rath Stephan 
gewählt. 2 


[Neichsbank⸗Antheilſcheine.] Auf die für das Jahr 1876 feſtzuſetzende 
Dividende der Reichshank⸗Antheilſcheine wird vom 15. d. M. ab eine erſte 
balbjährige Abschlagszahlung von 2% pCt. oder 67 M. 50 Pf. für den 

ividendenſchein Nr. 1 bei der Reichsbank⸗Hauptkaſſe ſowie bei allen Reichs⸗ 
bankhauptſtellen und Reichsbankſtellen geleiſtet. 


* — Actien⸗Geſellſchaft für Möbel. Parquet⸗ und Holz⸗ 
Bau-Arbeit (vorm. Gebr. Bauer und vorm. Gebr. Nehorſt).] Die 
ea und Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto pro 1875 befindet fih im Inſeraten⸗ 

eile. 


© (Königlich Sächſiſche Renten -Anleihe vom Jahre 1876 Im 

ſeratentheile befindet ſich die Einladung zur Zeichnung auf 90 Millionen 

ark Zprocentiger Königlich Sächſiſcher Rentenſcheine vom Jahre 1876 in 

guterimsicheinen: Die Zeichnungen finden am 19. und 20. d. Mis. zum 

ourſe von 71 Procent ſtatt. In Breslau nehmen Zeichnungen entgegen die 

ea Disconto-Bant, E. Heimann und der Schleſiſche Bank: Verein. 
. Inf. 


IThalerpapiergeld.] Wir machen darauf auſmerkam, daß mit Ablauf 
dieſes Monats ſebr viel aufgerufenes Papiergeld ſeinen Werth verliert, 
namlich: Anhalt⸗Deſſauiſche Landesbank, Thalernoten. Braunſchweigiſche 
ank, Thalernoten. Braunſchweigiſche Leihbauskaſſenſcheine. Geraer Bank, 
baler⸗ und Marknoten. (Anberaumung einer Nachfriſt wahrſcheinlich.) 
other Privatbank, Thalernoten. Leipziger Bank, Thaler: und Marknoten. 
eitere Friſt wahrſcheinlich.) Leipzig⸗Dresdener Eiſenſenbahn⸗Compagnie, 
balernoten. Lübecker Commerzbank, Tbalernoten. Lübecker Privatbank, 
karknoten. Mitteldeutſche Credübauk. Niederſächſiſche Bank, Thalernoten. 
Reuß ältere Linie. Reuß jüngere Linie. Sachſen⸗Altenburg. Sachſen⸗ 
einingen. Sachſen, Großherzogthum (Weimar). Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen. Thüringiſche Bank. | 
[Zum Prorceſſe gegen die Gründer der Bank für Sprit⸗ und Pro⸗ 
ductenbandel (vorm. Wrede.)] Wie der „B. B.,C.“ hört, werden alle 
dier Verurtheilte von dem Rechtsmittel der Appellation gegen das erſtinſtanz⸗ 
liche Erleuntniß Gebrauch machen. 


Berlin, 15. Juni. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
(Der Cours verſteht ſich in Mk. pr. Stück franco Zinſen.) 


A * 
a 8 2 3 
Name der Geſellſchaft E Au nt = Cours 
2 2 2 
ala |. 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 56 | 65 | 1000M 20 7630 G 
Aachener Rüdverih..Gef. ------- 27 45 400 „ | „ | 180 G 
erl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G.] 25 — 500 , | „ | 800 B. 
erl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt -- 2244| 30 | 1000 „ „| 1750 G 
erl. Hagel⸗A Bu ef 58 116%| 1000 „ | „ 550 B. 
Berl. Lebens-Verih.:Gef. -..--- 24 24% 1000 „ „ 2100 G 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 | 55 | 1000 „ „ 6250 & 
oncordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln] 16 | 16 1000 „ „ 1975 G 
eutſche Faun b zu Berlin 5 8 1000 „ „ 730 G 
eutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 5 12 1000 „ | „ | 925 G. 
resdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 35 50 1000 „ 10 1150 5 
Duüſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 14 | — | 1000 „ | „ | 890 G 
Ciberjelber Feuer, Verſich⸗Geſ. .. 974187%| 1000 , 20 3580 0 
ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin] 6 | — 1000 „ „ | 900 B 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 12 | 10 500 „ | „ | 4655 G 
Gladbacher Feuer:Verfich.Gef. ....| 10 13% 1000 „ | „ 1400 G 
Aula Nager derſcee 15 3% 500 „ „ 708 
Kölniſche aud a RR DIA. 7, 1 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . 96 | — | 1000 „ | „ | 6650 & 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.. ar 6% 100 „ voll 293 G 
gdeburger geuer-Beri „Gef. | 31 30% 1000 „ 20 2320 G. 
Magdeburger Hagel⸗Verſi G. 0 500 „ | „11608 
Magdeburger Lebens⸗Verſſch.⸗Gef.“ 6 | 9 „118978 
agdeburger abeng Perce . 11% %% 100 „ voll] 499 B 
„Nationale“ Lebens ⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% Oblig.) eee e 200 „ „100 G 
kecllenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u Sparbankl 7 7 200 , „ — — 
iederrh. Güter⸗Aſſer⸗G. zu Weſel. 50 — 500 „ 10 735 6 
Nord tern, Lebens⸗VB.⸗G. 4 Berlin 77 8 1 „ 20 — — 
reu gel⸗Verſich.⸗Ge ++» - ++ 13.| 13 500 „ „ 300 B 
reuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ.. .. 8 — 500 „ „.| 265 G 
National⸗V.⸗G. zu Stettin | 19 | 18 400 „ 25 760 G 
ene, B.⸗G. u Frankf. a. M. 12 117% 1000 fl. 10 500 © 
Sen de äliiher ond ., 1418 | 10003 | „80 C. 
Sächſſſhe deal. ückverſich.⸗Geſ. 10 — 8 „65 200 G 
Schleſiſche erſich.⸗Geſ . 7 20 1000 0 800 206 G 
ringia. Nuer⸗Berſich.⸗Geſ... | 1 u. 50020 645 G 
Union, allg. Perſich.⸗G. zu Erfurt. 0 1000 „ „1075 G 
Geſ. in Wentſche Hagel⸗Verſich.⸗ 6 500 
„Victoria u Berlin Allgem. Vers. 19 u I Mk 
Actien.⸗Geſ.. ... . .. 23 25 1000 „ „% 1700 G. 


Auszahlungen. 
5 gente Geſellſchaft in Seel Se Auszahlung des Dividenden: 
ug 4 40 erfolgt mit 18 Mark pro Stück vom 1. Juli ab in Breslau 
beim S chleſiſchen Bank⸗Berein. (S. Inf.) 
[Ornontowitzer Aetien-Geſellſchaft für Kohlen ⸗ und Eiſen⸗Produe⸗ 


a 8. In ) adlung der Dividende mit 1 Procent erfolgt vom 12. Juni 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


$ Breslau, 16. Juni. [Oels⸗Gneſener E N 
nogebaltenen erſten ordentlichen Öeneralberfammlung bade 10 . 
welche 27,850 Stimmen vertraten, eingefunden. Als Staatscommiſſarius 
ngirte Regierungsrath Koſchel. Den Vorſiz führte Graf v. Maltzan. 
ur Verhandlung gelangte demnächſt der Bericht des Nuſſichtbraths über die 
age, der Geſellſchaft, woran ſich die Vorlegung der Fahresrechnungen und 
Gr Bilan des verfloſſenen Jahres und der Vorſchlag des Aufſichtsraths zur 
innvertheilung 10 . 7: Ortis: iſt im feinen Grundzügen bereits 


2 TEE TAT 
2 3 
e 


ede 


ee e * Be N r 
u der Rechnungslegung berichtet die Reviſionz⸗Commiſſion 
über die Schwierigkeiten, welche die Liquidation der Baugeſellſchaft Pleßner 
u. Co. gemacht. Bar Sache ſelbſt bat die Commiſſion nichts zu erinnern 
gefunden. Sie beantragt: die Betriebsrechnung pro 2. Semeſter v. J. zu 
dechargiren, die Decharge über die Baurechnung aber auszuſetzen, bis dieſe 
Rechnung definitiv sc ug iſt. r 

Bezüglich des Ueberſchuſſes der Einnahmen im Betrage von 129,000 M. 
18095 die Verwaltung vor: 80,000 M. dem Reſervefonds zumweiſen, mit 

‚000 Mark einen Erneuerungsfonds zu bilden und 9000 M. dem Jahre 
1876 * N : 1 9 25 N 

Die Verſammlung genehmigt dieſe Vorſchläge einſtimmig. Eine Dividen⸗ 
denvertheilung tritt pro 1875 alſo nicht etn. 

Hierauf folgen Anträge der Geſellſchafts⸗Vorſtände, und zwar: 0 

a. daß zum Zwecke der vollſtändigen Fertigſtellung der Bahn und ihrer 
Ausrüſtung an Stelle der in der General:Berfammlung vem 18ten 
October v. J. genehmigten Prioritäts⸗Anleihe von 1,500,000 Mark 
eine ſolche von 3 (drei) Millionen aufgenommen werde, ; 2 

b. daß bis zum Zeitpunkt der Realiſirung dieſer Prioritäts⸗Anleihe die 
erforderlichen Baumittel durch Creirung einer ſchwebenden Schuld be⸗ 
ſchafft werden, a . 5 

c. daß den Geſellſchafts⸗Vorſtänden die Ermächtigung ertheilt werde, die 
zur Ausführung der Beſchlüſſe ad a. und b. erforderlichen Maß: 
nahmen zu treffen und die Modalitäten ſowohl für die Prioritäts⸗An⸗ 
leihe und die ner ag der Obligationen, als auch für die inzwiſchen 
zu contrahirende ſchwebende Schuld, welche demnächſt aus dem Erlöſe 
der Prioritäts⸗Anleihe zu decken iſt, nach beſtem Ermeſſen zu normiren 
reſp. zu vereinbaren. 5 b 

Anſchluſſe an die Bilanzvorlage beantragt Director Seifert: 
ie General⸗Verſammlung ermächtigt den Aufſichtsrath, mit Caducirung 
derjenigen Actien, welche noch nicht vollſtändig eingezahlt find, vorzugehen. 

Der Zeitpunkt, an welchem dies zu geſchehen hat, iſt von den beſtehenden 
Verhältniſſen bedingt, die Ausführung hat aber ſofort zu erfolgen, nachdem 
die derzeitigen Hinderniſſe befeitigt find, } 

An Stelle der cadueirten Actien follen zunächſt keine neuen Stücke aus ⸗ 
gegeben werden, vielmehr kann eine Ausgabe neuer Stücke nur nach eins 
geboltem General⸗Verſammlungs⸗Beſchluß erfolgen. 

Dieſer Antrag wird nach kurzer Discuſſion abgelehnt. 

Zu Antrag a) ſtellt Bankdirector Seifert den Antrag, denſelben dahin 
zu modificiren, daß die Worte „an Stelle“ geſtrichen und dafür die Worte 
geſetzt werden: „den Betrag“, ſowie daß die Worte hinter 1,500,000 Mk. 
dahin lauten: „bis auf die Summe von 3 Millionen Mark zu erhöhen.“ 

Dieſe Modification und mit derſelben alle drei Anträge, werden einſtim⸗ 


mig genehmigt. 5 0 
In gleicher Weile wird die Abänderung des § 40 des Geſellſchafts⸗ 
Statuts dahin genehmigt daß alin. 2 derſelben nunmehr heißt: 
„Den Vorſtand bildet, ſo lange die Geſellſchaft den Betrieb der Bahn 
für eigene Rechnung führt, eine aus 2 Mitgliedern 2c. gebildete Direction.“ 
Der Antrag der Stadt Oels: den Sitz der Geſellſchaft nach Oels zu 
verlegen, wird nach kurzer Debatte abgelehnt, da keine ſachlichen Motive für 
denſelben beigebracht wurden, andererſeits aber der Vortheil, die Direction 
in Breslau zu belaſſen, in eingehender Weiſe dargelegt wurde. 
Schließlich erfolgte die Wahl des Aufſichtsrathes. In denſelben wurden 
einſtimmig gewählt: ! 
Graf von Maltzan, Ober⸗Erb⸗Kämmerer und freier Standesherr auf 
Schloß Militſch, Rittergutsbeſitzer Buttel auf Wykow, Kammerherr von 
off zu Wernigerode, Kammerdirector Leo Czekonski auf Schloß Kroto⸗ 
chin, Commiſſionsrath Schy Schleſinger in Trachenberg, Graf von der 
Recke⸗Volmerſtein, General Landſchafts⸗Repräſenlant in Breslau, Bank⸗ 
director Seifert in Berlin, Landesälteſter von Mitſchke⸗Collande, 
Landrath a. D. auf Collande, Hauptmann a. D. Naumann, Generalbe⸗ 
vollmächtigter auf Mikuſzewo. 
— — ——ẽ —— ä—öä — — — 


Literariſches. 

[Gedichte von Fr. Bodenſtedt.] Wir find in der Lage, unſere geehrten 
Leſer von dem bevorſtehenden Erſcheinen einer Gedichtſammlung von neuen, 
noch ungedru ckten Gedichten Friedrich Bodenſtedt s, des berühmten Dichters 
der in 52 Road erſchienenen Mirza Schaſſy⸗Lieder, zu benachrichtigen, die 
unter dem Titel „Einkebr und Umſchau“ im Verlage von Hermann 
Coſtenoble in Jena erſcheinen wid, und das Beſte enthalten ſoll, was der 
ſo beliebte und geiſtreiche Dichter dem Publikum je geboten hat. L. 
n d ERELNELESET SEELE NO 

Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 16. Juni. Das Herrenhaus ſtimmte dem Anfledelungs: 
geſetze mit geringen redactionellen Aenderungen zu und erledigte das 
Geſetz, betreffend die Befähigung für den höheren Verwaltungs dienſt 
bis § 9. Fortſetzung Morgen. 

Straßburg, 16. Juntl. Die Dammdurchbrüche oberhalb Straß⸗ 
burgs verurſachten in den Rheindörfern und mehreren Vorſtädten 
Straßburgs eine große Calamität. Der Verkehr nach Kehl iſt, ab⸗ 
geſehen von der Eiſenbahn, gänzlich unterbrochen. Der Rhein ſelbſt 
iſt langfam im Fallen. 

London, 16. Juni. Oberhaus. Derby erklärte Delaware gegen⸗ 
über: England, Oeſterreich und Frankreich verpflichteten ſich durch den 
Pariſer Vertrag von 1856, gemeinſchaftlich und jede Macht für ſich für 
die Unabhängigkeit und Integrität des ottomaniſchen Reiches Garan⸗ 
tien zu erhalten. Artikel 2 ſpricht aus, daß die Mächte jede Ver⸗ 
letzung der Vertragsbeſtimmungen als casus belli betrachten und un⸗ 
verzüglich mit der Pforte die nötbigen Schritte berathen würden zur Auf: 
rechterhaltung des unverletzten und modifielrten Vertrages. Das Haus werde 
nicht verlangen, was gefährlich ſein werde, nämlich eine hypothtiſche Dis⸗ 
cuſſion zu beginnen über die Umſtände, unter welchen Garantien als 
bindend für die Contrahenten zu betrachten ſelen. Das Interventions⸗ 
recht der Mächte beſteht, gewiſſe Umſtände legen die Pflichten auf, zu 
interveniren, dieſelben würden nur bei dem Eintritt eines fraglichen 
Falles definirt werden. Sicherlich find Serbien und Rumänien in 
der Garantie mit inbegriffen. Der Vertrag verpflichte keine Signatur⸗ 
macht, zwiſchen der Türket und den Tributärſtaaten zu interoeniten; 
ſie garantirten nur die Integrität der Türkei gegen Angriffe von Außen. 

- (Wiederholt.) 

Brüſſel, 16. Juni. Infolge von Maßregeln der Stadtverwal⸗ 
tung verlief die Nacht ohne Störung. In Antwerpen wurden Pla⸗ 
cate angeheftet, worin verlangt wird, daß die großen Städte unab⸗ 
hängig vom Lande in den Kammern vertreten werden. (Wiederholt. ) 

Gent, 16. Junk. b 
vordem ſtatt, mehrere Privatgebäude wurden beſchädigt, einige Zu: 
ſammenſtöße zwiſchen der Bevölkerung und der Polizei fanden ſtatt. 
Lärmende Trupps durchziehen die Straßen. Die Gendarmen mußten 
die Waffen gebrauchen; es erfolgten mehrere Verhaftungen. 

Petersburg, 16. Juni. Geſtern Mittag hat eine große Feuers⸗ 
brunſt die Nebengebäude der Warſchauer Eiſenbahnſtation, namentlich 


Werkſtätten und mehrere Waggonſchuppen total zerſtört. Der Schaden] Rb 


beläuft ſich auf 2 Millionen und iſt durch Verſicherungen gedeckt. 

Konſtantinopel, 16. Juni. Nach einer Meldung der „Agence 
Havas“ und des „Bureau Reuter“ ſind der Kriegsminiſter Huſſein 
Avni Paſcha, ſowie der Miniſter des Auswärtigen Raſchid Paſcha er: 
mordet, der Marineminiſter aber verwundet. (Wiederholt. ) 

Konſtantinopel, 16. Juni. Eine weitere Meldung der „Agence 
Havas“ ſagt: Die Miniſter waren in vergangener Nacht bei Midhat 
Paſcha zur Berathung verſammelt, als ein kürzlich abgeſetzter Offizier 
mit einem Revolver bewaffnet eintrat und den Kriegsminiſter, ſowie 
den Miniſter des Auswärtigen tödtete, den Marineminiſter aber ſchwer 
verwundete. Außerdem wurde ein Adjutant des Großveziers und ein 
Diener Midhat's getödtet. Der Mörder iſt verhaftet. Die That wird 
für einen Racheact angeſehen. 0 

Konſtantinopel, 16. Juni. Der Großvezier theilt den auswär⸗ 


tigen Geſandten über den in der letzten Nacht vorgekommenen Mord . — 5 


Folgendes mit: Ein Mann, Namens Haſſan, geborener Cirkaſſier, 


Geſtern fanden ähnliche Ruheſtörungen wie D 


a ai a A hs nn 
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[welcher vor 4 Jahren die Mllltärſchule als Lieutenant verließ, daun 


zum Capitän ernannt wurde, um nach der Armee in Bagdad abge⸗ 
ſandt zu werden, wurde aus mehreren Gründen in Conftantinopel 
behalten und in verſchiedenen Stellungen verwendet. Als er dann 
Adjutant und Major geworden und eine Stellung in jener Armee 
erhalten, machte er Ausflüchte, um nicht abzureiſen; er wurde unter 
Arreſt geſtellt und ſollte heute nach feinem Beſtimmungsorte abgehen. 
Als er geſtern in Freiheit geſetzt wurde, begab er ſich Abends nach 

dem Palaſt des Seraskiers. Als er hier erfuhr, daß derſelbe in Ber 
rathung mit ſeinen Collegen bei Midhat ſei, ging er dorthin. Die 

Wachen ließen ihn in ſeiner Eigenſchaft als Adjutanten ungehindert 

in den Conferenzſaal eintreten. Haſſan ſchoß aus unmittelbarer Nähe 

mit einem Revolver auf Huſſein, während die Uebrigen ſich beeilten, 

den Mörder zu faſſen. Raſchid ſowie Achmed, ein Diener Midhats, 

und ein Soldat wurden ebenfalls getödtet, der Marineminiſter und 

ein Soldat verwundet. Der Mörder wurde verhaftet. 

Cineinnati, 15. Juni. Die republikaniſche National⸗Convention 
ſtellte als Präſidentſchafts⸗Candidaten Blaine, Bredow, Conkling, 
Morton, Jewell, Hayes und Hartranft auf und vertagte ſich hierauf 
ohne Abſtimmung. 

RT (2. Hrich's telegraphiſches Bureau.) 

Ems, 16. Juni. Der Kaiſer von Rußland reiſt am 18. Juni 
nach Jugenheim ab und trifft am 10. Juli in Petersburg ein. — 
Gortſchakoff hat ſeine Kur in Wildbad vertagt. 


(Rach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 16. Juni. Der „Reichs⸗Anzeiger“ publieirt das Geſetz 
wegen Uebertragung der Eigenthumsrechte des Staates an den Eiſen⸗ 
bahnen auf das Reich. 

Wien, 16. Juni. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet, als 
verbürgt über die Konſtantinopler Kataſtrophe, daß der Mörder 
Haſſein gegen Huſſein Avni mit einigen Worten losging, welche min⸗ 
deſtens den Schein aufkommen laſſen, daß er die That als Racheact 


für die Entfernung des Sultans Abdul Aziz angeſehen wiſſen wollte. 


Nach einer weiteren ſehr glaubwürdigen Variante fiel Raſchid Paſcha 
nicht durch eine Kugel, ſondern durch einen Dolchſtich in dem Mo- 
mente, als er den Mörder entwaffnen wollte. Daſſelbe Blatt meldet 
die bevorſtehende Miſſten des ſerbiſchen Metropoliten Michael nach 
Petersburg, ſowie die Entſendung des ſerbiſchen Senators Philipp 
Chriſtits als ſerbiſchen Delegirten nach Konſtantinopel. 

Petersburg, 16. Juni. Die Nachricht des Lemberger „Dziennik 
polski“, wonach an der ruſſiſchen Grenze unter den Bauern Unruhen 
ausgebrochen ſeien und 30 ruſſiſche Popen ermordet worden, iſt bis 
jetzt weder durch amtliche noch ſonſtige Meldungen beftätigt. 

Brüſſel, 16. Juni. „Nord“ ſchreibt: Aus der Sprache der 
engliſchen Miniſter und den Commentaren in der engliſchen Preſſe 
geht hervor, daß England die Herſtellung des Friedens im Orient 
herbeiführen will, durch die effective Verbeſſerung der Lage der chriſt⸗ 
lichen Bevölkerung in der Türkel. Man kann zufrieden fein, das 
britiſche Cabinet dieſen Weg beſchreiten zu ſehen; Rußland wird dieſe 
Politik beifällig begrüßen, da es ibm gleichgiltig iſt, durch wen die 
Verbeſſerung ausgeführt wird, welche die unerträgliche Lage der chriſt⸗ 
lichen Bevölkerung erheiſcht. Wenn das britiſche Cabinet die Initiative 
hlerbei beanſprucht, find ihm die Sympathie und die Mitwirkung 
Rußlands und aller Mächte zum Voraus gewiß. 

Cincinati, 16. Juni. Die republikaniſche Convention einigte ſich 
in einem Wahlprogramm (Platform), worin die Gleichheit der politiſchen 
Rechte aufrecht erhalten, eine zur unverzüglichen Wiederaufnahme der 
Baarzahlung noͤthigende Geſetzgebung gefordert, und gegen die eigen⸗ 
mächtige Aufſtellung von Präſidentſchaftscandidaten Seitens einzelner 
Congreßmitglieder Verwahrung eingelegt wird. Ferner wird verlangt 
eine ſtrenge Controle aller Beamten, eine gegen die Fondsbewilligung 
für Sectenſchulen gerichtete Modification der Verfaſſung, eingehende 
Prüfung der chineſiſchen Einwanderungsfrage durch den Congreß, 
Unterdrückung der Polygamie, Beſchränkung reſp. Aufhören weiterer 
Landbewilligungen an Eiſenbahnen, Fefiftellung von, den Bedürfniſſen 
der Arbeit entſprechenden, das Eigenthum ſichernden Tarifen und eine 
auf Verſoͤhnung alter Gegenſätze des Haders gerichtete innere Politik. 


Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, 
a 125 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 16 Juni, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe. 

Actien 243, —. 1860er Looſe 100, 50 Staatsbahn 448, 50. 
137, 50 Italiener —, —. Böer Amerikaner —, —. Rumauen 18, 50. 
öprocent. Türken —, —. Disconto⸗Commandit 111, —. Laurahütte 57, 40. 
Dortmunder Union —, — Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —. —. Rheiniſche 
—, — Bergiſch⸗Märkiſche —, — Galizier —, —. Sehr matt. 
Weizen (gelber) . —, Sep 


Credit 
Lombarden 


Det. 213, —. Roggen Juni 164, 50, 
Septbr.:Dctober 162, 50. Rüböl: Juni 65, 50, September⸗October 64, —, 

Spiritus: Juni⸗Juli 52, 10, September⸗October 52. 40. 
Berlin, 16. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Sehr matt. 
Erſte Oepeſche, 2 Uhr 30 Minmen. 

Cours vom 16. 15. Cours vom 15. 
Deit,. Credit⸗Actien 240, 50 252, 50 Bresl. Makl.⸗B.⸗B. —, Br 
Deft. Staatsbahn. 447, 50 456, 500 Laurahütte. 57, 50 58, — 
Lombarden . 137, — 140, 50 Ob.⸗S. Eifenbahnb. — —| — — 
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Schleſ. Bankverein 84, 50, 84, 50 Wien kurz 168. 25 168, 80 

Bresl. Discontobank 63, — 62, 80 Wien 2 Monat 167, 10 167, 60 

Schleſ. Vereinsbank 87, 75 87, 750 Warſchau 8 Tage 265 30, 265, 80 

Bredl. Wechslerbanl 66, 500 66, —Oeſterr. Noten 168, 50 169, 10 

d. Pr.⸗Wechslerb. —, — ] —, —IRufl. Noten 266, — 266, 60 

do. Maklerban t. —, — —, —JDelt. 1860er Looſe 100. — 102 50 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 

4 a arten 104, 60, 104, 60gRölnsDindener .. 101 80 102, 20 
3bnrc. Staatsſchuld 94, 50 94, 500 Galizier 83 25 81 50 
ofener Pfandbriefe 94, 80 95, — Oſtdeutſche Ban —, —| —, — 
eſterr. Silberrente 58, 40] 59, 20 Disconto⸗ Comm. —,— —, — 
eſterr. Papierrente 55 60 56, 400 Darmſtädter Credit —.—- —, — 
Tart. 5 1 1865r Anl. 10, 80 12. 20 Dortmunder Union — — —, — 
Malieniſche Anleihe —, — —, —Kramſta *. 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 68, — 68, 30 London lang — — 20,881 
m. Eiſ.⸗Obligat. 18, 40 18. 90 Paris kur: —— 81 
Oderſchl. Litt. A, 137, 25 138. 50 Morizhütte -| 3 
Breslau⸗Freiburg 77, 75 77, 500 Waggonfabril Linde —, —! —, — 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 103, 75 104 — — — Cement —,—- —. 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 25 108 40 Ver. Br. Oelfabriten —.— —, — 

einiſche ... 117, 25 117, 40 Schleſ. Centralban! —. - — 
Bergiſch⸗Märkiſche 83, 500 84 — Reichsbank 154 — 155 20 


Nachborſe: Ereditactien 240, —. Franzoſen 447,50. Lombarden 138, 50, 
Discontocommandit 110 50. Dortm. 3,70 Laurayäite 57, —. Reichs⸗ 
ban! —, —. 1860er Looſe . Mindener —. 5 

Auf Konſtantinopeler Nachrichten umfangreiche Realiſationen. Fire Offer⸗ 
ten drückten durchweg ſehr erheblich. Internationale, namentlich Credit, 
Franzoſen angeboten. Deutſche Bahnen, Banken und Induſtriewerthe nach⸗ 
gebend. Auslandsfonds, türkiſche ausgenommen, verhältnißmäßig ziemlich 
ſeſt, lebbaft. Disconto 3% pCt. ; 

Wien, 16. Juni. 8 Flau. 


16. J 14 
apier⸗Remte . 66, 50 66 50 Staats-Eiſenbabn 
ilber⸗Rente. 69 70 69 30] Actien⸗Certificale 268 — 268 50 

1860er VLooſe . 109, 50 109 80 Lomb. Eis 81. — 83 50 
1864er Looſe . 130, — 130, 20 Lendon 121. — 120 85 
Credit⸗Actien .. 143 75 145 80 Galtzier 195, 25 196 75 
Norpweſt 230, 50 129, 75 Unionsbant 59, 50 60, — 
83 184 80 185 80 Peuſche Reichsbant 59.42 59, 20 
Ber 70, 50 70, 40]Rapoleonsonı . 9,65% 9. 62% 
Nang 13, 251 13, 50] Boden⸗ Credit... —, 1 — 
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Original⸗Depeſche der Brel. eg.) Credit⸗Actien 121, 87. Oeßerreichiſche⸗ 
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Frankfurt a. M., 16. Juni, 1 Uhr 5 Min. n33>Tour 
2 Credit 121, Di ee 224, —. ge 2 le 
a 


—. Galizier —. 

tt a. M., 16. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 M. [Schlußcourſe.] 
Credit ⸗Actien 121, 87. Staatsbahn 223, 75. Lombarden 70, — 
Galizier —. Silberrene —, —. Vapierreme —. 1880er Looſe —, 
—. Reichsbank —. —. Matt auf Konſtantinopel. gi 
Paris, 16. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 68,05 Det. Anleibe 
de 1872 105, 70. Italieniſche 5% Rente 73, 60. Staatsbahn 567, 50. 
Lombarden 180, —. Türken 13, — Spanier —. Egyptier —. Matt. 

Partb, 16. Juni, 12 Uhr 10 Min. Zorocentige Rene —, —. Neueſte 
Anleihe 1872 105, 75. Türken 12, 60. Sehr matt. 

Paris, 16 Juni, 1 Uhr — Minuten. Sprocent. Reute —, —, Neue 
Anleihe 1872 —, —, Franzoſen —, —, Italiener 73,55, Staats dabn 
—, —, Lombarden —, —, Türken 12, 9), Spanier —, Egyptier — —, 
Credit⸗Foncier 700. N 

London, 16. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] Confols 94, 09. Italienei 
22 „ 77% Ametuaner —. Türten 13, li. Wetter: 

egneriſch. 
London, 16. Juni, 11 Uhr 50 Min. Conſols 94, 05 à 94, 07. Türken 
(12, 40) 12% à %. Ruſſen de 1871 90 à 91, Ruſſen de 1872 90 à 91. 

Liverpool, 15. Juni, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 

. 10,060 Ballen, davon für Specul ation und Export 2000 Ballen. — 
tetig. 5 n 

Middl. Orleans 6%, middl. amerilanifhe 6%, fair Dhollera) 4%, 
midat. air Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4, middl. Dhollerah 
3%, fan Bengal 8%. gone fair Broach 4%, new fair Oomra 2%, good 
ſair Domra 4°, ſair Mabras 3%, fair Bernam 6%, fair Smorna 5%, 
fair Cayptiau 5% art 4 h 205 

Upland nicht unter low middling Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 6% D. 

Rewyerk, 15. Juni, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
auf London in Gold 4, 87. Gold⸗Agio 12%. ½ Bonds de 1885 —, —, do. 
85 fundirte Anleihe 117%. ½ Bonds de 1887 123%. Erie⸗Bahn 13%. 

aumwolle in Kew:2Jost 12%, vo. in Nero Orleans 11%. Raff. Petroleum in 
New: dort 14%. Raff. Petroleum im Philadelphia 14%. Mebl 5, 20. Mais 
(old mixed) 60. Korper Fruhjahrsweizen J, 31. Kaffee Rio 16%. Havanna⸗ 
Zucker 7%. Getreidefracht 7%. Schmalz (Marte Wilcox) 12. Speck (bort 
clear) 10%. 
Berlin, 16 Juni. [Schlußbericht.] Weizen behauptet, Juni⸗Juli 210, 


50, Jun Jul 211, —, Septbr.⸗October 213, 50. Roggen matt, Juni 165, 
a 


uni⸗Juli 162, —, Sepibr.⸗Octbr. 162, 50. Rüdi ruhig, Juni 65, 50, 
Sept.:Octbr. 64, 20. Spiruus vernachläſſigt, loco 52, —, Juni⸗Juli 51, 90, 
Auguſt⸗Septbr. 52 60, Septbr.⸗Octbr. 52, 10. Hafer Juni⸗Juli 176, —, 
Sepibr.⸗Oectbr. 158, —. 

Stettin, 16. Juni, 1 Ubr 28 Min. Wezzen matt, Juli 214, 50, Juli⸗ 
August 214, —, Septbr.⸗Oetbr. 214, —. Roggen matt, Juni 160, 50, 

uni⸗Juli 158, —, September ⸗October 158, 50. Mäbol ſtill, Juni 65, 50, 

eptember:Detbr. 63, —. Spiritus loco 51, —, ire 50, 80, Juli⸗ 
Aug. 51, 30, Septbr.⸗Octbr. 51, 50. Petroleum Herbſt 12, 25. 
.  Samburg, 16. Juni. [Getreidemarl t.] (Schlaßbe richt.) Weizen 
ruhig, der Juni 207, per Septbr.⸗Octbr. 212. KAoggen ſtill, per 
Juni 164, per Septbr.⸗Oct. 162%. — Rüböl matt, loco 66, per Dctbr. 64%. 
Spiritus ſtill, per Juni 36%, ver Juli⸗Auguſt 37, per Auguft-Septbr. 
38, per Septbr.:Detober 39. Wetter: Schön. 

Köln, 16. Juni. [Getreide⸗Mackt. (Schluß⸗Bericht.) Weizen per 
Juli 20, 70, per November 21, 60. — Moggen per Juli 15, 70, per No: 
dember 16, 35. — Rüböl loco 35. —, per October 33, 90. — Hafer 
loco 19, 50, per Juli 17, 50. — Wetter: — 

Paris, 16. Juni, Mutags. Productenrmarti.) (Schlußbericht! Mehl 
behauptet, per Juni 63, 75, per Juli 64, 25, per Juli⸗Aug. 64, 50, per 
September⸗December 66, 25. — Wenen ruhig, per Juni 28, 75, per Juli 
29, —. per Juli⸗Auguſt 29, 25, per September⸗December 30, 25. — Spi⸗ 
ruus behauptet, per Juni 45, 75, September-December 48, 50. 

London, 16. Juni. [Getreidemarkt.] (Schluß.) Weizen matter, 
angekommene Ladungen träge, Mehl ſchleppend, Frübjahrsgetreide ftetig. — 
Fremde Zufubren: Weizen 37,440, Gerite 7800, Hafer 41,820 Quarters. 

Glasgow, 16. Juni, Nachm. Roheiſen 57, 4. 

Amſterdam, 16. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco geschaft, — November 307. Roggen loco ruhig, per Juli 190, 

er October 196. Rüböl loco 37%, ver Mai 37%, per Herbit 38%. 
aps loco —, per Octbr. — — Wetter: Schön. 


1 


Frankfurt a. M., 16. Juni, Abends — Uhr — Min. [A pendborſe. 


1880er Leoſe 4 


N Staatsbahn 224, 75. Lombarden 71 — 
eilt. 

Paris, 16. Juni, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Coarſe.] (Orig «Den. ! 
der Brest Ztg.) Zproc. Meme 68,15 Neueſte öpct. Anleihe 1872 105, 87. 
Italien. 5pet Rente 73, 60. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien —, — 

Neue do. . — do. Nordweſtbahn —, — Lombard. Eiſenbabu⸗Actien 180, 


Durch die glückliche Geburt eines 
Knaben wurden ſehr erfreut [8664] 
S. Oſchinsky und Frau 
Erneſtine, geb. Redlich. 
Breslau, den 16. Juni 1876. 


Die heut Morgen 3 Uhr erfolgte 
lückliche Entbindung meiner lieben 
tau Marie, geborene Oeſterreich, 
von einem geſunden Madchen zeigt 
anſtatt beſonderer Meldung bierdurch 
ergebenſt an [2511] 


B. wu 
Klein⸗Mahlendorf, den 15. Juni 1876. 


Am heutigen Tage ist 


Am 13. d. Mts. verſchied nach 
langen ſchweren Leiden in Charlotten⸗ 
brunn mein theurer Bruder [6545] 


Guſtav Olſchowshi, 
Cand. med. 
im 5 1 1876 
eslau, IF Olſchowski. 


. verschieden 


Mit der 


Leipzig, am 14. Juni 


Am 15. d. M. verſchied im Alter 
von 78 Jabren unſere vielgeliebte 
Gattin, Mutter, Schwieger⸗ n. Groß⸗ 
mutter, Schweſter und Tante, 


Stan Julie Straßmann, 


geb. Guhrauer, 
tieſbetrauert von uns Allen. [2512] 
Wir bitten um ſtilles Beileid. 
Poln.⸗Liſſa, Berlin. 
Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt. Lt. im 1. Weſtf. Huſ.⸗ 
Dept: Nr. 8 Hr. Rocholl mit Fräulein 
elene Lebzen in Hannover. 


In der Nacht zum 15. Juni c. ver⸗ 
ſchied der Amalie Kreis⸗Phyſikus, 
Sanitäts Rath Dr. med. 


Herr Eduard Fritſch 


im Alter von 77% Jabren, nachdem 
derſelbe durch eine 46jährige Praxis 
bierorts gewiſſenhaft und erfolgreich 
gewirkt hatte. 
Ihm bleibt ein dauerndes und 
dankbares Andenken. [2525 
Lublinitz, den 15. Juni 1876. 
Der Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung. 


Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. 
91 Reinhardt in Rynarzewo, dem 
en. Prof. Dr. Albrecht in Steglitz 
bei Berlin. — Eine Tochter: dem 
Oberſt u. Chef des Generalſtabes 2. 
Armee⸗Corps Hrn. v. Petersdorff in 
Stettin, dem Hrn. Paſtor Cunz in 
Weiſſenſchirmbach. — Zwillinge ©. 
u. T.: dem Hrn. Paſtor Zuchhold in 
Tiſchecheln b. Linderode. 
Todesfälle. Paſtor em. Herr 
Bändel in Oranienburg. Königlicher 
ang und Pr.⸗Lt. a. D. Hr. Dr. 
orn in Berlin. 


Lohnender, wg Reben- 
erwerb für Segen ꝗäh. auf gefl. 
Anfr. sub C. H. 53 Exped. d. Bresl. Zig. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heut Nachmittag 7 Uhr ver⸗ 
ſchied plötzlich unſer innigſtgelieb⸗ 
ter Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der erſte Lehrer und 
Chorrector 


anz Koslowshy 


im Alter von 67% Jahren. 
Dies zeigen = betrübt an 


e 
trauernden Hinterbliebenen. 
Proskau, den 15. Juni 1876. 
Beerdigung Montag den 19. d., 
8 Uhr Vormittags. [8684] 


Herr Dr. Heinrich Wuttke, 


ordentlicher Professor an der Universität Leipzig, 
nach erst vor Kurzem erfolgter glücklicher Rückkehr 
aus Bad Ragatz an den unmittelbaren Folgen eines 


itte um stilles Beileid 


Emma Wuttke, geb. Biller. 


en 


SEITE ETWETTELTTT 


dose 43, 75. Xürlifce cate — —. Ggbpter 
Matt, Schluß etwas beſſer. Liquidation leicht, Reporls Fuller 6.05, Lom⸗ 


we 50 125 ng oem 4 Uhr. Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung 
enden, 16. Juni, 5 g. der Br N 
Conſols 94, 07. Italieniſche öpet. Rente 72%. Lombarden 7. Sproct. 
Ruſſen de 1871 90%. do. de 1872 —. Silber 51, 13. Tuürkiſche 
leihe de 1865 13,03. pct. Türken de 1869 13%. spct. Verein. Staaten 
per 1882 105%. Silberrene 58. Papierrente 55, Berlin 20 66 
Hamburg 3 Mongt 20, 66. Frenkfurt a. M. 20,66. Wien 12, 35. 
Paris 25, 45. Petersburg 30%. Platzdiscont — pCt. Bankeinzah⸗ 
lung 192,000. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 16. Juni. 

323 | 12 3 & 
2 arts 1 et Be 
2 Ort. 26 25 Wind. | Better. 88 8 merkungen 

2 — he 
7-81 Thurfo 752,6 6. ſtill. beiter. 13,3 ‚See ſehr ruh. 
7-8| Valencia 759,2 W. mäßig. balb bedeckt. 12,2 3 au 
7-8] Yarmouih 755,4 Still. Regen. 12.8 See ſchlicht. 
78 St. Matthieu — NW. mäßig. wolkig. 12,0 Seeg. mäßig. 
7-8] Paris 759,5 WSW. mäßig. wolkig. 15,1 ſein zu wollen. 
7-8] Helder 755,2 SSO. ſtill. halb bedeckt. 17,1 
7-8| Kopenhagen 758,7 W. leicht. Regen. 14,0 
7-8] Chriſtianſund! — — — — 
7-8] Haparanda 759,4 S. leicht. Nebel. 12,0 
7-8] Stodholm 758.0 WNW. leicht. bedeckt. 19,9 einr. 
7-8] Petersburg | 758,7 Still. halb bedeckt. 22.0 
7-8] Moskau 762,5 S. ftill. klar. 225 
7-8] Wien 759,1 O. ftill. klar. 16,3 
7-8] Memel 756,4 S. leicht. bedeckt. 19,8 See ſehr rubig. ſchil 
7-8] Neufahrwaſſerſ 756,7 W. ſtill. bedeckt. 17,4 trübe, Nt. Reg. 
7-8] Swinemünde 759,7 NNW. ftill. bedeckt. 14,5 See ſ. ruhig.] A. M. J 
7-8] Hamburg 758,0 OSD. ſchw. halb bedeckt. 17,8 Lehrer 
7-8| Sole 757.3 S8. mäßig. beiter. 18.1 
7-8] Erejeld 257,3 SW mäßig. wolkig. 18,3 etw. Regen. 
7-81 Kaſſel 758,0 SSW. ſchw. wolkig. 15.3 dunſt. Horizont] Abgeordneter. 
7-81 Carlsrube 759,1 SW. ſchwach. wolkig. 16,0 Ab. Gew. u. Rg. 
7-81 Berlin 759,6 W. ſchwach. beiter. 19.3 Abds. Regen. 
7-8] Leipzig 760,0 SSO. leicht. klar. 16,6 
7-81 Breslau 760,7 W. ſchwach. wolkig. 12.8 


Ueberſicht der Witterung: Im Weſten iſt das Barometer geſtiegen, wäh⸗ 
rend es über Centraleuropa allgemein um 2 bis 7 Mm. gefallen iſt. Die 
Winde ſind nunmehr auch im Innern Oeutſchlands, durch den niederen Druck 
auf der Nordſee beeinflaßt. nach Süd umgegangen, während fie auf dem 
Canal mäßig bis ſteif aus WN W., in der. Helgoländer Bucht leicht bis mäßig 
aus SD. wehen. Ein anderes ſchwaches Druckminimum leicht an der Küſte 
von Dilpreußen und beeinflußt die leichten Winde im öftlihen Deutſchland. 
Im Oſten und Nordoſten iſt die Temperatur an den meiſten Orten bei trü: 
dem Wetter geſunken, im Streifen Brüſſel⸗Klel geitiegen. Geſtern Abend 
baben an vielen Orten Deuſchlands Regen, meiſt mit Gewitter, ſtattigefunden 
—ͤ—) ęñ— —— U U U W 2 —æꝑk2 — — — —üũCä —— Ferne —3̈ůĩJ 


Quartier Bedarf, 


Behufs Unterbringung der am 20. d. Mid. hier eintreffenden 
Garde⸗Landwehr⸗Mannſchaſten find noch Quartiere auf 11 Tage 
erforderlich. 

Wir erſuchen demzufolge diejenigen hieſigen Einwohner, welche 
geneigt ſind, gegen eine Entſchädigung von 50 Pf. pro Tag und Kopf 
Naturalquartiere zu gewähren, ſolche unverzüglich unſerem Ein⸗ 
quartierungsamte, Eliſabethſtraße Nr. 15 parterre, zu offeriren, wo: 
ſelbſt Näheres zu erfragen iſt. 

Breslau, den 16. Juni 1876. i 
[1267] Die ſtädtiſche Servis-Deputation. 


An die Lehrer und Schulfreunde. 


Ueber zwei Jahre find verfloſſen, ſeit der Tod in Auguſt Lüben einen 
Mann aus unſerer Mitte nahm, deſſen Andenken ſtets in unſer aller Mrzen 
leben wird und deſſen Name von der Padagogik unzertrennlich iſt. Mit iem 
—.— wieder einer der Koryphäen der Erziehungs⸗ und Unterrichtskunſt der 

ergangenbeit an. Wo aber die Geſchichte der Pädagogik einen Peſtalozzi, 
Dinter, Dieſterweg nennt, da wird auch Lübens Name nicht fehlen. 

Jetzt, nachdem die Zeit der erſten Trauer der Lehrerſchaft vorüber, liegt 
der Gedanke nabe, das Andenken des Dahingeſchiedenen, der ſich durch feine 
Werke und Ideen ſelber einen ſo ſchönen Gedenkſtein geſetzt hat, auch durch 
ein äußeres Zeichen der Anerkennung zu ehren. 


Specialmagazin für erhemden, Herren- und Damen-Kragen 


und Manchetten en gros & en detail, in größter Auswahl, zu billigſten Fabrikpreiſen g [8377] 
Heinr. Leschziner, Breslau, 50 age, Königsſtraße 4, neben Riegner's Hotel. 


Jungen Leuten ift die in 15. Auf⸗ 
lage erſchienene, ſehr beliebte Schrift 
zu empfehlen, wovon mehr als 90,000 
Exemplare anti wurden: 


Galanthomme, 
oder der Geſellſchafter, 
wie er ſein ſoll. 


Enthält treiflihe Anweiſungen, 
ſich in Geſellſchaften beliebt zu 
f machen. 
Ferner enthaltend 40 muſterhafte 
Liebeec briefe, — 24 Geburtstags⸗ 
Gedichte, 20 declamatoriſche 
Stücke, — 28 Geſellſchaftsſpiele, 
— 18 beluſtigende Kunſtſtücke, — 
— 130 ſcherzhafte Anekdoten, — 
22 verbindliche Stammbuch verſe, 
45 Toaſte oder Trinkſprüche. 
Herausgegeben vom Profeſſor S . . t. 
Fünfzehnte verb. Auflage. 
reis 2 M. 50 Pf. 
j Es iſt ein ausgezeichnetes 
Bildungsbuch und das beſte und voll⸗ 


mein geliebter Gatte, 


I [2527] 


1876. 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Morgen Vormittag 9% Uhr, in 
unſerer Halle, Erbauung, Vortrag 
von Herrn Prediger Reichenbach. 
Zutritt hat Jeder. [8669] 


Lobe- Theater. 


Sonnabend. Mit zwei neuen Bil⸗ 
dern und verſchiedenen neuen 


F. N. Sie ee da ſtändigſte aller Geſellſchaftsbücher. 
reslau in 80 Stunden.“ [8073] Vorkätbig in 8654] 
Sonntag, den 18. Juni. Geftes Gast- Trewendt & Granier's 


ſpiel des Herrn Max Löwenfeld. 
„Sie ift wahnſinnig.“ Schauſpiel 
n 3 Acten. Nach Mellesville von 
L. Schneider. (Baronet Sir Ber⸗ 
nard Harleigb, Herr Löwenfeld.) 
Hierauf: „Die Unglücklichen. 
Luſtſpiel in 1 Act bon Kotzebue. 
Gottfried Lebrecht Falk, Charles 
aucon, Hippolyte Falk, Herr Lö: 
wenfeld.) 


Meine Seidenband⸗ und Weiß ⸗ 
waaren⸗Verkaufsſtelle befindet ſich 


Buch- und Kunſt⸗Handlung. 
Breslau, Albrechtsſtraße 37. 


Peuſi on. 


Junge Kaufleute finden in einer 
gebildeten Familie gute und ange ; 
nehme Penſion. Nah. unter O. P. 8 
durch das Central⸗Annone.⸗Bureau 
Breslau, Carlsſtraße 1. [8641] 


PT TEE LETTER ET DE Sun — 
n 3 9 


en —, —. Türken de 1865 13,25. be. be 1869 77, —. 


* ey, — — ana Sn en iz 


baben den Entschluß gefaßt, für ein in Bremen ibm 8 errichtendes Denk⸗ 
mal tbätig zu fein und als Comite für das Lüben⸗Denkmal die nöchigen 
Schritte zu thun, um dieſes Project zur Ausführung zu bringen. 

„Bei der großen Bedeutung Lübens für die moderne Pädagogik wenden 
wir uns an alle Lehrer, Lebrervereine und an ſolche Corporationen, welche 
der Schule ihr Intereſſe zuwenden, ſowie an alle Privatperſonen und Ver⸗ 
einigungen, welchen Lüben nahe geſtanden oder die ihn aus ſeinen Werken 
ſchätzen gelernt haben mit der Bitte, erſtens durch Einſendung don Beiträgen 
einen Fonds bilden zu helfen, aus welchem im Laufe don boffentlich nicht 
allzulanger Zeit ein Capital werden möge, welches die Errichtung eines wür⸗ 
digen Denkmals moglich macht, und zweitens für dieſe Idee auch bei Andern 
nach Kräften wirken zu wollen. 

Wir zweifeln nicht, daß bei Ahätiger Unterſtützung ſeitens aller Lehrer 
und Schulfreunde das Werk gelingen wird und hoffen daher zuverſichtlich 
auf rege allgemeine Betheiligung. Auch die Heinite Gabe iſt willtommen. 

Die unterzeichneten Comite⸗Mitglieder find bereit, die einlaufenden Bei⸗ 
träge in Empfang zu nehmen, und werden dieſelden den Einſendern ſeparat 
und außerdem in der „Allgem. deutſchen Lebrer-Zeitung” darüber quitliren. 
Gegen den Schluß eines Jahres ſollen die Betheiligten von dem Stande der 
Angelegenheit Kenntniß erhalten. 

Gleichzeitig richten wir an die geebrten Redactionen pädagogiſcher und 
politiſcher Zeitungen die ergebene Bitte, uns zur Erreichung unſeres Zweckes 
mittelit Verbreitung dieſes Aufrufes durch ihre geſchätzten Blätter behilflich 


Das Comite für das Lüben⸗Denkmal. 


Schulinſpector Backhaus, Osnabr Lehrer F. Beckmann, Bremen. 
Schulralih A. Berthelt, Dresden. Rector H. Burgwardt, Wismar. 
Clauſſen, Bremen, Kaufmann. Dompaſtor H. Frickböffer, 
remen. Schuldirector Aug. de Fries, Bremen. Schuldirigent A. Fuchs, 
Colonie Fünfkirchen (Ungarn). Lehrer Joſeph Gruber, Oedenburg (Ungarn). 
Seminarlehrer Johs. Halben, Hamburg. Buchdruckereſbeſiger H. M. Haus 
ild, Bremen. Schuldireclor Joſef Heinrich, Prag, Landtags, und 
Reichs rathsabgeordneter. Schulrat Th. Hoffmann, Hamburg. Schul director 
Jaüſon, Bremen. K. Semmardirector Dr. W. Jütting, Erfurt. 
Johann Karner, Franzfeld Ungarn). K. Semin ardirectot C. Kehr, 
Halberſtadt. Seminarlebrer a. D. Fr. Eduard Keller, Berlin, Redacteur 
det „Deuiſchen Schulzeitung“. Lehrer Fr. Kieſel, Breslau, Landtaas⸗ 
Schuldirector A. Kippenberg, Bremen. M. Kleinert, 
Dresden, Redacteur der „Allgemeinen deutſchen Lehrer⸗Zeitung.“ Lebrer 
L. Krämer, Bremen. Schuldirector Dr. W. Lange, Hamburg. Profeſſor 
Johann Madzſar, Weißkirchen (Ungarn). A. G. Mosle, Bremen, Reichs⸗ 
aa an Lehrer Fr. W. Pfeiffer, Augsburg, Redacteur der 
„Bairiſchen Lehrer⸗Zeitung“. Schuldirector Albert Richter, Leipzig. Pros 
feſſor Joſef Mill, Budapeſt, Redacteur des „Ungariſchen Schulboten“. 
Seminarlebrer Rottländer, Bremen. Lebrer H. Schierloh, Bremen. 
Dr. phil. Paul Schramm, München. Hauptschullehrer H. Schultze, 
Bremen. Superintendent Dr. Moritz Schulze, Ohrdruf, Bezirks⸗Schul⸗ 
Inſpector. Ober⸗Diakonus L. W. Seyffarth, Liegnitz. Bürgerſchuldirector 
Stefan Simay, Arad (Ungarn). Lehrer 8. F. Trau, Bremen. Lehrer 
Albrecht e Bremen. Seminarlehrer Wegener, Oldenburg. E. Wun⸗ 
erlich, Red. der „Freien Deulſchen Schulztg.“ 


„Ich darf gewiß die Erwartung begen, daß auch die Lehrer und Schul⸗ 
freunde unſerer Provinz durch thätige Unterſtützung das Gelingen des edlen 
Werkes werden ſichern helfen. Zur Entgegennahme ven Beiträgen erkläre 
ich mich hiermit bereit und 11865 ſeiner Zeit in dieſem Blatte darüber 


quittiren. 688] F. Kiefel 


„ Geheimmittelſchwindel und Wiſſenſchaft. Nachſtehendes, gewiß 
wichtiges Urtheil eines Fachgelehrten wollen &. nicht unterlaſſen, hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß unſerer Leſer zu bringen. 5 Ae, 

Zu wiederholten Malen und von den verſchledenſten Seiten auf die von 
dem Königlich preußichen Apotheker Dr. L. Tiedemann zu Stralſund darge⸗ 
itellten Pen-tsao-Bräparate*) aufmerkſam gemacht, babe ich gern die Gelegen⸗ 
belt ergriffen, die Wirkſamkeit derſelben bei vielen und mir ſehr naheſtehenden 
Perſonen zu beobachten. Wir haben es hier t einem Arcanum zu thun, 
deſſen Wirkſamkeit bei Schwächezuſtänden, mögen Nieſelden noch jo veraltet 
und die Folgen der betrübendſten Urſachen fein, geradezu in Exſtaunen ſein. 
Manches ſchon geknickt erſcheinende Leben hat darch den auch dieſes 
köſtlichen Mittels neuen Lebensmutb geſchöͤpft die erſtorbell geglaubte 
Thatkraft wieder gewonnen. Wenn eines, ſo darf dieſes ſegensreiche und 
wohltbätige Präparat nicht mit den Mitteln verglichen werden, deren markt⸗ 
ſchreieriſchen Anpreiſungen verlocken und namenloſes, unſagbares Elend im 
Gefolge haben. Es verdient (daß ich alles in Allem ſage) das Prädicat 
„vorzüglich“ und die allgemeinſte Beachtung der Leidenden. 

Profeſſor Dr. Mahler, Berlin. 

[8655] Jababer der goldenen Medaille für, Wiſſenſchaft 

und Kunſt 1c. 


7 Siebe Inſerat d. heut. Zeitung. D. Exped. 


Neueſte Art 


Stutzflügel und Pianinos, 


it alänzender und einfacher Ausſtattun 
a alangen zu billigen — 57 bei f y 


IH. Brettschneider, 


i Gartenſtraße 32 b. 
Auch ein guter, gebrauchter Flügel ſtebt zum Verkauf. [86617 


Ornontowitzer 
Actien⸗Geſellſchaft für 
Kohlen: und Eiſen⸗ | 

Production, 


Nachdem in der General⸗Verſamm⸗ 
lung vom 10. Juni a. c. die Decharge 
pro 1875 ertheilt iſt, machen wir be⸗ 
kannt, daß 


vom 12. Juni a. e. 
ab, die Dividende Don 1 pCt. 


der eingezahlten Summe vro 1875: 
in Berlin bei Herrn Nobert Leopold, 
m Gelee rue ge a 
in Magdeburg bei Herren Morgenſtern 

u. Co. 12518] 
in den Vormittagsſtunden gegen Vor⸗ 
legung der Actien reſp. Quittungs⸗ 
bogen Behufs Abſtempelung unter Bei⸗ 
fügung nach den Nummern geordnetet 
Verzeichniſſe zu erheben iſt. 

Berlin, den 12. Juni 1870. 
Der Verwaltungsrath. 


Wer neben der nicht mebr und nicht 
weniger ſtarken Rentabilität, 


Königliche 
Hof-Musikalien-, 


3 
1 81 


NR 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ; 
Bibliothek 
für deulſche, ſranz. u. engl. Literatur. 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. 
gegen zu den billigsten 


edingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise. Prospecte gratis. 


wäbrend des Johannimarktes mit 20,000 Mrk., welche unbedingt wie bei allen Rittergütern aufSchönb 
C 1 1 2 ſicher geftellt werden müſſen, bei einem chloſſes und Parkes, Jagd, 
arlsp atz e Soofe J0Mt). Biehunas: | fomie auf Gifenbaßnuerbinbung, LP 
Rieke [6539] Bang zu 15 —.— 2 a. anne 1 ak 25 m» f . we te . a ene 58 
erten su 7 erbitte an | Hauptgewinn: 30, „ver- legt, wende als Selbſtkau 
eke Krauskopf Rudolf Moſſe, Berlin C., 3 ſendet gegen Baar N. Blume den Verkäufer X. v. Z. Dreb | 
aus Kempen. ſtraße 50. [8686] lin Berlin, Kaiſerſtraße 3. [8589] lagernd. 


Die unterzeichneten Geſinnungsgenoſſen, Freunde und Schüler Lu bens, 


3 


P ( TE 


Zweite 


Etabliſſe · 


Paul Scholtz’s er 


Heute Sonnabend, den 17. Juni: 


VI. itafienifcher 
Feſtabend, 


beſtehend in: 


Großem Coneert, 
. 
2 ja eng, Zuglaternen ꝛc. 7 
u. elektriſche Beleuchtung. 
Anfang 7% Uhr. [8670 
Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf. 


Zelt⸗Garten. 


äglich: [8502] 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Simmenauer Garten, 


Großes Coneert, 5 


ausgeführt 
von der Springer ſchen Capelle. 
Auftreten der Familie 


Weitzmann, 


der Engländer Brothers Hickin und 
des geſammten Künſtlerperſonals 
Anfang 7 Uhr. [8665] 
Eutree: Herren 25 Pf., 
Damen un Kinder 10 Pf. 
e: 


Gemengte Speiſe. 


Hildebrand’s 
Etablissement. 


Heute Sonnabend, den 17. Juni: 


Monſtre-Concert 


zum Beſten der Penſions-Zuſchuß 
Kaſſe für die Muſikmeiſter 
des deutſchen Heeres, 
Ey rar von den Capellen 
des 1. Schl. rg, Nr. 10, 
des Leib⸗Kür.⸗Negts. (Schl.) Nr. 1 
und des Feld⸗Axt.⸗Regts Nr. 6. 
Zur Aufführung kommt u A.: 
Die Ouverturen „Cortez“ v. Spontini, 
„Oberon von Weber 
und „Rienzi“ von R. Wagner. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Brillant⸗Beleuchtung 
der orientaliſchen Feuer Fontaine 
und des Manzanillobaumes. 
Anfang 6 Uhr. [8672] 
Entree à Per ſon B Naßf. 

Kinder 10 Pf. j 
Paſſepartouts haben beute keine 
Giltigkeit 
Zum zahlreichen B.. h laden 

. freundlichſt ein: 
Herzog. Grube. Englich. 


Deutſcher Kaiſergarten 


früher Volkstheaker. [6548] 


Täglich: Concert und Vorſtellung 


des Künſtler⸗Perſt onals. 


Danmpſſchifffahrt 
des Dresdener Dampfers 
Breslau 
nur von der Neuen⸗Oderſtraße ab 


ch Maſſelwi 
Sonntag, den 18. ee Ian 8 Uhr, 


Mitt 
Fahrpreſs 1, 3%, 5, 71 Uhr 


zurück 75 Bi. 


Dindtag früh 8 Uhr Abfahrt nach 
Küſtrin. Paſſagiere nach Dy⸗ 


bernfurth, Maltſch, Leubus werden 


bin und 


ern mitgen 8 a r 
ernfurth f, Leb 1 c 
18681] Dittmann & Schulz. 


Beehre mi igen, d 
Apotheker 8 Kebag⸗ in. Bras 
Friedrichſtraße Nr. 51, meine Präpa“ 
rate, die in den meiſten Apotheken 
käuflich ſind, in ſein Depot übernommen 
bat, und welche „ 2212 
ame, 
‘chronischen Kopfschmerz, chroni- 
sche Stuhlträgheit und ihre Aalen 
nach von vielen berühmten Pape 
8 Proben unfehlbar radikal 
Vom M. Dr. J. Neuwirth in Brünn 


v. 6 M. (für einen Monat einzunehmen.) lagernd Königsdutte. 


vortheilhaft 


Offerte 


werthvoller Werke. 
Bauernfeind, Vermeſſungs⸗ 
kunde 1873, 2 Bde., eleg. geb. 


9 M. — Becker's 


— M.) 

eltgeſchichte, 7. Aufl. 14 Bde. 
geb. ttatt 40 M. für 12 M. 
— Bibliothek der Kanzelbered⸗ 
ſamkeit, 20 Bände mit Por⸗ 


traits, ſtatt 40 M. für 6 
M 


— Breymann Baucon⸗ 
ſtructionslehre J. Holz, 4, Aufl. 
eleg: geb. (20 M.) 10 M., 
5 Stein, 4. Aufl. (19 M.) 


M. — Dorſt, Schleſiſches 


Wappenbuch mit 600 fein color. 
Wappen auf 
90 M. f. 
gg re 5 3 m. 75 
g. — Heine's ſämmt⸗ 
liche Werke, Ausgabe mit 
großem Druck, 18 Bde. eleg. 


eb. (36 M.) 25 M. 
Hee Kia: ak 60 


. 1870/71, 


6 Bde. eleg. geb., ſtatt 120 M. 
0 M. 


5 Lebert, Hand⸗ 
buch d. practiſchen Mediein, 
4 Bde. 2. Aufl., ſtatt 30 M. 


M. — Lobe Compoſitions⸗ 


f. 6 M. 
lehre, 1865/75, 4 Bde., gut ged., 


ſtatt 40 M. für 21 M 


Lübke, Kunſtgeſchichte, illuſtr., 
2 1871, geb. ſtatt 16 M. f. 10 
M Lübke, Geſchichte der! 


Plaſtik, illuſtr., 1862 (18 M.) 
6 M. — Meyer's Univerſum, 
Quer 4° Ausg. 12 Bde. geb., 
fiatt SO M. für 15 M. — 
Mendelsſohn, Moſes Werke, 
8 Bde. gut geb., ſtatt 30 M. 
f. 7 M. 50 Pfg. — Shake: 
er, Werke v. Schlegel u. 
es 9 Bde. geb., ſtatt 24 M. 
Nacht, deutſch v. Habicht und 
Schall, 15 Bde. geb, ſtatt 20 
M. f. 10 M. — v. d. Velde's 
Romane u. Novellen, 27 Boden. 


geb., ſtatt 20 M. f. 6 M. — 


Wieland's ſammtl. Werke, 36 
Bde. geb., ſtatt 40 M. f. 15 


M. — Ferner: Godir ey’s 


Opernalbum, 50 d. beliebzeften 
Opernpotpourris (u. a. A 
9 Bde., ſtatt 30 M. für 1 
M. — Tanzalbum 1873/76, 
jedes circa 20 Tänze enthält. 
2 M., zuſ. 6 M. — Schu ⸗ 
bert's 150 berühmte Lieder, 2 
Bde. 4 M. — Sonaten von 
Beethoven 3 M., Schubert, 
Clementi, Mozart à 2 M. 


50 Pfg. offeriren gegen Ein⸗ 


ſendung des Betrages [8662] 
W. Jacobsohn 
& 00. 


Buch⸗ u. Muſikalienhandlung 
nebſt Fuerst 
Breslau, Kupferſchmiede⸗ 

ſtraße 44. | 


Höte! Jokisch 
in Loslau. 


„ 
olge, bea e 
mein gut eingerichtetes, Bebe 


renommirtes Hotel 


Kl., 
das einzige am hieſigen Platz, 
zu verkaufen event. zu ver · 
pachten. die ua refleetirende 

eren Bedin⸗ 


gungen bei perſönlicher 


erfahren die na 


Beſichtigung des Hotels. 
1 N. Jus 18 


F. E. Jokisch. 


Ein lebhaftes Geſcäft 


[Conſumartikel), verbunden mit 


eſtauration, in Königshütte, 
zu verkaufen. 
äheres unter HI. 


185 Tafeln, ſtatt 
40 M. — Garten⸗ 


M. — Tauſend u. 1 


d. 12 poſt⸗ 
2522 


4 — 
—— 
% 5 


Mark | 1 4,424.392 | 44 


Debet. 


Markt. Pf.] Mark. Pf. | 
An Intereſſen⸗Conto: | 
Hypotheken und Gonto = Corrent: 
Zinſen Mark 37,671. 31 
Zinsverluſt bei 
Wechſeln... „ 56,024. 90 
„ Unkoften-Conto: 
Handlungs⸗Unkoſten, 
Gebälter und 
Miethen ... Mark 100,038. 54 
7,920. — 


93,696 21 


1 


Steuern 5 107,958 | 54 
„Fuhrwerks⸗Conto: 
Verla . or 1 9 201 |. 21 | | 
„ Berliner Zweig⸗Geſchäft: | 
Verluſt pro 18199. 18,636 | 67 
„ Gewinn und Berluft:Eonto: | 
1874 zu viel ausgelooſte Stamm: IH 
Priöeitdten . nnsinen 2,526 — 223,018 | 63 
Gewinn: f 
Mark 29,212. 35 vertheilt ih: 
An Amortiſations⸗Conto: 
Abſchreibung auf Grundſtücke und 
e 19,212 | 35 
„ Deleredere⸗Conto: 
Abſchreibung auf Außenftände . 10.000 — 29,212 | 35 


Dark | | 1 252,230 | 98 


—ͤü—mky— — ———: .́ — — — — — 


Breslau, im Mai 1876. 


Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Möbel 


Gewinn- und Verlust - Conto. 


Activa. Bilanz - Conto. Passiva. 
2 i Mark. Pf.] Mark. Pf. 3 Marl. Pf.] Mat. | Bi. 
2 a Waarenbeſtän de 9 630,078 Ol | Stamm-⸗Actiiuiue 2% 1,200,000 — 
ul olz-Vorräthe und Materialien Stamm- Priorität. 6799050 — 
Morgen Sonntag den 18. Juni: e Re EDIT E TIEF 5 ER 3 1 79 
"Bon 5 Ude Morgens  |&rundihde und Fobeiten n. 77... K 9210 — 
bis zur Abfabrt nach Treſchen: Saldo am 1. Januar 1875. 3,408 759 60 Arbeiter⸗Prämien fonds 7,500 | — 
Beüb:- Concert Abzüglich Hppotdeten-Schulden. . | 1,011,000 | — Stamm-Prioritäte -Amortiſations⸗ IR. 
auf dem Dber-Pabillon. | 2 Stamm Sriscitätdactien.Eonto uu. B 
Vergnü gun 06:8 ahrt Zuzüglich Hypotheken zurückgezahlt ——— | — eee nicht abgehobene x 
: 2,657,25 rioritäten : B-., . — 
nach Zugang im Laufe des Jahres 1875 Dividenden⸗Conto ll. . 
Treſchen durch Fabrik⸗Neubau, Beamten⸗ nicht abgehobene Dividende 966 — 
Abfahrt 7 Uhr Mor 5 Gebäude u. Slraßen⸗Aagen ze. | 123,522 | 29 . ee, ER er = 
Rückfahrt von T 12 5 3. Ab 2,780,781 89 ewinn pro I PER NETTE EIERN K 3 
22 eee Verkaufte Grundstücke und aus | 
Von 7 Uhr früh bis 9 Uhr Abends: dem Abbruch erzielt.. . Sup 15 Bar TI 
Regelmäßige Fahrten nach dem Boolo: | Kaffenbeftand .......----rr--uuue Passen nee 88 11,865 | 05 
giſchen Garten, Villa Zedlitz und | Wechſelbeſtann seen: Prmeeree- 5 15,793 | 63 
Oderſchlößchen. Hypothekenbeſtandſʒdd Fo renseeee 25 46,500 | — 
[8668] Kraufe & Nagel. | Eonto-Eorrent-Debitoren.......- | +-+- +: 451,502 | 87 
—e m Caution MagiſtralT rr. 2 2,852 | — 
EEE BRENNEN SEHBIWETE - - + a win Eu nen * 5,278 | 70 
24 teten ⸗Contd Mar. 0.11. 4 2 | 21,642 | 98 
1 ige Berliner Zweiggeſchaͤft | +++. -- . 249,846 | 59 


Mark | 14.424.392 | 44 


Credit. 


Per Saldo ⸗Vortran z:: 


„ Waaren⸗Conto: 
Gewinn an fabricirten und be⸗ 


zogenen Waaren 231,652 | 38 
„ Becort-Eonto: 
SWR... een 14,050 | 85 
„ Effeeten:Eonto: 
F 267 | 30 
7 aterialien⸗Conto: \ 
ER . d ed 4.544 52 250,515 ] 05 
Mark | | 1 252,230 | 98 


[8667] 
PR 


Harmiet: und Holz Bau⸗Arbeit 


(vorm. Gebrüder Bauer und 
Ernst Bauer. 


Die Uebereinſtimmung borftebenden Abſchluſſes mit den Büchern de 


Die Neviſions 


Die auf unſeren Stationen angeſammelten alten, zu Betriebszwecken nicht 
verwendbaren Eiſenbahnſchienen, welche ſich namentlich zu Bauzwecken 
eignen, ſollen fortan auch im Wege der freihändigen Vereinbarung — ab 
Lagerplatz — gegen Baarzablung verkauft werden und kann die Auswahl 
der benöthigten Anzahl Schienen Seitens der Käufer an Ort und Stelle er⸗ 


olgen. \ 
Hierauf Reflectirende wollen ihre bezüglichen Anträge je nach Bedarf 
an die 15 Betriebs⸗Inſpection zu Berlin, 


„ „ 75 ” „ Frankfurt a. O., 
„ II. N ” ” uben, 
vn VII. 7 „ " Sagan, 


. III. ” ” 7) Breslau, 
ober binſichtlich der auf unſeren Gebirgsbahn⸗Stationen lagernden Schienen 
an die Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion zu Görlig richten. 
Berlin, den 2. Juni 1876. [8481] 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſc⸗Märliſchen Eiſenbahn. 


98482 


v f 
4000 Kubikmetern Kiefern⸗Klobenholz 


ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 


Die Lieferung 


Termin hierzu iſt auf i d. J., Mitte 


ontag, den 26. 8 12 uhr, 
in unſerem Geſchafts⸗ Locale, Ae dene Nr. 8880 bierſelbſt, anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Klobenhol;“ 
eingereicht fein müſſen. > ; 2 
Die Submiffiond- Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags 
im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften 
der Bedingungen gegen Exſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 8. Juni 1876 


5 Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oscar Freund. 


vorm. Friedrich Rehorst). 
Otto Bauer. 


r Geſellſchaft beſcheinigt gemäß § 36 des Statuts: 


Commiſſion. 
Carl Heintze. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zum Specialtarif für den Galiziſch⸗Deutſchen Getreideverkehr vom 1. Fer 
bruar 1875 tritt am 15. Juni er. ein Nachtrag III. mit Tarif⸗Berichtigun⸗ 
gen, Ermäßigungen und neuen directen Sätzen in Kraft. Die Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn ift hierbei zunächſt mit den Stationen Glogau und Poln.⸗Liſſa bes 
tbeiligt, da die neuen beziehungsweiſe ermäßigten Frachtſätze für Ziegenhals, 
Neiſſe, 3 Wartha, Glatz und Mittelwalde erſt mit Eroͤffnung der 
Strecke Leobſchütz⸗Deutſchwette Geltung erhalten. 

1 des Nachtrags werden auf den Verbandsſtationen aus⸗ 
gegeben. 

Breslau, den 13. Juni 1876. 0 

Bis Ende September d. J. wird für Steinkohlenſendungen von Orzeſche 
nach Wien in vollen Wagenladungen der Frachtſatz pro 1000 Kilogramm in 
Deutſcher Reichswährung auf 2.54 Mark ermäßigt. ’ 

Breslau, den 15. Juni 1876. [8687] 


Königliche Direction. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Ertrazug, nach Cauth, Meltkau f 


reibur. 

auf allen Zwiſchenſtationen anhaltend, jeden Sonntag 5 Uhr 30 Minuten 

von Breslau (am Rundbau des Empfangsgebäudes), Rückfahrt von Frei 

um 9 Ubr 27 Minuten Abends im Auſch uß an den von Hirſchberg kom⸗ 

menden Extrazug. 8380 
Billetverkauf auch Sonnabend Abends von 6% bis 7% Uhr. 


' Directorium. 


Rechte ⸗Oder⸗ufer⸗Eiſenbahn. 
„Circa 26,000 Cubilmeter“ 


Erd: und Böſchungsarbeiten zur Herftellung des Planums für das 2te 
Bahngeleis, im großen Einſchnitt zwiſchen Tarnowitz und Naklo, ſollen im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. . 86561 

Qualificirte Unternehmer wollen ihre Offerte verſiegelt, mit der ſchrift 
„Offerte zur Uebernahme der Erd» und Böſchung arbeiten im groben Nalloer 
Einſchnitk“ bis zum 29. Juni c., Vormittags 11 Uhr, an das Bau⸗Amt 
zu Oppeln einreichen. ie i 8 

Die Querprofile, Maſſenberechnungen, ſowie die allgemeinen und ſpeciellen 
Bedingungen liegen im Bau⸗Amt zu Oppeln, ſowie im Stations⸗Bureau zu 
Tarnowitz zur Einſicht aus. f 


Oppeln, den 15. Juni 1876. 
Bau⸗Amt. 0 


Obetſchleſſche Eisenbahn Ackten IIttr. . 


verſichere ich gegen die bevorstehende Verlooſung billigt. 


Moritz Her zperg, . 


[7661 Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Ning 
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Dreiprocentige 


Königlich Sächſiſche Renten-Anleihe 
vom Jahre 1876. 


Von dem Koͤnigl. Sächſ. Finanz⸗Miniſterium find den nachbezeichneten Bankhäuſern und Bankinſtituten 


Neunzig Millionen Reichsmark Nominal⸗Capilal 


der durch Rn 291 6. J Uh uote de ur ß nen Enge käuflich überlaſſen worden, welche in halbjährigen Terminen und zwar auf den 31. December und 30. Juni verzinſt wird. 
e Tilgung der Anleihe geſchieht in der Art, daß die durch das Staats⸗Budget dazu beſtimmten Mittel zum Ankaufe eines entſprechenden Betrages von Schuldverſchreibun 
Die Zinſen ſind außer bei der Königl. Sächſ. Staatsſchulden⸗Kaſſe zu Dresden auch ! er . ä 
in Berlin bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, 
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Rothſchild & Söhne, 
in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank 
koſtenfrei zahlbar. Ebendaſelbſt werden die neuen Couponsbogen gegen die den Rentenſcheinen beigefügten Talons ausgegeben. 
Vor Ablauf des Monats März 1877 wird eine weitere Emiſſion von Zprocentiger Renten⸗Anleihe nicht ſtattfinden. | 
Die nachverzeichneten Bankhäuſer und Bankinſtitute legen hiermit dieſe | 


Meunzig Millionen Reichsmark 3 procentige Königlich Sächſtſche Nenten-Sceine 
vom Jahre 1876 


in Interimsſcheinen, welche ſpäteſtens am 1. October 1876 gegen definitive Rentenſcheine umgetauſcht werden ſollen, in Abſchnitten d 500, 1000, 3000 und 5000 Reichsmark ver Stück zur Subſeription auf 


bei der 1 Bank zu Dresden, ſowie bei den Filialen derſelben in Leipzig, Chemnitz, Zittau, Meerane, Reichenbach i. V., Annaberg ue 
auchau, 

„ „Dresdener Bank in Dresden, 

„ „ Sächſiſchen Ereditbank in Dresden, 

„ „K Allgemeinen Deutſchen Credit-⸗Anſtalt in Leipzig, ſowie deren Filialen in Dresden, Altenburg, Bautzen und Löbau, 

„ „ Leipziger Bank in Leipzig und ihrer Agentur in Dresden, 

„dem Bankhauſe a. 1 9 in Leipzig, | 

RE PR + Bleichröder : 

„ „ „ F. Mart. Magnus Berlin, 

„ der Bank für Handel und Induſtrie 

„ » Berliner Handels-Geſellſchaft 

„ „Direction der Disconto-Geſellſchaft 

„ dem Bankhauſe Sal. Oppenheim jun. & Co. in Köln, 

„ „. 1 M. A. von Nothſchild & Söhne in Frankfurt a. M., 

„ der Norddeutſchen Bank in Hamburg, 

„dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne in Hamburg, 


am Montag, den 19., und Dinstag, den 20. d. Mts., 


während der üblichen Geſchäſtsſtunden | 
I 


zum Courſe von 71 Procent, zahlbar in Reichswährung. 


Einer jeden Anmeldungsſtelle ift die Befugniß vorbehalten, die Subſeription auch ſchon vor Ablauf jenes Zeitraumes zu ſchließen. 

Im Falle einer Ueberzeichnung tritt Reduction in den Zutheilungen nach Ermeſſen einer jeden Zeichnungsſtelle ein. 

Bei der Anmeldung find 10 Procent des Nominal-Betrages in baar oder in ſolchen nach dem Tages⸗Cours zu veranſchlagenden Werthpapieren, welche von der betreffenden Zeichnungsſtelle als zuläſſig 
erachtet find, cautionsweiſe zu hinterlegen. 

Die Zutheilung wird baldmöglichſt nach dem Schluſſe der Subſeriptlon erfolgen. 

Falls die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird der Ueberſchuß der geleiſteten Caution unverzüglich zurückgegeben. 

Die Bezahlung und Abnahme der zugetheilten Stücke hat gegen Rückgabe beziehungsweiſe Anrechnung der Cautionen in der Zeit vom 


4. bis 15. Juli 1876 


ungetrennt zu erfolgen, wobel die Stückzinſen vom 30. Juni 1876 ab mit 3 Procent p. a. bei der betreffenden Einzahlungsſtelle mit zu vergüten find. 
Bei Zeichnungsbeträgen von 15,000 Mark Nominal ⸗Capital und mehr iſt den Subferibenten nachgelaſſen 


die Stücke ſpäteſtens bis 15. Auguſt 1876 


abzunehmen, wobei erſt nach vollſtändtger Abnahme der zugetheilten Stücke die hinterlegte Caution zurückgegeben reſp. verrechnet wird. 
Dresden, Leipzig, Berlin, Köln, Frankfurt a. M., Darmſtadt, Hamburg, am 15. Juni 1876. 


in Berlin, 


Sächſiſche Bank zu Dresden General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät 

Dresdener Bank in Dresden, S. Bleichröder 

Sächſiſche Credit Bank F. Mart. Magnus in Berlin, 
Allgemeine Deutſche Credit-⸗Anſtalt Gebrüder Schickler 4 
Leipziger Bank | in Leipzig, Berliner Handels⸗Geſellſchaft 

Becker & Co. Direction der Disconto⸗Geſellſchaft 


Sal. Oppenheim jun. & Co. in Köln, 
M. A. von Nothſchild & Söhne in Frankfurt a. M., 
Kaden 8 uw Induſtrie in Darmſtadt, 
orddeutſche Ban a 
L. Behrens & Söhne in Hamburg. 


Im Auftrage der vorgenannten Anulehens⸗Contrahenten nehmen wir Zeichnungen auf Grund des obigen Proſpectus entgegen, 
Breslau, den 16. Juni 1876. | 


Breslauer Disconto-Bank E. Heimann, Schlesischer Bankrerein, 


Friedenthal & Co., Ning 33. Albrechtsſraße 35. 
Junkernſtraße 2. [86 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In neuen, revidirten Auflagen sind erschienen: 


Generalkarie von Schlesien im Maassstabe von 1: 400,000 
in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial-Format) nebst 
Specialkarte vom Riesen-Gebirge im M. v. 1 : 150,000 und vom 
Oberschlesichen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. 1: 100,000, # 


sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. von 1: 50,000, 
entworfen und gezeichnet von dem Geh. R.-Rath im Königl. 
Handelsministerium Liebenow, Sechste Auflage. 2 Blatt. Preis 
M. 4, 60 Pf. — Auf Leinwand gezogen, in Carton Preis M. 7, 20. 


Dieselbe. Mit colorirten Grenzen. 2 Blatt. Preis M. 5, 25. — 

auf Leinwand gezogen, in Carton. Preis M. 8, 00. 

| Specialkarte vom Riesengebirge (Maassstab 1 : 150,000.) 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath. 7. Aufl, In eleg. 
Carton. Preis M. 1, 60 Pf. 

Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst angrenzenden 
Theilen von Böhmen und Mähren etc. (Maassstab 1 : 150,000). 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath, 6. Aufl. In eleg. 
Carton. Preis M. 2, 25 Pf. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Disconto- Gesellschaft in Berlin. 


Wir wachen hierdurch bekannt, dass der Dividendenschein Nr, 40 
unserer Commandit-Antheile mit [8657] 


Achtzehn Mark pro Stück 


vom 1. Juli d. J. an 


bei unserer Kasse und 
in Aachen bei der Aachener Disconto-Gesellschaft und den Herren R, 
Suermondt & 


in Breslau bei dem Schlesischen 
Bankverein, 


in Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. & Co., 
in Dresden bei der Dresdner Bank, 
in Elberfeld bei der Bergisch-Märkischen Bank, 
in Frankfurt a, M. bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 
in Halle a, S. bei dem Halle’schen Bankverein von Kulisch, Kämpf & Co., 
in Lelpzig bei der Leipziger Bank, 
in Magdeburg bei Herrn Louis Maquet, 
in Stettin bei der Ritterschaftlichen Privatbank. 
in Stuttgart bei der Königlich Württembergischen Hofbank 
unter Einlieferung eines Nummernverzeichnisses in den Vormittags- 
stunden von 9 bis 12 Uhr bezahlt wird. 
Nach dem 31. Juli d. J. wird der Dividendenschein Nr. 40 nur 
in Berlin bei unserer Kasse und 
in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne 
bezahlt. 
Berlin, den 15. Juni 1876. 


Die Direction der 
Großer Ausverkauf. 


Wegen Umbaues unſers Geſchäfts⸗Locales verkaufen 
wir unſere ſämmtlichen Artikel 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


schaefer & Feiler. 


Band-, Putz und Weißwaaren, 
Shlauerſtraße Nr. 4. 
Vom 1. Juli bis October: 
Uraneritrafe Nr. 7, Blauer Hirſch, 1. Etage. 


Em große Pferde-Verlooſung 


zu Hannover. 
AZa.ehung am 3. Juli d. J. } 


Hauptgewinn: 
eine elegante Aſpäunige Equipage, 


5 Werth 10,000 Mark. 
60 edle Neit- und Wagenpferde und ſonſtige werthvolle 908475 


Disconto-Gesellschaft. 


18582 


Looſe & 3 Mark find noch zu beziehen durch 
A. Molling, General⸗Debit in Hannover. 


Eisſchränke 
mit doppelten Thüren, luft⸗ 
dichtem Verſchluß, für Fami⸗ 
liengebrauch, Brauereien, 
258 Reſtaurationen, “““ 
empfiehlt in größter Auswahl 


H. Meinecke, 


Fabrik: Mauritiusplatz 7 
Berkaufslocal: Albrechtsſtraße 13. 


Eine Herrſchaft in anerkannt 
fruchtreichem Kreiſe, 


Bauſtand, ſowie Wirthſchaft in vo üglihftem Zustande, große Brennerei, 
und nur mit Sanbicaft belaftet, 3500 Morgen faſt e ee, 
950 Mg. prachtvolle Wieſen, 600 Mg. Teiche, 500 Mg. Wald und 400 Mg. 
Diwerſes, it für Thlr. 70 pro Morgen bei % Anzahlung verkäuflich. r 

[8639] 


Selbſtläufer Näheres durch 
D. M. Peiser, 


Neue Taſchenſtraße 19. 


Eine Wirthſchaft mi scan dle d rss, in 
Hypothelenſtand, mit 1000 Thaler Anzahlung, wenn Käufer ſicher iſt, zu 
verkaufen. Gegenwärtig beſteht die Ausſgat aus 30 Morgen Roggen, 15 M. 
Gerſte, 50 M. Hafer, 25 M. Lupine, 25—30 M. Klee, 45 M. Klee friſch 
zwiſchen Roggen ꝛc. geſäet, 8 M. Kartoffeln, 20 M. Wieſe und 30 M. ſind 
— Raps bearbeitet. Dazu gebören 4 Pferde und 4 Wagen. Der Boden iſt 
Seijen: und Kleeboden; auch befindet ſich Kalk in demſelben. Die Wirth: 
ſchaft kann ſofort übernommen werden. 
Nur reelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei Th. Sehnura in 
Zabrze DS, 124821 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 791 das Erloſchen der Firma 
Benjamin Schleſinger 
bier heute eingetragen worden. [530] 
Breslau, den 12. Juni 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuriſtenregiſter find 
Nr. 953 Julius Manaſſe und ver⸗ 
ehelichte Banquier Elfriede Schreyer 
geb. Stoller, beide bier, als Colleeliv⸗ 
Procuriſten des Banquiers Bernhard 
Baruch Schreyer hier für deſſen hier 
beſtehende, in unſerem Firmenregiſter 
Nr. 2369 eingetragene Firma 

B. Schreyer 
heute eingetragen worden. [531] 

Breslau, den 12. Juni 1876. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


1 
In unſer Procuriſtenregiſter iſt bei 
Nr. 839 das Erlöſchen der dem Julius 
Manaſſe von dem Banquier Bern⸗ 
hard Baruch Schreyer bier für die 
Nr. 2369 des Firmenregiſters einge⸗ 
tragene Firma 
B. Schreyer 

bier ertheilten Procura heute 
tragen worden. 

reslau, den 12. Juni 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufm. Moritz Schweitzer 
in Firma M. Schweitzer Jr., bier, 
ſollen die zur Maſſe gehoͤrigen, bisher 
nicht einziebar geweſenen Forderungen 
am 21. Juni er., Vormittags 

11½ Uhr, 

von dem Auctions⸗Commiſſ., Rechngs.⸗ 
Rath Piper, unter Leitung des unter⸗ 
zeichneten Commiſſars, im Zimmer 
Nr. 47 des Stadt: Gerichts⸗Gebäudes, 
öffentlich verſteigert werden. Die Be ⸗ 
Hreibung der Außenſtände liegt im 
Bureau XIIa. zur Einſicht aus. 

Breslau, den 9. Juni 1876. [8666] 

Königliches Stadt-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 

gez. v. Bergen. 


Gerichtliche Auction. 


Dinstag, den 20. Juni c., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen durch den Actuarius Mende 
unächſt in dem gerichtlichen Auctions⸗ 
ocale auf biefigem Rathhauſe diverſe 
Meubles, eine ſilberne Taſchenuhr, 
eine Partie Cigarren, ein Wurf⸗Ma⸗ 
hat aaa zwei Plumpenſtänder 
und zehn hre, ſodann vor dem 
Rathhauſe zwei Pferde gegen ſofortige 
Bezahlung meiſtbietend verſteigert 
werden. 126 

Freiburg, den 15. Juni 1876. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das Rittergut Stein, Blatt 61 des 
Grundbuches, 15 im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 15. September 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. 53 verſteigert werden. 

Die Beſitzung enthält 132 Hektar 
24 Are 30 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Fläche und iſt zur 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 597 Mark 48 Pf., zur Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
270 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
eine beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Beſitzung betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie die beſonderen Kaufs⸗ 
bedingungen können in unſetem Bu: 
reau II. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamſeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. : 

Das Urteil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird 1262 

am 18. September 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichisſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. 53 verkündet werden. 

Rybnik, den 3. Juni 1876. 

Königl. Kreis: Gericht. 

Der Subhaftationd- Richter. 


Bittmann. 


Bekanntmachung. 
Dee Concurs über das Vermögen 
der Handelsfrau 3 
Erneſtine Friedländer 
zu Ujeſt iſt durch Beſchluß vom beu⸗ 
tigen Tage eingeſtellt. 11264. 
Groß⸗Strehlitz den 28. Mai 1876. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 
(gez.) Rösler. 


Bekanntmachung. 

en Mitgliede des Auſſichtsrathes d. 

„Schleſiſchen Moſaik⸗Platten⸗ 
Fabrik Brieg“ 

hierſelbſt iſt laut Verbandlung dom 
21. Mai 1876 an Stelle des Kauf⸗ 
manns Guftav Bild hier der Stadt⸗ 
rath a. D. und Maurermeeiſter Carl 
Schubert hierjelbit gewählt worden. 
Dies iſt heute bei Nr. 32 unſeres Ge⸗ 
ſellſchaftsregiſters vermerkt worden. 

Brieg, den 8. Juni 1876. [1268] 
Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


einge⸗ 
532 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Johann Friedrich Liebs 
gehörige Bauergut Nr. 16 a. Metſchlau 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 
am 10. Auguſt 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Subhaſtattons⸗Richter in um: 
ſerem Gerichtsgebäude verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 27 Hec⸗ 
tar 19 Ar 70 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 151%8%% 
Thalern, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 37 Thalern 
ya 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, die etwa noch zu ſtellen⸗ 
den beſonderen Kaufs⸗ Bedingungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Burcau III. während der Amtsſtunden 
eue werden. 
lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rund buch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit auto 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
anzumelden. 
as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 1261] 
am 11. Auguſt 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Gerichtsgebäude von dem 
Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Sprottau, den 9. Juni 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenxegiſter iſt sub 
laufende Nr. 56 die Firma 
ouis Breslauer 
zu Falkenberg DS. und zu Wilhel: 
minenhütte, Kr. Falkenberg OS., 
und als deren Inhaber 
Erneſtine Breslauer, geb. Cohn, 
zu Falkenberg OS., und deren 
Kinder: 
a. Kaufmann Hugo Breslauer 
zu Falkenberg OS., 
b. Kaufmann Herrmann Bres⸗ 
lauer zu Breslau, 
c. Anna Breslauer, 
d. Clara Breslauer, 
in Falkenberg OS. 
zufolge Verfügung vom 10. Juni 1876 
eingetragen worgen. 1265 
Falkenberg OS., den 10. Juni 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die Erben des Kaufmanns 
Louis Breslauer 
zu Falkenberg OS. haben für ihre 
in Falkenberg OS. und Wilbel- 
minenhütte, Kreis Falkenberg OS., 
beſtehende und unter Nr. 56 des 
Firmenregiſters eingetragene Handlung 
den Kaufmann Hugo Breslauer 
hierſelbſt zum Procuriſten beſtellt. 
Dies iſt in das Procuriſtenregiſter 
unter Nr. 5 zufolge Verfügung vom 
10. Juni 1876 an demſelben Tage 
eingetragen. 1266 
Falkenberg OS., den 10. Juni 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter ift bei 
der sub Nr. 79 unter der Firma 
H. Anſorge u. Comp. 
zu Freiburg in Schleſien eingetragenen 
offenen Handelsgeſellſchaft in Colonne 4 
folgender Vermerk: 11259] 
Der Geſellſchafter Herrmann An ⸗ 
ſorge iſt durch den Tod aus der Ge⸗ 
ſellſchaſt ausgeſchieden. Der Tiſchler 
Eduard Bendix zu Freiburg iſt als 
neues Miglied aufgenommen und 
zum Geſchäftsfübrer, Joſeph Gugrel 
zu ſeinem Stellvertreter, Auguſt 
Wiedemann zum Caſſirer, Hein» 
rich Metzigzu ſeinem Stellvertreter 
gewählt. Durch Geſellſchaftebeſchluß 
vom 20. Mai 1876 iſt beſtimmt, daß 
Geſchäſtsfüdrer und Caſſirer nur 
gemeinſchaftlich die Geſellſchaft vers 
treten dürfen, 
heut eingetragen worden. 
Schweidnſtz, den 13. Juni 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Vergebung d. Arbeitskräften 
der Gefangenen in der Königl. 


Strafanſtalt zu Brieg. 

Es ſollen vom 1. October d. J. ab 
ohngefähr Einbundert männliche Ge: 
fangene, welche jetzt Holzarbeiten fer⸗ 
tigen, contractlich anderweitig zur 
Beſchäftigung verdungen werden. 

Eine andere als die bisherige Ber 
ſchäftigungsweiſe iſt durchaus nicht 
ausgeſckloſſen. : 

Hierauf reflectirende Arbeitgeber 
wollen die allgemeinen Bedingungen, 
welche den abzuſchließenden Contracten 
u Grunde gelegt werden ſollen, von 

ier erfordern und biernächſt ihre 
Offerten ſchriftlich (nicht per Tele 
gramm), bei deren Abgabe die Kennt⸗ 
niß borerwäbnter Bedingungen vor⸗ 
ausgeſetzt wird, bis ſpateſtens zum 
5. Juli d. J., 
an welchem Tage, Nachmutags 3 Uhr, 
die Eröffnung erfolgen foll, bierber 
gelangen laſſen. Den Submittenten 
bleibt es überlaſſen, bei dem Termine 
zugegen zu fein oder nicht. 11263] 
Brieg, den 7. Juni 1876. 
Die Direction 
der Königlichen Strafanſtalt. 


| Holz Verkauf. 


Künftigen Sonnabend, den 17. d. M., ſollen im Forftrevier Obernigk, 
Bahnſtation, nachſtehende Hölzer meiſtbietend gegen Baarzahlung, 8 Uhr 
2452 


ab, verkauft werden: 
50 Meter Eichen⸗Schälholz 
75 Meter Birken⸗Brennholz 
34 Meter Kiefern⸗Brennholz II. 


I, 52 
1 


Sorte. 


8 Eichen⸗Schalholz II. Sorte. 


Meter Birken⸗Brennholz II. Sorte. 


60 Schock eichene Hammerſtiele, 1 Meter lang. 
20 Schock eichene Richtſtangen und Keppbäume, 2 Meter lang. 
8 Klft. kieferne Bauholzſpähne u. mehrere Looſe ſtarke Bauholzſchwarten⸗ 


Die Forſt⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


500 Mark Belohnung. 


In der Nacht vom 12. zum 13. Mai 
d. F. find mittelſt Einbruchs aus dem 
Verkaufsladen der Wittwe Becker in 
Bunzlau folgende Goldſachen im 
Werthe von circa 4500 Mark entwen⸗ 
det worden: 

154 Ringe von verſchiedener Fagon, 
mit und ohne Steinen, 

1 Medaillon, matt, mit der Deviſe: 
„Beſchütze was ich liebe“ und 
einem Auge, 

1 ſchwarzes Medaillon mit einem 
Perlband, dadurch ein Pfeil, 

mehrere Brochen, Armbänder, 
Bandelols, 

2—3 Did. 8⸗ u. 14 + car. Herren: 
ketten und matte Damenketten 
mit Quaſten. [1258] 

Für die Enideckung des unbefannten 
Thäters und Herbeiſchaffung der ent: 
wendeten Gegenstände bat Frau Becker 
eine Belohnung von 500 Mark aus⸗ 
geſetzt. 

„Ich erſuche Jedermann, dem von 
einer unbekannten Perſon derartige 
Goldſachen zum Kauf angeboten wer⸗ 
den, deren Verhaftung zu beranlafjen. 

Lauban, den 14. Juni 1876. 


Der Staatsanwalt. ie 
Bekanntmachung. 


An unſeren evangeliſchen Elementar⸗ 
ſchulen ſind mehrere Lehrerſtellen zu 
beſetzen. Für diejenigen Lehrer, welche 
die Wiederbolungsprüfung abſolvirt 
baben, beträgt das Gehalt 1050 M. 
und ſteigt nach dem Normal⸗Beſol⸗ 
dungs⸗Etat durch Gewährung von 
Amtszulagen bis zum Betrage von 
2400 M. Bewerber wollen ſich dal⸗ 
digſt bei uns melden. 18617 

Liegnitz, den 12. Juni 1876. 

Der Magiſtrat. 


ertel. 


Bekanntmachung. 


Das hieſige Stadt ⸗Theater iſt von 
Weihnachten d. J. ab zu vergeben. 
Conceſſionirte Schauſpiel⸗ Unternehmer 
wollen ſich bis zum 15. Juli cr. unter 
näberer Angabe der Verhältniſſe melden. 

Die Bedingungen werden gegen 
Erſtattung der Copialien mitgetbeilt 
werden. [8484] 

Brieg, 7. Juni 1876. 

agiſtrat. 
Heidborn. 


in ihrer unſchat⸗ 


Blutarmuth, 
krankhaften Pol⸗ 
lutionen, Ber: 
rüttungen des 

Neiven⸗ 
5 und Zeugungs⸗ 
N = ſyſtems, ſowie 
4 gänzlicher Impo⸗ 
tenz, populär und 
aufrichtig beleb⸗ 
n von Medicinal⸗Rath 
Dr. J. Müller Berlin, gegen Einſen⸗ 
ung von 7 Mark per Poſt⸗Anwei⸗ 
ſung ausſchließlich zu beziehen durch 
Dr. L. Tiedemann, Koͤnigl. Preuß. Apo⸗ 
theker I. Cl. in Stralſund a. d. Oſtſee, 
Königr. Preußen. [6194] 


Für Geſchlechtskrankh., Ausflüffezc. 
Wundarzt Lehmann, Schweidn.⸗St. 53. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Pol⸗ 
lutionen, Hautausſchläge und 
Flechten heilt ohne Queckſilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit 

Auswärtige brieflich. (8381) 
Dr. August Loewenstein, 

Albrechtsſtraße 38. 


u 


Specialarjt Dr. med.Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflid 
Sypbilis, Geschlechts und Hauttvanl: 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf un 
die Lebensweiſe zu ſtoͤren. Die Ber 
dlung erfolgt nach den neueſter 
chungen der Medicin. [2325] 
247 neueſtes Schutz ⸗ 
Iri g mittel scan Oi 
philis⸗Anſteckung. 
— Doſis 2 Mark.— 
Berlin, Oranienſtraße 42. 
Mein hierorts, Ring⸗Ecke, belegenes 
Gaſthaus, 
beſtebend aus 1 . 
mit Ausſchank, 1 Billardſtube, 1 Wein⸗ 
ſtube, 1 großen Geſellſchaftsſtubde für 
Krieger⸗, Geſang⸗ und Feuerlöſch⸗ 
Vereine, ſowie einem einzigen am 
Orte befindlichen Tanzſaal, 1 Geſell⸗ 
ſchaftsgarten mit Eiskeller und Woh⸗ 
nung, bin ich Willens für 30,000 Rm. 
bei 10,000 Rm. Anzahlung, mit ſämmt⸗ 
lichem Inventar zu verkaufen. [2486] 
Carl Baranek, Lublinitz. 


Seirathsgeſuch. 


Ein alleinſtehender junger Mann 
bon angenehmen Aeußeren, anfangs 
30er, Beſttzer einer, unweit einer Dahn: 


station in romantiſcher Lage Ober: 


ſchleſiens gelegenen 4 gängigen Waſſer⸗ 
müble, wozu ca. 130 Meg Feld und 
Wieſe gehören, ſucht eine Lebensge⸗ 
fährtin. 2516} 

Hierauf reflectirende alleinſtehende 
Damen oder Wittwen von ungefähr 
gleichem Alter, aus achtbarem Fami⸗ 
lien, die einen ſanften Charakter 
mit häuslichem und wirtbſchaftlichem 
Sinn verbinden und über ein dispo⸗ 
nibles Vermögen von einigen Tauſend 
Thalern, das bypothekariſch ſicher 
geſtellt wird, freie Verfügung haben, 
werden gebeten, ihre werthe Adteſſe 
unter Angabe ihrer Verbältniſſe mu 
Beifügung der Photograpbie, die event. 
zurückgeſandt wird sub M. A. 53 an 
an die Exved. der Breslauer Zeitung 
bis ſpäteſtens Ende d. Nis. gelangen 
zu laſſen. Discretion Ehrenſache. 


au 
einer hochherrſchaftlichen Beſitzung 
an Oberelbe. 

In unmittelbarer Näbe Dresdens, 
dort, wo ſich eine ſchöne, belebte 
Straße die ſanft aufſteigenden Wein⸗ 
gebänge hinauf fchlängelt, iſt eine 
jener reizenden Beſitzungen verkäuf⸗ 
lich, wie ſie nur ſelten ausgeboten 
wird. Der die Villa umgebende Park 
bietet in ſeiner landſchaftlichen Abs 
wechſelung Berg und Thal, Wald und 
Waſſer, und iſt die Ausſicht eine 
überaus reizende. Nach Oſten die 
ſächſiſche und böhmiſche Schweiz mit 
der Feſtung Königſtein und den Lilien⸗ 
ſtein im Vordergrunde, nach Süden 
die ganze Gebirgskette des ſächſiſchen 
Erzgebirges mit ſeinen hervorragenden 
Bergrieſen, nach Weſten auf die Re⸗ 
ſidenzſtadt Dresden mit ſeinen zahl⸗ 
reichen der Haupiſtadt zulaufenden 
Eiſenbahnen und Landſtraßen, ſowie 
nördlich der Villa das ſich bis Meißen 
binziehende Weingebirge und dicht am 
1 — die ſich durch herrliche Wieſen⸗ 

uren ſchlangenartig windende Elbe, 
durch zahlreiche Dampf-, Segelſchiſſe 
und Gondeln belebt, wahrlich ein herr⸗ 
liches Plätzchen Erde! Beneidenswerth 
der Beſitzer eines ſolchen Tusculums! 
Jede weitere gewünſchte Auskunft da⸗ 
rüber zu ertbeilen beauftragt [8659] 


E. M. Kaiser, 


Dresden, gr. Brüdergaſſe 18. 


Haus⸗Verkauf. 


In einer Kreis- und Garniſonſtadt, 
auf einer der verkehrreichſten Straßen 
in der Nähe des Marktes, iſt ein gut 
gebautes Haus mit Laden, guten Kel⸗ 
lern, großem Hofraum und Hinter⸗ 
bauſe, wotin ſchon ſeit 30 Jahren die 
Fleiſcherei mit beſtem Erfolge betrieben 
wurde, ſich auch zu allen anderen 
Geſchäften eignet, bei mäßiger Anzah⸗ 
lung bald zu verkaufen. 

Zu erfragen Glogau, Preußiſche 
Straße Nr. 20. 2514] 


Sausverkauf. 


Ein reell und gut bebautes Grund⸗ 
ſtück bier in guter Lage, alles be⸗ 
wohnt, mit Garten, vorzügliche Aus⸗ 
ſicht vom Gartenhauſe, welches im 
Villenſtyl gebaut und mit allem Com⸗ 
fort ausgeſtattet, mit einem Ueber⸗ 
ſchuß von 500 Thlr. und einer An⸗ 
zablung von 7—8000 Thlr., wegen 
nolhgedrungener Uebernahme eines 
anderen Grundſtücks ſofort zu verkau⸗ 
fen. Offerten erbittet man in den 
Briefk. d. Bresl. Ztg. unter R. L. 52. 


Meine Waſſermühle 


mit 2 Gängen und 51 Morgen Areal 

iſt wegen Erbregulirung zu verkaufen. 

Gebäude maifid, das Inventar gut. 
Golſch in Niehmen, Kr. Ohlau. 


Eine Mahlmühle 


in Oeſterr.⸗Schleſien, unweit einer 
Babnſtation, in volkreicher guter Ge⸗ 
gend, iſt mit Wohngebäude und Acker 
vom 1. Juli c. ab zu verpachten. 
Näheres iſt beim Dom. Krieblo⸗ 
witz bei Canth zu erfragen. 2521] 


Nr einer größeren Provinzial⸗ und 
Garniſonſtadt iſt ein flottes Ma⸗ 
terialwaaren-Gefhäft zu verkaufen 


In einer größeren Provinzialſtadt 
Oberſchleſiens iſt eine mit gutem 
Erfolg betriebene Conditorei nebſt 
Reſtauration, mit ſammtlicher Eins 
richtung, bejonderer Familienverhält⸗ 
niſſe halber, bald oder vom 1. October 
zu verkaufen. [2528] 

Lage gut. Näheres bei Herrn 

J. Schlefinger in Antonienhütte. 


eibter Döbeleue fi (ein gekkämiger baden, zweiſenſertgef Men, Tagen ag, | 

Stube, Küche und Keller für 44 ul 10 
ſin e e Quar⸗ 
tiere pr. a n 2 
miethen. Das Nähere dase im 
Cigarrengeſchäft. [6541] 


| dm Beauns cn eines Selle Een late Men u Moden Je i. 10 


Verlaufs Anz ige: x ten wird die ganze Ein⸗ A zur Unterſtützung der ad ſucht in einem Stuck ⸗ 
Familienverhältniſſe 8 ge: 10 richtung, beſtebend aus 6 Zimmern] Hausfrau, bei jehr geringen 8 ge ſchäft oder einer Thonmwaaten- Bas} Thlr. fofort zu vermietben. Bohrauer⸗ 
Willens, mein Grundſtück, beitebend | feinſter Möbel, verkauft. Gleichzei⸗ chen Stellung. . sub A. C. 55 an] brik eine Stelle als 18594] ſtraße 27, vis-A-vis der Salbator- 

aus einer Bade⸗Anſtalt mit 12 Cabi⸗ tig Wohnung zu übergeben. [8345] die Exp. der Brest, Ztg. zu rel Chef⸗ Modelleur. kirche. Näheres S 24 part. 
2 A 


ee e a a 
U er, erten gu ebe man an r DE IE 
Für Deſtillateure. Stubenmädchen, . Met e Brestan su fen herefhaftfihe Robuung, Friedrich⸗Carlſtraße 7 


rn * ache, Reg 8 4 Sim: 

mern und Küche, Reſtauration mit] Reine unverfälſchte Lindenkoble ift Din Kunſtgärtner, dem die beftem| Hochparterre ganz, mit Cloſeteinrich⸗ 

gi len ef 55 nur zu haben d bels ble in welches die Wäſche 1 im Zern 1 Seite Ruben und be tung, Mihaclt Feber: ; 1 5 dei. Wimmer, ane Auch ut — 

Free e Jr., Plätten geübt iſt, gut Nähen ſich zu verheitathen gedenkt, ſucht zum] dritte Etage, 3 Zimmer, Madchen⸗ leitung und Nebenräumen zum 1. Juli 
[8479] Reuſcheſtr. 4 und etwas Schneidern kann, I. October c. oder 1. Januar 1877 kammer c., jährliche Miethe 270 Thlr., zu bermietben. [65 [6540] 


an ein 2 5 en hr Fr er 
lonnade, Hofraum, „ ZIEL HERE; 1 beziehbar, Grünstraße 2 
Wagenremiſe, Bierb und en unter] Deſte Sberſchlef. Würfelkoßlen, wird zum 1. Juli d. J. geſucht. Stellung. Gefälige sen wolle 1. Juli e. besiehbar, Gränftzape 28. — me 
ag 1 uch für 3 700 a ga | Meldungen nebſt Jeugniſſen —— 3 P. r dogg j 00 st che Woh ae * 2 
die Niederlage Frdr.⸗Wilhelmſtr. 41. an das gräfliche Rentamt in n Herr tit nungen 8 mit allem Comfort, ine 
nn Schlawa zu adreſſiren. Ein Zebrlin g d 1. Juli oder ſpäter zu beziehen. Mittelwohnung, große Arbeitsſäle, Fa- 
Stellen-Anerbicten und Bu trank Jeuerverſicherungs⸗ Sohn acibarer Eltern, im Beſi 10 
cht. Geſellſchaft ſucht einen erfahrenen nötbigen Schulkenniniſſe, kann Pofort 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
und kann, wenn es gewünſcht wird, 
ſofort übernommen werden. [2501] 
C. Finger, Hirſchberg i. Schl. 


Neue vorzügliche [8683] 


— bon 225—300 Thlr. Näheres brikräume u. Remiſen zu vermielben. 
Grünſtraße 28, 2 Treppen, nahe dem] Näheres bei Verband Leder, 
Fränkelplaßze. [6536] | Junkernſtraße 12. [7655] 


nſertionspreis 15 Mrtpf. die Zelle.] Inspector, der die Verdaltniſſe der | im meinem Modewaren“ und Confec⸗ 1. St r nz 
Pianinos eee Die Belt echten Sähleficn genam eur, in ions-Geidaft unter gänftigen Bein] T Sieden Ca ab ace re en 


n Bon 9 uenan 
£ ert und mit fänmtlihen Bureau: 
dae an, l gef de ern Arbeiten einer General⸗Agentur ver⸗ 
ren, berbeirathet, auch polniſch f traut iſt. Bewerbungen werden er⸗ 
und franz. ſprechend, der durch f beten sub K. 4. 595 an die An. 
25 Jahre ununterbrochen im I noneen Expedition Inraliden⸗ 
Auslande war, reſp. in bohen dank, Berlin W., PS 


gungen eintreten, 


verkauft und vermiethet 
Kattowitz, im Juni 4 


Raymond, 
Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 29. 


Elegante Woll Fantaſie Ar⸗ 
tikel, geſtrickte u. gehätelte Kinder⸗ 


Thlr., 3. Etage 2 Stuben, Cab. und weitig zu vermielben, in welchen 
©. Fischer gr. Küche mit Waſſerleit. f. 135 Thlr.] gegenwärtig Conditorei verbunden mit 
pr. 1. Juli zu beziehen. ga bei] Reſtauration betrieben wird. 2526] 
Für mein Manufactur⸗ und Weſß⸗[ Guttmann, Herrenſtr. 16, k Königshütte, 16. Juni 1876. 
waaren⸗Geſchäft ſuche ch (2497 von 12—4 Uhr Nachm. 16511 N S. Aſchner. 
— — — — — — —— 
einen Lehrling. 


51a. Eisenbahn- und Posten-Course. |3% M. Nachm. — Oderthorbahnhof BU. #2. 
jäckchen u. Nödchen, Strümpfe, Familien unterrichtete, ſucht als ſtraße 514. 8658 5 senbahn- und Posten-Gourse. |}, — 
Socken, Strumpflängen, gar: et egleiter d 18 Ein Ein praktiſch erfahrener Buchhal „n scheint jeden Sonnabend.] Nach a Abe Stad 90 78 . K. 
nirte weiße Filéhäubchen, Cor: er ter und na ſucht per| Für unfere Bands, Poſamentier⸗ isenbahn-Personenzüge. | —,1 U.35 u. Nm — 7 U. 33 Min. Abaz 
ett d Kind 1 uſillehrer 1 t. E Juli bei ganz mäßigen Ansprüchen | und Weißwaaren⸗Handlung ſuchen wir | Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 50 M. Vet 8 sn um. 1 5 
ſetts, Frauen⸗ un uderſchür⸗ Placemen 2 9 5 Geneigte Offerten unter einen Lehrlin Ro othenburg, Frankenstein: Nach Senmiedercia: ‘bg. Oderthor 
zen, 9 55 und Puppenqaſche Mu ff. sub I. 3444 an Rud. K. 37 an die Exped. der Bresl. Zig. J Abg. 5 U. 45. M. fr. — 9 U. 15 M. vorm.] bahnhof 3 U, 1 M. Nachm. 
Moſſe, Breslau, erbeten. Sohn achtbarer Eltern, moſaſſcher Re 1 U, 5 M. Nachm. — 6 U. 15 M. Abda. VonDesiedgita: Ank. Odertborbahnb f 
empfiehlt Ein Commis (Speterſſ) münfät | Ante, bei ‚eier Sen, [351 7178. 19 f. Machern 5 U. W E Anden |Stadtbahnhof‘8 F. 8 M05 25 3 
J. L. Richter, vorm. Aug. Zeisig, — — zu ſeiner weiteren Ausbildung Liegnitz. Jeden Sonn- und Feiertag bis aut Weite- J M. Abde, — Mochbern 3 F. f K. Ne 
Schweibnigeriir. 27, Eine ti ti eine ähnliche Stellung per 1. Juli. Joſeph Cohn u. Comp. be, Extra-Personenzug nach Canth, . b. 8 m. Abds. 
is-A-vis dem Stadttheat ge Gefällige Offerten erbet. unter Chiffre Metikau, Freiburg - Abf. von Breslau 5 U.] Von Schoppinitz: Ank, Oderther 
vis-a-vıs dem a hea ex. De I. S. Gleiwi tl. d 12529 fi 30 NM. N Rückfahrt von Freiburg 9 U. bahnhof 10 U. Verm. — Stadtbahnletf 
eee eee eee Direetrice 1..8. Oleimip poftlagernd. 2529 Ein junger Mann, g. 10 U. 17 u. Vorm. — Mochbera 10 U, 18 F. 
1 Firmaſchild, wird für ein feines Pußgefhäft | enegeſgaft unge ad zun fofortign| welcher "Luft bat, di Land⸗ Nach regt, Fe „ Ver one: "Ant. Oderinorbaiit‘t f 
ectionsge uche ich zum ſofortigen welcher Lu at, die au 11 U. 4 M. Vo i 12 M. fr. — 12 U, 7 M. Mitt. — 1 U. £ 
9 Meter lang, 1% Meter boch bei gutem Gehalt p. bald oder Antritt einen in dieſem % e nbzen reger 7 In Freiheit 11 U. Abd. Stadtbatnbof 7 U. 30 Zus: Br 


3 40 M. Vorm., in Prag 5 M. N 
wirthſchaft u Brennerei: Aus ‚Breslau 45 b. v. 8 M. Nachm. — Ank. 24 M. Mitt. — 7 U. 31 NM. Abds, 
* in Trautenau 6 U. 13 Min. Ab., x ie Von Schmiedereld: Ank. Odebor- 
6 U. 45 M. Ab., in Wien 7 U bahnhof 5 U. 30 M. Nachm, 


Betrieb zu erlernen, "sresinu-Reppen-Cüstrin: | Arc nach art son der Ben 


-Warschaner Eisenbahn in Oel 

Abg. 8 U. 30 M. Vorm, — 3U. M. 0 5 
on Oels nach Wilhelmsbräck 7 U. 46 * 
findet fofort Aufnabme auf VOM, aaf 10 5 ar fr. — 3 U, Nachm. — 6 U. 86 N. Abd. 
U. 4 M. Ab. von Wilhelmsbrück etc. in 2 8, BER Vm. 


5 5 U. 16 M. Nachm. — 10 
Dobiſchau, Poſt Gnadenfeld. Oberschlesien, Krakau, 6 ang an vod 3 48 der ai 
Näheres beim Inſpector daſelbſt. Warschau, Wien: Gnesener Eisenbahn in Oele: ven 
CCC ERERGRSENTRRENTRERT SINN ETR 


billig zu verkaufen 
Neue Taſchenſtraße Nr. 29. 


Eiſerne Geldſchränke 


ſind billig zu verkaufen e 
ſtraße la bei Maletzki. 6546] 


Große Auswahl fertiger moderner 


Denkmäler 


von Marmor und Sandſtein; ſolide 
Arbeit, reelle Bedienung: 2520 
W J. Salomonowitz, 
loſterſtr., beim Kreisgericht. 


Ein im beiten betriebgfähigen Zu⸗ 


ſtande ſich befindender, auf vier Atmo⸗ 
ſphären Ueberdruck geprüfter [8663] 


Dampfkeſſel 
von 20 Fuß Länge und 5 Fuß Durch⸗ 
meſſer, mit Feuerrohr von 22 Zoll 
Durchmeſſer, A wegen Vergrößerung 


ſpäter geſucht. [2438] 
Offerten E. T. 17 im Brief- Com mis. 
kaſten der Bresl. Ztg. erbeten. Gleiwitz. Julius Fränkel. 


En anſtändiges, gebildetes Ein Commis, 
Mädchen, die mehrere Jahre | der derdeutſchen und polgiſchen Sprache 
in einem Papier- und Buch⸗ mächtig, im Specerei⸗ Schnittwaaren⸗ 


und Kurzwaaren⸗Geſchaft gut firm iſt, 
geſchäft fun irte, darin ſehr firm wird vom 1. Juli d. Jahres zu enga⸗ 


iſt, jetzt noch in Stellung, ſucht giren gesucht. Perſönliche Vorſtel⸗ 
u en a — 12 lungen. mit * Zeugniſſen 84 
uli auch ſpäter, ähnliche erbeten 
Roſenthal, 
Sſferten a polare Di Wilbel mint p. Scobpinitz 
Z. Beuthen OS. erbeten. Gum, Inſpectoren, Oberkellner ꝛc. 


erhalten d. beſten Stell. nachgew. 

d. d. deutſche Vacanz⸗ u. Verſorgungs⸗ 
Geſucht wird zum 
55 u Juli e. 185 01 


Bureau, Linienſtraße 244, Berlin NO. 
fiche Mädchen, 


Abgang I. Zug 5 U. 18 M. fr. (nur bis Cosel), | Oels nach Gnesen 9 U. 21 M. Vorm. — II U. 

fi 1 Zug) 6 U. 58 M. fr.—III. Zug 36 Min. Vorm. — 9 U. 8 Min. Abds. (nur 

Vermiethungen und Tie K. Av Zug 1% b. 10 M. Mittag. h. Krotoschin). — Von Gmesen in Oels 

8 Zu 3 T b. Nach Nachm. — VI. Zug 2 U. 1 Min. Nachm, — 6 U, is M. Abs. — 

i 9 fi ch U. 40 M M. Nachm, (nur bis Gleiwitz). — Von Krotoschin in Oels 8 U. 57 Min. Vorw. 

ethsg kſucht. m 5 9 U, Abda, — bis zen e 

Jaſertionsprets 15 Mit 15 die Beile. as DIT AAN ni in 777 burg nach Posen 6 U. 22 Min, . — 8 ı7 

an, an Zug II., V. und VI. die Rechte- 50 M. Vor, 8 1 Ai Ak. — Von 

i elſtütr. N Oder - Ufer - Eisenbahn in Oppeln. 2 in — a 1 U. * M. Ab. — 

ei gege . 2 zug IL 2 (Courier- und Schneil- [8 U. 37 M. Vorm. — 12 U, 1 M. Nachm. 

(an der Promenade), 2. Etage, eine i. . El, zug N. mit 1—III. Kl. Berlin. Hamburg, Drosden: 

Heine Wohnung mit Waſſerleitung zu . alle übrigen 515 . IV. Kl. ’ — du = —— 48 . 2 » 1. Vorm. 

vermiethen ver I. Juli. Pr. 150 Thlr. 10 U. Vorm. Beineil ud, Me * 3 M. 45 M. Mitt. — Frankfurt „ . vom Central- 

6 Uhr Nachm. dia Goritz. 


[7 Z bahnh.). — 
in Laden A ee 
Dan Oswiecim). — 9 U. 41 M. Abda. (Con- =. — 10 U. 45 M. Abds, ty =. Centralbahn- 
ift Neue Schweidnizerſtr. 5 zu einem | nel. — 1 b. 10M. Ab.(vomOderberg), |. 6 b. 30 M. b. bene er- 
(Cigarren oder Fiſchgeſchäft ꝛc. for. bill. Breslau- Frankenstein ittelwalde: bahnbof). — 7 U. 55 M.Vorm— IT U. 5. 


Anschluss nach und von der Posen-Creur- 


Einen prakt. Deſtillateur, 
welcher die Deſtillation ſelbſt⸗ 
ſtändig leiten kann, ſich für 


der Anlage preiswerth zu verkauſen. Juni die Küche gut verfteht kleinere Reifen eignet und mit 
Armatur ad Pumpen 5 5 7 und in den bäuslichen Arbeiten der Correſpondenz vertraut, zu dermietden. Nah. daj. beim Wirth. 45 1 Per = 6 0. 2 l. Ab. nur bie Seren,. | rn Cen 2 . 
Ank, 7 U M. fr, (ps sn Samegs). — Ke end Rabel) 117.45 M Abe. 


Gebr. Wagner, Schu Schwei dnitz. 


Wir kaufen permanent S8, 
trommeln à 2 Mk. ie 2021 


6 Die Lindenkoblen⸗Fabrik 
Gebrüder Loewy 


ſucht zum ſofortigen Antritt 
oder per 1. Juli c. 2489] 


Herrmann Böhm, 
Beuthen OS. 


Ein junger, unverheiratheter, 8674] 


Napa durch die Annoncen: 
Expedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau, sub K. 282. 


Fur meine Liqueur ⸗Fa⸗ 


F — — 


F er ER DIE 
9 U. 57 M. Vorm. — 2 pe 
| d 9 B. 35 M. Abd. ee. 8 — 
Verbindung mit Prag per Mittelwalde. Abg. 6 U. 10 fr. — 10 U . v. 
Abf. 7 U. fr ag Bahnhof.) — Ank. in (Expresızug vom Centraibab A urm. 


Prag 5 U. 40 3 U. 
in belebter Stadtgegend für bald oder An Sonn- und Feiertagen werden bis auf En Nachm, Schnellzug vom Centalbahn- 


ſpäter geſucht durch den a ı Weiteres für die Touren Breslau -Strehlen- nk, 11 tl. 13 1 * A 
ConfumsBerein, Sternſtraße 4a. Off.] Camenz-Wartna-Glatz- Habeischwerdt-Mittel- 3 U. 5 M. Nachm. ag lg 
wolle man mit Preisangabe einreichen. | walde, sowie Patschkau Billets mit 50 pCt.] hot). — 5 U. 15 W. Cee J — 10 . 


in — — e polniſch ſprechender — HQ—mꝓœ— Ermässigung ausgegeben. Abds, (Schnellzug e 
Ma sdeburger | brif ſuche ich einen tüchtigen Wirthſchafts Beamter 8 Ju very achten. abe r Stettin, Königsberg: 88 san, 25 1 . End il, 
findet per 1. Juli bei 600 Mit, G elgaſſe Nr. 6, an der] bie Posen). — 6 6.36 M. e. 17 Br g 0 8 
Cichorien Neifend en hen . 55 5 Station, e ee 7 Rate er le Ye 4 e vu e de, 1 
Referenzen, der in dieſer Branche] nehme Stellung ur ſehr gut em⸗mebrere orgen großer Lag Jeden Sonn- u. Feiertag 2 auf Weiteres | Abg. r Nachm., Auk. 9 Uhr 35 Min, Ab 
öfferirt Wiederverkäufern zu den |f&hon gereift haben 257 a bobem |pfohlene Beamte wollen ſich recht] nebſt Pferdeſtällen, Remiſe, Woh Id. U S lin. Ne 88 Personen- Posten: 
billigsten Preisen [8675] [ Salair. Antritt pr. 1. Juli. Gef. bald, wegen dieſer Stellung, an Hrn. nung ze. für den jahrlichen Preis von N Abds. Trebnitz: Abg. 7 U. 30 m. wün. 110 
? Offerten unter H. 21399 an "bie An- Emil Kabath, Inhaber des Stan: Zwölfhundert Mark Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: Abd. — Ank. 3 U. 60 M. Nachm. — | 
Paul Neugebauer en hitien von e en 9777 Mn e dend. ſofort zu „ e . NM 0 
Ohlauerstrasse 46. & Vogler, Breslau. U reslau, Carlsſtraße wenden. anſen, Weinhandlung. 16 U. 22 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — ST, Aux 9 U. Abds. 
Breslauer Börse vom 16. Juni 1876. 
inländische Fonds, Inländische Elsenbahn-Stammactlen Ausländleche ee und Prioritäten, 
N Amtlicher Cours und ane ee tlicber Cours. Nichtamtl. Cours Preise der Oerealien. 
Frs. cons. Anl, 44% |105 bs f yes andere 41 t. Feststellungen ‚der städtischen Markt-Deputatioa. 
do. Anleihe..|4 — Br.-Schw.-Frb. 4 78 B Lombarden J 141 B ult. 141 brB 177 00 Kil 
3 ee 499,75 R — ACDE. | 3% | 137,75 6 Oest. Franz Btb. 4 — alt. 45482 ba * 22 25 Due 
St.-Schuldsch. 3 94,50 B „B. . in 3 — Rumün. St.-Act. 4 18,75 B — gare schw — — 
rss. Prüm,-Anl. 30 132 B R.- ©. -U,-Eisenb 4 104 bzB do. St. Prior. 8 TE 1 höchst, niedrigst, höchst. niedrigst. höchst. niedrigst, 
Bresl. Stdt.-Obl. — de. St.-Prior. 5 108 B Warsch.-W.StA |4 — — u PL M. Pl. M. Ft M. Pr. M. Pl. M. Pi. | 
do, do. 44 101,50 B B.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — Weizen, weisser“ 20410119120 1 221 — 1211 18 90 18 20 
BE - — do. St.-A. 5 — n 5 2 do. J gelber — = 1820 207019 70 1.171908 17 40 
do. Lit. A. 55 75 r 21 2 Koggen 1 1 ; Ian 
40. d. 4 87,10 be Ialändische Eierbabo-Prlorkuts- krak.-Oberchl. 4 — n Roggen u... 18180118130 | 17 150] 44 55 
„do, Lit. Ar... |4 96% Obligationen. Fe aan e | 7 12 Hafer 203020 — 19 5019 10 18518 10 
> Frhr 30 e 0. l 0 4 90 5 5 e 1 ber Erbsen 20 (50 19 40 1 — 18 — 1 17150815 | 80 
do. Lit. B. 5 6. g . XE 
do. do 4 de. Lit. J. 4 — Bank — — 
do. - ©....a [1.96,50B11.95,70@ | 40. 155 1 5 . Brel. Disconteb.] 463 12 
15 Ru al) % Ion 0 G4. Lie. Cu B. 4% 820 5 — En] — fr Netirungen der von der Handelskammer ernanaten Commiasies 
. us 75 do. M.-Ver.-B. 4 — — 88 ung der Markt reise von nr un vübsen. 
Re A . 4 II. 95,60 6 2 eh TERE 1 2825 do. Wechsl.-B. 4 66 G | = Pro 100 Kilogramm 
Mi De an 4“ | 95.054495 0 1 do. Lit. F. 4 100,75 6 Ban = a a a 1 © u. Pr MP. 
Bentenb. Bebl. > Be 70 7 we 4 as G Sch. Bankverein 4 84,75 G 5 Water Rubsen Ne E 
8 93 — 1869 5 1 do. Bodenerd. 4 95,25 et» > Sommer-Rübs enn. — —1—1— 14 — — 
Schl. Pr.-Hilſsk. 4 | 93.6 oB riegNelsse 4 104 G do. Vereinsbk. 4 — — DB ß . ä Do = DE | — 
et % EN iD 5 ea a Oesterr. Credit! 4 — At. 252842444 5e Bchlaglein u. nn EE 
55 ie 5 100,40 425 6 do. do. 5 104 6 adus trle-Aotlen. 
5 Bres). 7 Ges. — 
Both. Pr.-Pfdbr. 5 — R.-Oder-Ufer . 5 104 c RN | | 
— ———— ́ — — — — — — — 
Weohsel-Course vom 16. Juni. do. de, St.-Pr.|6 | — zT ten 4004,30 Mark pro 50 Kilogramm. 
Amsterd. 100 fl. N 18. | 169,25 B do, Börsenact. 4 — ir Roggenstroh 39,00—40,00 Mark pro Schock a 600 Kilogramm 
—— En enEEEEEEER wn do. do. 2M. 168,75 G do. Spritaetien | + — — 
dische Fonds; Belg. Pl. 100 Frs. 1 KS. 1 A enb. G 4 46,25 B — 
59 9 Fon do. do. 1 2M — o. Baubank. 4 — — 
Amerikaner — d. 5 5 Donnersmarkh. 4 — 20,50 B b 
A Italien. Rente . 14 N n 15 a: we Laurahütte.... 4 | 57,50 bz ult. 57,75 bzB Kündigungs-Preige für den 17. Juni. 
Oest. Pap.-Rent. 20 er 180 rs. KS. | 816 Moritzhütte . 4 = — Roggeu 195 280 — 25 are 2 2 190,00, 
do. Silb.-Rent. a do. do. 2M. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 = 25 B Raps ö piritus 
2 Loosel860 | 5 102.35 etbzB Wise go . er. 266 G Oppeln. Cement 4 — — | 
do. do. 1864 — | — Wien 100 fl. 168,50 B Schl. Feuervers. 4 640 G — 
Poln. Liqu.- Pfd. 4 68 0 . 1676 do. Immob. l. 4 — — | 
do. Pfandbr. 4 — - do. do. II. 4 — — Börsen-Notiz von Kartoffei-Spirttus. 
r Fremde: Valuten. do. Leinenind. 4 — * Pro 100 Liter a 100 %, Tralles loco 50,40 bag, 49,50 0. | 
Russ. Bod.-Ord. 5 — Duc aten do. Zinkh.-A. 5 — 80 G Zink: fest. 
Türk. Anl. 1865 5 — 20 Frs. Stücke — do. do. St.-Pr. 4 — 86,50 6 
| Oestr. W. 100 fl. 169 be n 4 2 4 
Russ. Bankbill. or. Oelfa 4 — | 


100 8.-R. | 267,25845 bz Vorwärtshütte. |4 15 B 
Verantwortlier Nedacteut: Dr. Stein. Drud don Gras, Bärth u Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 5 


